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fatal und Kaplan-, Transvaal und
§or einigen Tagen hat die Times angekündigt, daß die

fcttii im Kampfe erlegenen südafrikanischenRepubliken nach
-militärischen Uebergangsverwaltung, die Lord Roberts

M und deren natürlicher Zweck sein würde, den Besiegten alle
zu nehmen und alle Wege zu verlegen, die eine neue Er-

EfeM gegen England ermöglichen könnten, den Charakter als
^ -Kolonien erhalten sollten. Sie sollen also Kolonien drit-
« Klasse wer'den, weder mit Natal noch mit Capland van-
Md; dieses ist eine Kolonie erster Klasse und hat eine Ver¬
eng nachdem Zuschnitt'der englischen mit voller Autonomie.
Mouien zweiter Klaffe, wie Natal, -haben zwar eine Repräsen-
xtio-Lerfassung, aber«alle Beamte werden für sie von der
Jane ernannt, und dieser steht ein unbeschränktes Veto zu.
Ke dritte Klaffe bilden die Kron-Kolonien. die durch Gouver-
Me ohne Teilnahme -der Bevölterung verwaltet werden.
Dir beiden bisher unabhängigen Staaten sollen also auf den
ktolldder Länder wie Betschuana-, Griqua- und Basuto-Land
^vntrrĝdrückt werden. Das Ergcbniß des zur Herstellung
xr Rechtsgleichheit in den Burenrepubliken unternommenen
Muges würde-dann also sein, daß man den einheimischen
Loren wie der zugewanderten fremden Bevölkerung, einschließ¬
lichder englischen, ohne Unterschied alle Rechte von Bürgern
Ms konstitutionellen Staatswesens versagt. Ist das in der
jfat die Absicht der Regierung, dann könnte sich leicht die Be-
scrgkiß oppositioneller englischer Politiker verwirklichen, daß
Nt extteme Richtung im Kabinet Salisbury in Südafrika ein
ocurs Irland etabliren werde, gefährlicher vielleicht noch als
ns am Sanct Georgs-Kanal. Zu tiefe Degradation besiegter
Seifer, die nationalen Stolz und Ehrgefühl besitzen, haben sich
prvkilen bitter gerächt. Ein solcher Akt der Strafpolitik ver-
träge sich schlecht mit der geschichtlichen Entwickelung'des briti¬
scher,Kolonvalwesens, das in der ersten Periode-den Ansiedlern
Mkommen freie Hand in der Ordnung ihrer inneren Angele,
grbeikn gelaffen und nur die Beeinfluffung'oer Zoll- und Han-
bellfrägen sich Vorbehalten hat. Nachdem-der Mißbrauch die¬
le-Vorbehalts zum Verluste von Amerika geführt hatte, wurde
ÄLondoner Negierung vorsichtiger, und di: Kolonien erhielten
rehr und mehr verfassungsmäßige Selbständigkeit. Wegen
derAetheiligung von Afrikandern an -dem Kriege und wegen der
Sympathie des Kap-Ministeriums und der Mehrheit des Kap-
Parlaments mit den Buren haben hitzige Imperialisten die Be¬
endung der kapländischen Verfassung angeregt, aber dazu
vird sich selbst Chamberlain nicht verstehen, denn trotz aller Loy-
cliiät, -die die großen Kolonien im gegenwärtigen Kriege be¬
niesen haben, besteht zwischen ihnen ein stilles Solidaritätsbe¬

wußtsein, alle dürfen sich gefährdet fühlen, wenn eine angetastet
würde. Es ist noch in frischer Erinnerung, wie 1893 die eng¬
lische Regierung vergeblich auf ihre Kolonie Neufundland einen
Druck geübt hat, um ihre Zustimmung zu den: englisch-franzö¬
sischen Abkommen über alte Streitpunkte, die Insel betreffend,
zu erlangen. Neufundland weigerte sich, und England wagte
der übrigen Kolonnen wegen nicht, zur Gewalt zu schreiten.

Die chinesische Gefahr.
Seit dem Taiping-Ausstande, der dreizehn Jahre lang, von

1851 bis 1864, im Reiche der Mitte wüthete, hat Ostasien keine
so gefährliche Bewegung erlebt, wie 'den gegenwärtigen Auf¬
stand der fremdenfeindlichen Boxer. Damals handelte es sich
im -Wesentlichen um eine innerpolitische Angelegenheit Chinas,
ausländische Interessen waren im Vergleiche zu heute nur in
verschwindendem Maße betheiligt. Die fremden Mächte konn¬
ten deshalb zu jener Zeit der Selbstzerfleischung'des Riesenrei¬
ches mit ziemlichem Gleichmuth zusehen. Dieses Verhältniß hat
sich seitdem geändert. In zunehmendem Maße hat sich wäh¬
rend des letzten Menschenalters auswärtiges Capital und frem¬
der Unternehmungsgeist in China bethätigt; nicht nur sind heute
gewaltige Summen amerikanischen wie europäischen Geldes in
chinesischen Papieren, Eisenbahnen und andern Etablissements
angelegt, es stehen seit-der Erwerbung chine-sischcr Gebietstheile
durch Frankreich,England, Rußland und zuletzt auch durch
Deutschland, unmittelbare koloniale Interessen für die Groß¬
mächte auf dem Spiel. Jede einzelne hat sich zu sagen: „Deine
Sache wird berührt, wenn es in China drunter und drüber
geht." Alle sind gemeinschaftlich an der Herstellung geordneter
Zustände im Reiche der Mitte interessirt. Die Schwere der ge¬
genwärtigen Gefahr veranschaulichen in interessanter Weise die
nachstehenden Ausführungen eines Kenners:

Der Kuchen China in ein gar alter Geselle und mit den
Jahren so zähe geworden, daß sich an ihm noch Mancher die
Zähne ausbeißen wird.

Ich befürchte, daß man sich besonders in Deutschland die
Vertheilung etwas zu leicht gedacht hat.

Seit 'dem chinesisch-japanischen Krieg hat man sich daran
gewöhnt, im Chinesen einen schlechten Soldaten, einen Feig¬
ling ersten Ranges zu sehen.

Die Warnungsrufe der wenigen Deutschen— es giebt viel¬
leicht nur ein halbes Dutzend— die Gelegenheit hatten, den Chi¬
nesen als Feldsoldaten kennen zu lernen, wurden nicht gehört.
Auch noch jetzt scheint man Alles auf die leichte Schulter zu neh¬
men, man glaubt mit wenigen Hundert europäischen Truppen
den aufgeregten Chinescnhooden Respekt einflößen zu können.

Der Nord-Chinese, und um diesen handelt es sich momen¬
tan in erster Linie, ist ein geborener Soldat, der mit dem Füh¬

rer, zu dem er einmal Vertrauen gefaßt hat, durch Dick und
Dünn geht. Das Vertrauen, welches im letzten Kriege nir¬
gends vorhanden sein konnte, -denn der Chinese wurde von Leu¬
ten geführt, die ihn jahrelang um Sokd etc. betrogen— scheint
jetzt selbstgewählten Führern zu folgen, und sie bilden so eine
Truppe, die keineswegs zu verachten ist.

Es wäre ein Selbstbetrug, wollte man annehmen, daß es
der sogenannten europafreundlichenPartei gelinge, der ausge¬
sprochenen Volkswuth gegen die Fremden Einhalt zu gebieten.
— Im Grunde genommen giebt es überhaupt keinen beding¬
ungslosen Europäersreund unter den Chinesen; der Haß gegen
den Weißen vereint alle Söhne des bimmlisckten Reiches und—
Einigkeit macht stark!

Die Diplomaten sollten doch wahrlich längst gemerkt haben,
daß ihre Kunst den Chinesen gegenüber keinen Bestand hat. Wie
eine Figur, ewig mit dem Kopf nickend, „ja ja" zu sagen scheint
—«ebenso macht man es auch in Peking— doch geändert wird
nichts.

Wenn die Diplomatenseder vers-agr, mutz das Schwert
sprechen, und hierzu ist es wahrlich an der Zeit, will nicht.Euro¬
pa und Amerika verlieren, was seine Söhne in jahrelangem
Schaffen mühevoll aufgebaut haben.

Die gesammte Welt sollte mit 'dem Schwerte rn der Faust
an der Unterjochung Chinas sich betheiligen. China hat aufge¬
hört, Rücksichtnahme za verdienen. Mit China steht es ähn¬
lich wie mit einem faulen, ungezogenen Schüler, den man schließ¬
lich aus der Schule nimmt, um ihn einer Besserungsanstalt zu¬
zuführen. China geht schon sehr lange in die Schule— mit
welchem Erfolg, sehen wir tagtäglich.

-Bedenke man nur die Gefahr, welche entsteht durch eine—
wenn auch nur zeitweise— Vertreibung der Europäer aus ihren
bisherigen Niederlassungen.

Wiesbaden. 9. Juni.
Von der Tehulronfcrenz.

Ueber dieB r r a t h u n gen der Schulkonferenz, sind bis¬
her leider nur sehr kurz gefaßte Berichte, aus denen sich kein
rechtes Bild gewinnen lreß, veröffentlicht worden. Bei der Be-

^ttWeiidttMkli der Dihne.
Die berühmten Verschwenderinnen der Bühne sind ausge-

^vrbrn. Man verstehe uns recht. Mr sprechen hier nur von
tat Verschwenderinnen, deren geniale Erfindungen im Ver-
Dvenden voir Geld und Gut sich einer gewissen Berühmtheit
tynurn, von solchen Künstlerinnen, die stets mit neuen Ar-
Kit das Geld unter die lachen-de Menge zu bringen brillirten,

etwa von jenen, die für Juwelen und Toiletten Hundert-

( ^düsende ausgeben,um als schönstes Ausstattungsstück in den, MNtirrn, erwähnt zu werden und schließlich, nachdem Jugend-
■ Jj iwb Reichthum dahingegangen, nach modernster Art sich auf

.*• Versenkung zn stellen , tun sich ohne Aussehen von der Oef-
Michkeit für immer zu verabschieden. Das sind Alltagser-
shnnnngen beim Theater, von denen man nach wenigen Tagen
fonm mehr Notiz nimmt.

Als vor einiger Zeit zwei beliebte Mitglieder des Hofburg-
^ters in Wien trotz der hohen Gagenbezüge mit einer Schul-
«nlast von über 250 000 Mark in Konkurs geriethen und für

f ’J gläubiger eine minimale Masse zur Vertheilung übrig blieb,
llllßR 8 *® Heldentenor des Nationaltheaters in Budapest mit
m  ^  000 Mark Schulden Bankerott machte , suchte das neu-
andlr̂ Nrige Gericht den Grund dieser Benachtheiliguirg der Gläu-
sül| zu erforschen, ob vielleicht Verschwendung die Ueberschul-
agef* ^ 8 'hervorgeruscn; aber es stellte sich sofort heraus, daß in
e ** elfteren Falle die hohen Schulden nur für Toiletten, im

t" Seiten durch unglückliche Spekulationen aus der Börse ge-
worden waren.

Gywn, eine berühmte englische Schauspielerin,
2* ®arI  2 ., dessen Maitresse sie war, zur Herzogin machte,

dljl sich als ehrgeizige Komödiantin von der Welt zu wenig
T '~ und wollte Aufsehen erregen. Sie hielt sich'deshalb

Â Mohren, die ihrem Wagen vorliesen und unter die staunende

alt

U nicht nur Münzen, sondern Juwelen und Geschmeide

Gywn ließ ihr Bett aus Holz rings herum mit Dia-
'vl und Smaragden ausschmücken und in ihre Bettdecke das
^ Carls 2. aus seltenen Perlen sticken. Ueber-dem

Wappen prangte das Bild Carls 2. mit zivei Eselsohren und
ztvei Hörnern auf der Stirne aus farbigen Edelsteinen.

Wer jener Dame nahte, ging mit Gold und Juwelen be¬
schenkt fort. Als Carl 2., nachdem sie als Herzogin diese Ver¬
schwendung fortsetzte, sie fragte, was sie mit dieser Ver¬
schwendung bezwecke, antwortete sie lächelnd: „Dich ruiniren,
mein Lieber! Warum hast Du mich zur Herzogin gemacht?"

Nachdem Carl 2. den Aufwand der Komödiantin nichtm-hr
bestreiten konnte, wechselte sie ihre Liebhaber wie Handschuhe
und rumirte sie ebenfalls. Eleonore badete sich in Burgunder
uivd wusch sich nur mit Eselsmilch, um ihre Schönheit zu er¬
halten. Sie starb verlassen.

Die französische Schauspielerin Anna Quinault, welche,
anfangs die Geliebte des Herzogs von Orleans, sich später
(1722) mit dem Herzog von Neoers vermählte, hatte eine Vor¬
liebe für — junge Bräute. Sie ließ alle Mädchen, welche hei-
rathen wollten, glänzend ousgestattet. Ein Zeitgenosse bemerkt,
daß die Qu-inault in dieser eigenartigen Passion kolossale
Summen verschwendete, denn sie stattete mehr als hundert junge
Paare während eines Jahres aus und zwar oft mit fürstlicher
Pracht.

Der Herzog von Nevers verließ sie und wendete sich der
Schauspielerin Dupart zu. Am Tage, als 'der Herzog zum
ersten Male mit der Dupart sich nach Versailles begab, ließ die
Quinault die prächtige, glänzende Einrichtung des Dupartschen
Hauses zerstören, und sandte dem Paar ihren Läufer mit der
Mittheilung entgegen: „Die Dupart möge das Haus der Qui¬
nault als das ihre betrachten, der Herzog fände in diesem viel
besser jene Bequemlichkeit, die er so sehr liebe." Sie starb bald
darauf an einer häßlichen Krankheit. Auf 'dem Totenbett ließ
sie sich mit den bunten Lappen, die sie als Komödiantin trug,
iin'd die sie wie ein Heiligthum bewahrt hatte, kleiden und
schmücken, dann verließ sie das Lager, trat an den Spiegel und
rief:

„Seht, vor 20 Jahren, als ich diesen Flitter zuerst trug,
war ich glücklich, jetzt, wo sie durch wirkliches Gold und Dia¬
manten ersetzt sind, bin ich— ein armes, verbrauchtes Geschöpf
— ah — das Leben ist eine Komödie der Hölle."

irs waren ihre letzten Worte, denn vor dem Spiegel in
ihren bunten Komödienlappen starb sie.

Die schöne Tänzerin Johanna Mazareni, der Naposeon 1.
einst nahe stand, deren Equipage mit der kaiserlichen wett¬
eiferte, die Millionen verschivendete, deren Haushalt'den der
Kaiserin Joiefine überstrahlte, starb nach dem Sturz des
Kaiserreichs als Bettlerin in der — Gosse.

Die Contat, die unter dem eisernen Kaiserreich in Paris
durch die Pracht ihres Hotels und ihrer Juwelen, deren Hälfte
sie in einer tollen Nacht an Fremrdinnen und Bekannte ver¬
schenkte. glänzte, welche die Kunst des Regierens besser als
mancher Regent ausübtc und ihre Liebhaber, darunter Fouche,
peitschte, starb als — Landstreicherin im Asyl.

In Paris galt Ende der fünfziger Jahre die Soubrette
Virgine eine Zeit lang als Tonangeberin bei den Wettrennen
in Clichy usw. Virgine war ein reizendes Wesen und hat >das
Verdienst, das — Grisettenthum auf der Bühne heimisch ge¬
macht zu haben. Wer die Wohnung der Dame betrat, fand ein
phantasievoll ausgestattetes Goldnestckên in zehn Adtheilungen.
Jeder Liebhaber mußte ihr nämlich einen Salon ausstatten,
und jedes-der zchn Gemächer repräsenlirte ein Vermögen, jedes
in anderem Geschmack.

Virgine tvar eine unermüdliche Wetterin. Sie setzte ihr
eigenes Geld und das ihrer Liebhaber und verlor regelmäßig.
Nachdem sie ein Brustleiden befallen hatte, zogen sich ihre Lieb¬
haber zurück— das Publikum fand sie langweilig un>d sie starb
im Irrenhaus, letzte Abtheilung.

Adele Präge, die berühmte„dramatisirte Cameliendame",
die erklärte, nur in Toiletten mit echten Brillanten spielen zu
können, die sich eine Badewanne aus Gold machen ließ und, um
ihren Teidt zu erhalten, täglich in Champagner badete, war
außer'der Bühne eigentlich häßlich, aber sobald sie die Bühne
des Ambigu betrat, erhielt das kleine Persönchen alle Eigen¬
schaften jener Engel, die zur Erde gesandt werden, arme Men¬
schenkinder zu bestricken. Sie erfüllte ihre Mission sehr gründ¬
lich. Nachdem sie von Bühne zu Bühne gewandert ivar, endet«
sie elend auf verfaultem Stroh.
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deutung und dem allgemeinen Interesse der Fragen, um die es
sich hier handelt, wird hoffentlich noch eine ausführliche Dar¬
stellung zu erwarten sein, und es wäre wahrlich kein Fehler ge¬
wesen. von vornherein dafür Sorge zu tragen oder Einladungen
an die Presse zu erlassen. Uebereinstimmung soll auf der Kon¬
ferenz hinsichtlich desGymnasialunterrichtsim Griechischen
und L a t e i n i s che n dahin erzielt worden sein, daß eher eine
Vertiefung als eine Beschränkung der Kenntniß jener klassischen
Sprachen angestrebt werden müsse. In besonders eindringlicher
Weise'befürwortet Professor Dr . Harnack  die Pflege der al¬
ten Sprachen.

Eine Trunksuchtstatiftik.
Welch' schwere wirthschaftliche, gesundheitliche und sittliche

Nachtheile unserem Volke aus dem Alkoholismuserwachsen, der
vielfach auch unter dem Studententhum kultivirt wird, ist im
Allgemeinen bekannt. Ebenso, daß die gesundheitsgefährliche
Wirkung -des Alkoholismus sich nicht auf den Alkoholiker selbst
beschränkt, sondern vielfach auch dessen Abkömmlinge in bedenk¬
licher Weise in Mitleidenschaft gezogen werden. Dagegen
fehlen vielfach noch die statistischen Unterlagen für die genaue
Berechnung und die ziffernmäßige Darstellung- dieser nach¬
theiligen Folgen sowohl in Bezug auf den Wohlstand als in
Bezug auf die sittliche und leibliche Gesundheit der Bevölkerung.
Auf eine Anregung im Landtage 'hat der Minister der geist¬
lichen und Medrzinnl-Angelegenheiten das königlische Sta¬
tistische Bureau beauftragt, soweit das ohne zeitraubende und
umfangreiche Erhebungen möglich ist, die zur Beurtheilung der
Sache dienlichen statistischen Daten zu sammeln und sachgemäß
zu arbeiten. — Hoffentlich versäumt man dabei nicht, namentlich
ten Beruf der Alkoholiker anzugeben, damit nicht der Glaube
genährt werde, als fröhne bloö das sogenannte „Volk" dem
Alkoholismus.

Die Eutslhädianng für die Delagoabar.
Die portugiesische Negierung ist im Besitze der Summen,

um die Entschädigung in der Delagoabai -Angelegenheit zahlen
zu können. Die englische Regierung hat sich erboten, das Geld
in Empfang zu nehmen und es an die englischen und amerikani-
sechn Interessenten zu vertheilen. Die portugiesische Regierung
will indessen abwarten . bis der ganze Text des Urtheilsspruches
veröffentlicht worden ist, da sie meint, daß besondere Verfüg¬
ungen über die Art der Verurtheilung in ihm enthalten sein
werden. Die Entschädigungssumme übersteigt anscheinend
23 700  000 Franken. Die portugiesische Tabak-Gesellschaft
Wird das Ganze vorschießen.

Landtags M 'lr,r :id !rrilge « .
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 8. Juni , 11 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertische: Frhr. v. Hamm erst ein  u . A.
Aus der Tagesordnung ftetjt die zweite  Berathmig des Gesetz¬

entwurfs, betreffend Maßnahmen zur Bechütung von Hochwasser¬
gefahren  iu der Provinz Schlesien.

Nach § I sollen sich die Maßnahmen erstrecken aus die Lausitzer
Neiße, deu Bober, die Kapöach, die Weistritz, die Giatzer Neiße und die
Hotzenplotz.

Abg. Frbr. v. Nichtb vfen (k .) erklärt, das; die Mehrheit seiner
Partei trotz verschiedener Bedenken dein Entwurf znstiminen werde.

§ 1 wird a n g en o m in en . ebenso die §§ 2—25, die vom Aus¬
bau, der Unterhaltung und der Aufficht handeln.
. § 26 (Wafferpolizcibebörde), der die von der Kommission hinzn-

gesetzte Bestimmung enthält, das? vor Erlaß von Polizeiverordiiungen
und sonstigen Anordnungen von allgemeinerer Bedeutung die Jmcressenlen-
vertrctungen gehört werden sollen, wird mit einem redaktionellenA n -
trag Frhr . v. Richthofen (!.) angenv  inm e u,  ebenso § 27
(Beschwerden gegen Beifügungen des Oberpräsideuten).

8 28 handelt von den St  o steu. Zu ben Kosten deS erstmaligen
Ausbaues soll der Staat 4;„ bis zum Höchstbetragevon 31312000 9Hf.,
der Provinzialverband*/» bis zum Höchstbelrage von 7 828 000 Mt . bei¬
lragen. Bon diesen Beträgen sollen nach dem Beschlüsse der Kom¬
mission nicht mehr als 12 500 000 Mk. für Herstellung von Hoch- und
Nutzwasserbecken venvendet»verden.

Stach kurzer Debatte wird § 28 in der KomnlissionSsassungan¬
genommen.

Die Diskussion über die §§ 29- 30 (Vertheiluna der Kosten unter
die Jttleressentcu), welche aus Antrag des Abg. Baensch-Schmidtlein
gemeinsam berathcn werden sollen, wird vorläufig ausgesetzt.

Die gleichjalls von der A u fb r in g u n g d er K osteu handelnden
§8 31—39 werden ohne « hebUche Debatte, ziim Theil mit kleinen
redaltionellen Aendeningeu. angeiionimen.

lieber die 8§ 40 (Eittthci!n»g der Jnteressenten-Gruppm) und
41 (Entschädigung seitens der bisher Verpflichteten) wird gemeinsam
debattirt. c p A

Abg. Baensch - Schmidtlein (f .) beantragt, da,; die Ent¬
schädigung höchstens 20 Mark Geldrente für den lausenden Kilometer zu
muerhaltenderWafferläufe betragen darf.

Geh. Rath H er me s sowie die Abgg. K op sch (sr. Vp.) und
vr . H eisig (C .) bitten um Ablehnung dieses Antrag«.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (ff .) räch, den Antrag vorläufig anzu-
nehmen. und stellt für die dritte Lesung eine klarere Fassung in
Aussicht.

(Sei). Rath Frhr. v. S eh er r - T h oß hält die Festsetzung emer
Höchstgrenze für bedenklich, glaubt aber, daß die Regierung keinen Wider¬
spruch' gegen die Festsetzinig der Entschädigung nach billigem Eruiessen
erheben werde. Ä . , ,

Abg. Hornig (k .) spricht sich gegen den Antrag auS, ebenso
Abg. Frhr. v. Richthofen (k .) „ . ,

Inzwischen ist ein Antrag des Abg. Graf S t r a chw i tz (C.) em-
oeqangen. die Entichädigung„nach billigem Ermessen" sestzusetzen.

Abg. B a eu s ch- S chm i d t l e i u (k.) zieht nunmehr seine» Antrag
zurück.

§41 wird mit dem Antrag deS Grafen Strachwitz an¬
genommen . , . . « „„ 0

Die §§ 42—48 werden ohne erhebliche Debatte in der KommissionS-
fassunq genehmigt.

Äbg. v. Arnim (k .) beantragt einm neuen 8 49, wonach der
planmäßige Ausbau der Flnßläufe nicht vor dem Inkrafttreten eines
Gesetzes betr. Maßnahmen zur Verhütung von Ueberlchwemmungen>m
Laufe der unteren Oder in Angriff genommm»verden darf.

Hierzu beantrageil die Abg. Frhr. v. W i l l i sen (k.), Schall (k.)
tt. Gen., hinter dem Worte „Oder" die Worte„Spree, Havel und Elbe"
hinzuzusiigen.

Abg. Graf Strachwitz (C .) beantragt, auch noch die „Lausitzer
Neiße" einzusügcn.

Abg. Gras Arnim (k .) befürchtet, daß die Regierung ihr ftühere»
Versprechen, gleichzeitig mit dieser Vorlage ein Gesetz über die Rcgulirung
der unteren Öder einzubriilgen, vergesse» habe. Eitler solchen Negierung
könne man, wenn sie Versprechungen abgebe, keinen Glauben mehr
schenken. (Lebh. Zustimmung rechte.) DaS vorliegende Gesetz wolle er
durch seinen Antrag nicht gefährden, wohl aber auch anderen Provinzen
da« zu TheU iverdea lassen. waS ihnen billiger Weise zusiehe. (Beifall
rechts.)

Minister v. Thielen:  Die Auffassung deS -Vorredners beruhe
auf einemM 'ßverständnitz; in, Jahre 1898 handelte es sich uin ein
Gcieti betr. dte Regulirung der GebirMüsje, heute um Maßnahmenzur

Verhütung von Hochwassergefahren. ' Er habe wiederholt erklärt, daß
der Großschifffahrtsweg Berlin—Stettin nicht eher gebaut werden könne,
als bis die untere Oder regulirt sei. Daß der Großschifffahrtsweg im
Fall der Ablehnung der Kanalvorlage nicht zustande kommen solle, habe
er nienials gesagt. (Widerspruch rechts.) Er müsse die Regiemng gegen
die vorn Vorredner erhobenen Vorwürfe verwahren.

Minister Frhr. v. Hammerstein:  Der Antrag v. Amim be¬
deute zur Zeit die Ablehnung der Vorlage. Schon aus formellen
Gründen könne die Regierung keinem Gesetz-»stimmen, daS eine solche

Er bitte daher, den Antrag v. Arnim ab¬
sei uuf parlamentarischem Gebiete noch

versichem. daß die Regierung sich dem
nicht unterwerfen werde.' (Unruhe rechts). Wenn der Antrag v. Amim
angenommen werde, so erleide die Provinz Schlesien einen großen

Dann müsse die Regierung jede Verantwortung für etwaige
herneue Gefahren, die über Schlesim hereinbrechen, ablehnen.

Aba. v. Reumann (k .) bestreitet, daß die jetzige Vorlage von
- - . . ~ ' altr ' ' •der des Jahres 1899 »vesentlich verschieden sei. Inhaltlich seien beide

Vorlagen' gleich gewesen. Ter Antrag »verde eine übermäßige Der-
zögemng nicht herbeijühren; er verlange uur eine gerechte Behandlung
aller LändeStheile.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonnabend
11 Uhr. (Außerdem erste und ziveite Lejuna des Organisien-GesetzeS.
Antrag Kropatschek betr. Gehälter der Oberlehrer ar, nicht-staatliche»
Anstalten.)

Schluß 4 Uhr.

* Scl,r «värbahn -„Jdt,tt ". Aus Hallei.  Wests, wird
gemeldet: Welcher Fürsorge sich das Publikum auf der Neben¬
bahn Bielefeld-Osnabrück seitens ter Eisenbahnverwaltung zu
erfreuen hat. zeigt folgendes Borkommmß. Wie -alljährlich
hatte sich auch am zweiten Pfingstfeiertage Abends gegen neun
Uhr ein zahlreiches Publikum auf dem hiesigen Bahnhose zu-
fammengefuwden, um mit dem fahrplanmäßigen Zuge 9 Uhr
32 Minuten Abends nach Bielefeld zurückzufahren. Die Ab¬
fahrtszeit war längst verstrichen, -der fragliche Zug aber noch
nicht in Sicht , als zunächst der um 10 Uhr 3 Minuten nach
Äorgholzhausen fahrende Zug in den hiesigen Bahnhof einlief.
Endlich traf der nach Bielefeld fahrende Zug ein. Ein Men-
schengewühl stürzte sich ihm entgegen, und in kurzer Zeit waren
sämmtliche Wagen überfüllt, die Plattformen . Trittbretter,
Bremserhäuschen beseht, dabei aber ein großer Theil des Publi¬
kums noch nicht untergcbracht, es wurde deshalb von dem nach
Borgholzhausen gehenden, nicht sehr stark besetzten Zuge drei
Wagen entnommen und dem Zuge nach Bielefeld angehängt.
Da auf dem hiesigen Bahnhose weitere Wagen nicht aufzutrei-
ben waren, so hätte man erwarten dürfen, der Zug hätte sich,
nachdem er schon eine ganz erhebliche Verspätung hatte, in der
Richtung nach Bielefeld in Be-ivegung gesetzt. Dieses konnte
aber, wie das „Haller Kreis-blatt " mittheilt, nicht geschehen,
rveil die Lokomotive kein— Wasser (!) hatte. Inzwischen war
es 11 Uhr gelvorden, und das Publikum stöhnte in den überfüll¬
ten und überladenen Wagen, als eine Reservemaschine von Bie¬
lefeld kam und sich vor den Zug setzte. Alles athmete erleichtert
auf und glaubte, nun endlich abfahren zu können. Aber es kam
anders. Der Reservemaschine fehlte nicht etiva ebenfalls Wasser,
sondern — Kohlen, und letztere mußten deshalb erst von -der
wasserarmen auf die wasserreiche, aber kohlenarme Maschine
übernommen loerden. Als dieses geschehen war fuhr der Zug
mit 15 Wagen gegen 11 Uhr 15 Minuten statt um 9 Uhr 32
Min . aus dem Bahnhöfe. In QueL mutzte-der Zug seiner
außergewöhnlichen Länge wegen getheilt loerden. Ter zweite
Theil traf erst um 12 Uhr 20 Mn . in Bielefeld ein.

* Einundzwanzig Meilen in einer Stunde . Es kann
garnicht schnell genug gehen. Wenn man jetzt in -der Eisenbahn
sitzt, und die Landschaft am Fenster vorübcrfliegt, krampst man
trotzdem vor Ungeduld die Finger und -beißt die Zähne zusam¬
men vor Aerger über das Schneckentempo des schlverfälligrn Zu¬
ges. Nein, mit dem Dampf ist es nichts mehr, wir brauchen
überall Elektrizität. Mr . Behr. ein ausgezeichneter Ingenieur,
hat das Problem zu lösen gesucht und seine Idee dem englischen
Parlament vorgetragen. Er will zwischen Liverpool und Man¬
chester eine elektrische Bahn bauen, die zur Durchmessung der
Entfernung zwischen beiden Städtven nur 22 Minuten brauchen
soll. Diese Bahn würde also über 21 'deutsche Meilen oder 165
Kilometer in der Stunde zurücklegcn. Allerdings besteht der
ganze Zug nur aus zwei Wagen, von denen jeder seinen eigenen
Motor besitzt. Die ungeheure Geschwindigkeit, mit der dieser
Zug fahren würde, bedingt aber auch außerordentlicheSicher-
heitsmaßrrgeln. Es würde daher bei dieser Bahn, We eine ge¬
rade Linie zwischen den beiden Städten bildete, das Ein -Geleis-
System Anwendung finden, das sich bereits in Brüssel bewährt
hat . Rechts und links von der Leitungsschine befänden sich
Schienen, dir als Stützen dienen. Das englische Parlament,
obwohl es von der Ausführung der Idee überzeugt ist. zögert
jedoch damit , die Konzession zur Erbauung der Bahn zu erthei-
len, da es eine arge Schädigung der bereits bestehenden Eisen¬
bahnlinien fürchtet. _

Aus der Umgegend.
d Erbach , 7. Juni . Der zweite Pfingstfeierta- ge»

staltete sich für den hiesigen Marienverein  zu einem
besonderen Festtag. Es wurde nämlich an diesem Tage die
neue Fahne des Vereins durch einen Kapuzinerpater feier¬
lichst eingeweiht. Die Weihe fand Nachmittags um 2 Uhr
in der Kirche statt und hatten sich zu derselben alle Vereins¬
mitglieder mit ihren Abzeichen eingesunden. Die Fahne ist
weiß und blau gestickt und trägt auf der einen Seite das
Bildniß der Muttergottes mit der Inschrift : „Heilige Maria
bitte für uns ", während die andere mit Gold gestickt die
Worte : „Marien -Verein Erbach-Rheingau" enthält . Ange¬
fertigt wurde die Fahne in dem St . Bernwardö -Jnstitut in
Mainz. Zum Fahnenträger wurde der jugendliche Fritz
Schmidt aus dem Alohsius-Verein gewählt, während als Be
glcitcrinnen die Frl . Jung und Fischbach fungiren.

Nüdesheim , 9. Juli . Der in Mainz tagende „All¬
deutsche Verband" unternahm gestern unter Musikbegleitung
einen Ausflug nach dem Niederwald. Mit drei Sonterzügen
der Zahnradbahn fuhr die gus ca. 260 Personen bestehende Ge¬

sellschaft zum Denkmal, woselbst eine Kundgebun? ^ ?^ .
Nachdem tourte im Jagdschloß das Mittagessen eingenc

st . Frankfurt , 8. Juni . Die dieSmaligê "^ ^
R eg a t t a deö Frankfurter Regatta -Vereins findet̂ c *e
und 25. d. M. statt. Besonders zahlreich sind die A ^
düngen aus dem Auslande eingelaufen, es liegen
Paris , Lu ze rn, Wien, Zürich usw. vor.

he Wörsdorf , 6. Juni . Eine heitere
fand heute auf der Wörsdorfer Chaussee statt. <&n' ê e*
wirth aus der nahen Umgebung hatte in I d stesn
stattliche Ferkel erstanden und fuhr, schon im Voraus -
Genüssen lukullischer Hei-rlichkeiten schwelgend, munter? -
Weges, nicht ahnend, daß sich an seinem Wagen die^
geöffnet hatte, bis ihn ein freudiges Grunzen aus s,-
Sinnen weckte. Sich umsehend, gewahrte er mit
daß die drei Borstcnthiere dem Wagen entsprungen tjS
und nun in verschiedenen Richtungen das Weite fa| 9
Alles Rufen und Locken war vergebens. '*•»-
liefen, die zärtlichen Kosenamen völlig ignorirend, was w»
das Zeug hielt, und da auf der einsamen Landstrafi. JÜS
Bäuerlein Niemand bei seinen „Rettungsversuches
kommen konnte, war alle Mühe vergebens.ns. Hoffentlich»
der Mann später aber doch wieder in den Besitz seiner Tttn,
gelangt.

Wiesbaden . den9. Juni.
* Extrazüge . Im Interesse derjenigen Besucher, weich«

in den Richtungen nach Wiesbaden  Frankfurt , Darmfiach
Worms. Bingen usw. wohnen und die an -dem Tage bei
tenberg -Festzug  e s nach Mainz kommen und die auch
noch am Abend -das in der Stadthalle stattfintende KofiiimsH
besuchen wollen, wird die dortige Bürgermeisterei eine Eingabe
an die Vahnverwaltungen mit -dem Ersuchen richten, noch mch
11 Uhr Extrazüge nach diesen Städten abgehen zu lassen, um r!
diesen Gästen zu ermöglichen, noch diese Festlichkeit zu besuch«;
und doch noch am Abend wieder nach Hause zu reisen. . ^

* Direkte Bahnverbindung zwischen Mainz  lai)
Wiesbaden,  lieber die geplante direkte Eisenbahn
Mainz -Wiesbaden erfährt die „Frkf. Ztg." daß die Kosten« -
schlüge und Pläne von der Preußisch-Hessischen Eisenbahn.
Direktion bereits ausgearbeitet sind. Die Linie wird aus
Staatskosten von Mainz über Mombach und die Peters«.
Amöneburg nach Kurve zur Einmündung in die StaatsbalD
Franksurt -Wiesbaten (Frankfurt -Kastel-Biebrich-Rüdrshei»
Koblenz) geführt werden. Da die im Rhein liegende InselP«.
tersau überschritten werten soll, so wird der Bau zweier Effr»
bahnbrücken über die beiden Arme des Rheins erforderlich nxt»
den. Die Vorarbeiten sind soweit vorgeschritten, daß in kn
nächstjährigen Staatshaushaltrechnungen die Kosten eingchrA
werten. Der Brückenbau wird an den Mintestforderndea aui*
geschrieben werten.

* Wetterbericht . Im Norden Europas bedeckt ein De«
pressionsgebiei, welches ein Mwimum über dem finnischen
Meerbusen und ein weiteres sekundäres über Süd -Skandinii«
vien ausbreitet. Von dem letzteren reicht niederer Druck snck«
förmig über die Nordsee nach tem Kanal herunter, lieber dm
continentalen Europa und im Mttelmecrgebiet ist das Ba»»
meter gestiegen, da die Hochdruckzone von Sädwesten her an
Raum gewonnen hat. Voraussichtliche Witter«
u n g: Wolkiges bis trübes Wetter mit stellenweisen Niederschla«
gen, im Süden wechselnde Bewölkung.

* Der Kurhauöneubau von Baurath V ö ckma n n. SÖü
machen nochmals auf diese schön ausgestattete, die Frage kl
Neubaues und des Provisoriums eingehend behandelnde Bro¬
schüre aufmerksam; ihre Anschaffung ist um so mehr zu m-
pfehlen, als der Ertrag unserem Schillerdcnkmalfonds zufncfta
tzrird. -

» ÜOjahrigeS Jubiläum der städtischen Feuer¬
wehr.  Wie schon gemeldet, feiert im August-dieses Lahres?̂
städtische Feuerwehr ihr 50jähriges Bestehen. Bei der
feit dieses Instituts für unsere Stadt ist es begreiflich, daß uM
sich schm jetzt in den verschietensten Kreisen rüstet, dieses«st?
entsprechend würdig zu begehen— die Männer , die aus mul« ;
Nächstenliebe Much und Kraft einsetzen für das Wohl
Einzelnen, auch fühlen zu lassen, daß ihnen dankende
entgegenschlagen. Es ist für unsere Stadt eine EhrensG,
voll und ganz diesen Jutektag zu feiern. Namlentlich wird
auch unsere städtische Behörde alles aufbietrn, daß die
Festes Tage der Ehre unserer stolzen Feuerwehr werden konn-
AuS kleinen Verhältnissen hat sich unsere heutige Wehr eM'p»
chend den damaligen Verhältnissen unserer Stadt enwiaĉ
Die eigentliche Gründerin ist unser sog. PompierkorPS.
hätte, da es heute noch ten ersten Zug der Wehr bildet, den̂
der Gründung zu feiern. Aber da rm Laufe der 60
meisten Mtglieter von damals dahingegangen. nur noch^
wirkliche Gründer leben — besonders aber das PomPlkfi-r
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'Grünterkorps besonders ausgezeichnet werden
unserer städtischen Behörde als auch von den freudig
ten anderen Kameraden. , . ;

* Rhemfahrt . Die nächste R heinfahrt  ist M
Donnerstag, den 21. Juni in Aussicht genommen. ...
*> B Der Gtolze'sche Gtenographen-Verein ^

System) Wiesbaden, hält feine diesjährige Stolze -F« er rn-
r-s-i-virten Garten und Saale deS Rheinischen Hofes Ptefermrteit Garten und Saale deS Rheinischen Hofes\ p ^
rich a. Rh. Sonntag , den 10. Juni , Nachmittags 3%

gimrend, ab. und ist für Unterhaltung bestens Sorge ^
Die Mtglieter , sowie Freunde und Gönner deS Derem. ^Die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner de» ^
ten hierdurch nochmals eingriafecn. Die Devanstcutlws
bet bei jeher Mterung statt. .
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oassattischen Gesindeverhältnisse . Unter
i ist soeben im Verlage von Hch. Staadt  in

ein praktisches Broschürchen erschienen, für den
Kiesoa^ l>rauch, bearbeitet von Dr. jur. N. W eis mann,

M. Das Merkchen ist für die Gebiete des ehe-
Herzogthums Nassau von sehr großer Wichtigkeit.

^ Et eine umfassende Darstellung der Nassauischen
^ -̂ -Verhältnisse wie sie sich durch die Einführung des

BKidien Gesetzbuches gestaltet haben. Ferner sind alle
Wl «^ 'christen, die sich auf das Nassauische Gesinderecht

Strafvorschriften uiw. und die heute noch
Wy ' ng haben,  abgedruckt, so daß sämmtliche die

^Verhältnisse Nassaus betreffenden Vorschriften in einem
Zusammen vereinigt sind. Die Ausführungen des
Werkes sind sehr übersichtlich und klar , für Jeder-

^ verständlich gefaßt. Seine Anschaffung ist für alle,
LSesinde halten, warm zu empfehlen. Vor Allem dürfte
* n Ortsvorstehern, Polizeiverwaltungen das Werkchen
^Dienste leisten.
P - Auhmichel kein Wiesbadener. Verfasser dieser^ ei-
itaboi Schwurgerichtsverhandlunggegen Kuhmichel persön-
» «naavahnt und kann ans der damaligen Angabe des Ver-
ÜLillen versichern, daß dieser sich als aus „S chi e r ste i n'
ünmend bezeichnet hat. Uebrigens wird die Angelegenheit
Ja  ent gerichtliches Nachspiel haben, denn d̂er verleum'dete
Lfar Sauerwein zu Burk Hardt hat sich an den Oberstaats-

MÜ in Darmstadt gewendet und gibt außerdem bekannt, daß
^ Beleidigungs-Klage einleiten lasten würde. Letzteres
£ ^Mchen geschehen und richtet sich die Klage gegen die
Wrmser Zeitung", tvelche zuerst das Gerücht verzeichnete.

* Vier Finger abgefahren. Heute wurde ein in der Al-
«Mtraße wohnendes4 Jahre altes Kind von der Dampf-
^nbadn in der Adolfsallee umgestoßen und wurden ihm vier
tager abgefahren.

* Gustav Adolf -Verein . Eine Generalverlamm-
uo  des hiesigen Zweigvereins der evangel. Gustav-Adolf-
^ftung studet nächsten Montag,  den 12. Juni,
ẑ nds8 Uhr, im Restaurant „Tivoli" (Luisenstraße) statt,
^gisordnung: 1. Bericht des Lehrers Lauth über die dies-
Knge Hauskollekte. 2. Mittheilungen der freiwilligen
zcmmler aus ihren Sammelbezirken. 3. Wahl von Depu-
,jjten zur 54. Jahresversammlung des Hauptvereins in
Kinkel am 13. und 14. Juni . Um recht zahlreiche Bethei-
taig wird int Interesse der Sache gebeten.

. Der Stolze ' sche Stenographen - Verein
Wgungsshstem) veranstaltet Sonntag Nachmittag gemein¬
dlich mit den Biebricher Schriftgenosten die Gebnrtstags-
tier Stolze's als Ausflug nach Biebrich im „Rheinischen
pf' am Rheinufer. Gäste können eingeführt werden.

* Fahnenansstelluug . Mit dem Heutigen ist auf
Äige Tage in dem Erker der Firma M. Schneider
Sirchgasse, Ecke der Friedrichstraße) die neue Fahne desGe-
ieigvereins in Bremthal ausgestellt. Dieselbe ist von der
rnikkunst-HandarbeitslehrerinFrl . Margar. Klaus  hier
Ähwalbacherstraße) angefertigt und bietet ihrer wirklich
tierischen Durchführung wegen für Kenner und Fachleute

Interesse.
8 Humorist. Unterhaltung. Wie aus dem Jnftraten-

bril der1. Ausgabe ersichtlich, veranstalten die Humoristen
Soul̂tahl und Heinrich Lehmann heute, Sonntag, den 10.
ZM, ihre 2. Große Humoristische Unterhaltung mit Tanz im
Saale zur„Germania". Platterstraße 100. Für Unterhaltung
tbestens Sorge getragen, da wiederum nur die neuesten Coup-
rj,Duetts etc. zum Vortrag gelangen und stehen demnach den
wuchern einige genußreiche Stunden bevor.

* Fleischergchülfen - Verein . Heute Sonntag,
Habet das Waldfest des Fleischergehülfen Vereins bei gnn-
itur Witterung auf dem Speyerskopf statt. Für Unter-
-'liung und Belustigung verschiedener Art für Jung und

Gratis-Verloosung eines Schaflammes, sowie einer gut
Ächten Musik, Kapelle des 80. Jnf .-Regts., ist Sorge ge-
^gen. Auch für die leiblichen Bedürfnisse wird gesorgt
ter&en, durch ein vortreffliches Lagerbier sowie Schinkenbrode.

* Urania. Das am 2. und 3. Pfingstfeierlng im deko-
nürn Gartenrestaurant„Zum Bierstadter Felsenkeller" abge-
Wta* Gartenfest aus Anlaß der Gründungsfeier, bestehend
^theatralischen Aufführungen, Volksbelustigungen, Concert
^ Tanz, verlief in großartiger Weise. Schon bald nach4
J *war der geräumige Garten bis auf den letzten Platz besetzt,
«lder Kasse wurden rund 1200 Karten verkauft. Das Fest be-
M mit einem Begrüßungsmarsch, worauf das Programm
jjjjn Anfang nahm. Als erste Nummer wurde ein lebendes

.Huldigung der Urania" von zwei Rittern, vier reizenden
'-ligen Damen und lieblichen Kindern dargestellt. Das Bild
^rsmnbildlichte den Zweck des Vereins, bestehend in der Pflege
^»Theater, Musik und Gesang. Der diesem Bilde vorherge-

.Prolog" wurde von Herrn Julius Peter mit markiger
dmnme gesprochen und mit Beifall ausgenommen. Als zweite
-totrnn« wurde das lebende Bild „Das Volkslied in der Tiroler
^̂ ernftube" dargestellt. . Hierauf wurde das unverwüstliche
^̂ terstück„Direktor Bimmels Spezialithätentheater" gegc-

In den Zwischenpausen wechselten Kinderspiele mit Tanz
^ Am dritten Pfingstfeiertage lvurden die Aufführungen bei
Malischer Beleuchtung wiederholt. Die nächste Beranstalt-
m findet am Sonntag, den 1. Juli , mit neuem Programmmt.
? ' Spielpl ^n des Königlichen Theaters . Sonntag, den
'suni : „Oberon". — Montag, 11. : Renaissanc". — Dienstag. 12. :

Wnr ". — Mittwoch, 13.: „Martha* oder „ftnx Diavolo". — Don.
j fl- 14.: „Oberon". — Freitag, 15. : Geschlossen— Saiiistaq. 16:

P^ Sajagjo". — „Cavalltu-ia rusticana “. — Sonntag, 17. : „Oberon"
"'“"fl sämintlicher Vorstellungen7 Uhr.

Ans dem Gerichtsfaal.
Strafkammtr -Sitznng vom 8 . Juni.

?lm ersten Weihnachts-Feiertage, gerade um die Mittags-
tst der Schlostergeselle Stephan Schmidt vom hier in der

hnung eines Kohlenhändlers an der Bleichstraße erschienen,
nch dort für eimen Sohn des bei diesem arbeitenden Fuhr-
'ncsC. ausgegeben und einen gefälschten, angeblich von C.
^'-ebenen Brief vorgelegt, wonach der Mann nichts zu essen
' und 4l 20  Vorschuß erbitte. Das Manöver blieb erfolg¬

los weil der Adressat Verdacht schöpfte. Schmidt traf heute we¬
gen rückfälligen Betrugs  9 Monate Gefängnißstrase
und 5jährigen Ehrverlust. Der wider ihn ergangene Haftbe¬
fehl wurde aufgehoben. — Die Landleute Anton Korn, sein
Brllder Martin Korn und sein Schwiegervater Jacob Conrad
vonP r eß be r g sind wegen Jagdvergehens  schöffenge¬
richtlich in je 4i  50 Geldstraft genommen worden. Am Sonn¬
tag, den7. Januar , betraf ein Förster sie, die in 'der Preßberger
Gemarkung Jagdbercchtigten, im Distrikt Hasenbusch in dem
Moment, als ein in ihrer Begleitung befindlicher anderer Mann
einen Rehbock erlegt hatte,welcher ihnen aus der Haniel'schen
Privatjagd zugetrieben worden war. — Der Apotheker Adolf
Vernicht von Nastätten hat eines Tages, als der Zeitunĝ verleger
Müller wegen Ankündigung von Geheimmitteln dem Kgl.
Kreisphysicus anonym denuncirt worden war, den unbegründe¬
ten Verdacht M/s , ein Arzt sei der Denunciant, bestätigt. Da¬
raufhin wegen Beleidigung  zur Verantwortung gezogen,
sprach ihn das Schöffengericht frei, weil er in Wahrung berech¬
tigter Interessen gel-andelt habe. Heute zog'der Beleidigte nach
Ehrenerklärung M/s und nachdem dieser sich verpflichtet hatte,
die gestammten Kosten zu tragen, seinen Strafantrag zurück,
das Verfahren wurde daher eingestellt.

9 . In ui.
Die Ehefrau Christian N e hr von hier verfolgt den

an der Wörthstraße wohnenden Vietualienhändler Joh.
Machauer  mit ihrem ganzen Hasse, seitdem sie einmal
auf dessen Aussage hin, wegen Hausfriedettsbruchs zu einer
Geldstrafe verurtheilt worden ist und wirft ihm, wo immer
sie mit ihm zusammentrifft, vor, einen Meineid geschworen
zu haben. So auch am 6. Oktober v. I . als sie M. an
dem Fenster seiner Wohnung sah. Durch Schössengerichts-
sprnch wurde daher die Frau wegen Beleidigung  zu
einer Gefängnißstrase von 3 Wochen vertirtheilt, die Straf¬
kammer jedoch erließ ein freisprechendes Erkentttniß, nach
dem Gutachten des Herrn 51reisphysiktts Sanitätsrath Dr.
Gleitsmann, daß die Frau nicht im Vollbesitz ihrer
Geisteskräfte  sei.

Die Dienstmägde Katharina und Marie Jost von
Oberhausen, unbescholtene Mädchen, wollte ihre Schwester,
die bei einem Justizrath in Biebrich bedienstet war und sich
in dieser Stellung höchst unglücklich füllte, dort weg¬
holen. Zu diesem Zwecke erschienen sie am 9. Januar
an dem Hause der Dienstherrschaft. Sie wurden
jedoch nicht in das Haus hineingelassen, und sollen
sie sich darauf gemeinsam des H a us f r i e d ens b r u chs
schuloig gemacht haben, indem sie sich den Eintritt erzwangen.
Das Schöffengericht nahm sie je in 1 Woche Gefängniß, die
Strafkammer verwarf die heutige Berufung, der Gerichts¬
präsident persönlich jedoch verwies die Verurtheilten zur
Umwandelung der Gefängnißstrase in eine Geldstrafe(nach
dem Gesetz ist eine Woche Gefängniß die Minimalstrase) auf
den Gnadenweg.

Der Fabrikarbeiter Josef Schmidt aus Griesheim hat
am 22. April, Abends, in der Nähe der Station dem
Fabrikarbeiter Heinrich Stock einen Messerstich  in den
linken Oberarm beigebracht, weil St . sich während der
Eisenbahnfahrt von Frankfurt in einem Coupee vierter
Klasse noch in ejne bereits vollbesetzte Bank hineingezwängt
hatte und diesertwegen mit ihm in einen Wortwechsel ge-
rathen war. Strafe : 7 Monate Gefängniß unter Ab¬
lehnung eines Antrages auf Aufhebung des unterm 24. April
ergangenen Haftbefehles._

Stlcpme und letzte iladjridten.
London,  9 . Juni . Nach einer Meldung der

„Time  s " sind die Missionare Normaun und
Robinson von den Boxer» in Stücke zerhackt
worden.  Tie letzten Nachrichten ans Tientsin lauten
sehr besorgniserregend; eine grofze Anzahl Kapellen
sind niedergebrannt und viele Christen auf das Grau¬
samste hingemordet worden. In unterrichteten Kreisen
glaubt man nicht an eine baldige Niederwerfung des
Aufstandes, zumal sich alle Dörfer um Tientsin den
Boxern augeschlosseu haben. Ei » Abtheilung auslän¬
discher Truppen wurde von bewaffneten Banden znrück-
gcworfen.

London , 9. Juni . Die Regierung  K or ea s hat
nach einer Meldung aus Aokvhama wegen V er ca t hS
eine Anzahl Beamte unter Anklage  gestellt und
will die Auslieferung mehrerer Koreaner, welche sich nach
Japan geflüchtet haben, von der japanesischen Regierung
fordern.

* Madrid, 9. Juni . Ein spanisches Schiss brachte von
den Philippinen  die Meldung mit, daß die Philippiner
nenerdinas den Amerikanern wieder viel zu schaffen machen und
die Aufrührer erklärt hätten, nicht eher zu ruhen, bis sie ihre
völlige Unabhängigkeit  erlangt hätten. -

Standesamt Franenstein
Geboren:  Am 2. Mai dem Maurer Johann Burkhard

2, hier. e. T., Elisabeth. — 4. dem Gärtner Aug. Nie-derhof,
hier. e. S ., Martin. — 19. dem Tüncher Jos. Ott 2, hier, e. S .,
Phil. Heinrich. — 26 dem Tagl. Adolf Reitz, hier, e. T., Anna
Maria.

Gestorben:  Am 2. Mai Valt. Giebel, S . des Stein-
Hauers Valt. Giebel, hier, 2 M. alt. — 13. Eva Rappenecker,
T. 'des Maurers Konrad Rappeneckcr, 22 I . — 14. die Wittw«
Anna Daub geb. Löb, 82 I.

Bkramwortliche Redakteure: Für Polit'k und den allgemeinen Thei»:
Franz  P o mb er g;  für Feuilleton, Kunst und Lokales; Konrad
von Neffzern,  für Inserate und Neklamentheil: Wilhelm Herr,

sämmtlich in Wiesbaden.

La  Medecine Nouvelle.
Die Medecine ffoavelle (17. Jahrgang)

von den Dren Peradon und Dumas geleitet, sendet
Jedermann auf Anfrage, unentgeltlich und spesen«
frei , eine deutsche illustrierte Broschüre zu.
Dieselbe enthält die genannte Auskunft über die radikale
Heilung, durch die vitalistischeu äußerlichen Be«
Handlungsweisen , der Nervenleiden, der Brust«.
Magen», Leber«, und Nieccn-Krankhciten, Lähmung«
Gicht, Rheumatismus, Neurasthenie, Geschwülste, Taub-

o*ui«£^ »ouvei.u heit, Fettleibigkeit u. s. w. Man schreibe an da»
Hotel äs la Medecine Noavelle , 19 rue de Lisbonne, Paris.
Konsultationen werden in allen Sprachen unentgeltlich ertheilt.

318/35

Krswn«. UoUdns Mondamin
ist so ergiebig, daß man aus einem »ganzen Packef
Mondamin

12  MondamiN'Flammris
für je 4 Personen anrichten kann. Ein solches Packet er«
hält man überall für 60 Pf. Diese auf 12 Mondamin«
Flammris vertheilt, ergeben für jeden Flammri so geringe
Mehrkosten, daß sich Mondamin Jeder gestatten kann. Alle
mit Mondamin gekochten Speisen gewinnen an Wohlgeschmack
und Bekömmlichkeit. Mondamin ist überall für 30 Pf. und
15 Pf. käuflich. Brown u. Polsons „neue" Recepte sind
als ein Büchlein bei deutlicher Adressenangabe Berlin 0 . 2
kostenlos zu haben._ 3141

Wir Hallen Gelegen!,eit, einige Proben der von der

Wiesvadrner Kisquit Fabrik
A. v . Sprechap u. Cie .,

Greuzstraste 5 , Bierstadter Höhe,
hcrgestelltcn Engl. BiSquitS, CakeS, Zwieback rc. zu versuchen und können
wir diese Maaren, wegen ihrer Güte und ihrem köstlichen Geschmack,
Jedermann, insbesondere den Delicateß-Geschäften, Hotels, Fremden«
Pensionen rc. rc. auf's Wärmste empfehlen, drm neuen Unternehmen
gleichzeitig besten Erfolg wünschend.

TaS neue Unternehmendürfte um so mehr mit Freude begrüßt
werden, als die Consumenteu ihren Bedarf an derartigen Artikeln nun¬
mehr am hiesigen Playe decken können.

Die Firmcninhaber sind tüchtige und erfahrene Fachleute, indem
dieselben früher eine gleiche Fabrik in Neapel betrieben haben, we.che
heute noch einen Weltruf genießt, so daß sie für die Güte ihrer Waarcn
die volle Garantie bieten und dürfte ein Versuch genügen, um sich von
der Güte und dem Wohlgeschmackdieser Fabrikate zu überzeugen. 1368

Ie1tzr?ruptii86lwr Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mirpetheilt von der
Waeshad arear Bank,

C. JJMel 'eld & Sülme !Veber *>;a836 8.
Frankfurter Ilerllno»

Anfnngs-Conrse
vom 9. Juni 1900

Oester . Credit -Actien . . . . 1 219.70 22010
Disconto-Comimindit-Antli. 182 60 183-
Berliner Handelsgesellschaft . . . 154.80 154 90
Dresdner Bank. 152 80 152 90
Deutsche Bank. 194 90 195.20
Darmstadter Bank. 136 10 136.10
Oesterr . Stnntsbahn. 141.10 140.90
Lombarden . 28 50 28.10
Harpener. 204.- 203 90
Hibernia . . . . . . . . . . 213 — 212.25
Gelsenkircliener . ’ . . 193.75 132 25
Boehmner . . 222 50 221 50
Lauraliütte. 235 - 237.-

Tendenz : sclnvaeli.

Königliche Schauspiele.
Montag , den 11. Juni 1000.

142. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Aboiuiemeiit.

R e 18  a i s s a st c e.
Lustspiel in 3 Akten von Franz von Schönthan u. Franz Koppel-Ellseld.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.
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MMlMllS-ÄlMgK
Wohnungs-Gesuche
Kei Wiesbaden,

an kl. Platze, wird ein f. möbl.
Zimmerm. Pensionv. jung. Frau
m. 3-jährig. Kinde aes.

Gest. Off. u. LI. M. 6195 a. d.
Exped. d. Bl . erb.

Hübsche BiÜä
oder EiusamtlienhanS . mit
etwa 1V Zimmern in Wiesbaden,
bei jeder Ablage im Preise von
40—70,000 Mk. zu kaufen gesucht.
Off. u. F. H. 3608 an die Ann.
Exp. Bonacker &.  Rautz , Düs¬
seldorf. _3143

Meinst. Frau sucht em 6143
Zimmer

in der Nähed. Hilskirchea. 1. Juli.
Näh. Ludwigftr. 6, bei Nickel.

^Gesucht freien oder geschloffenen

Lagerraum
für einen Wagen. Nähe der Schwal«
bacherstr. Gefl. Off. u. E. N. 6483
an die Erp. des Blattes. 6483

Vermiethungeri-
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
Eäe Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf sofort zu verm.
Näh. Part._586

5 Zimmer,
Blumenstr. 6

Bel-Ltage. b Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Hetz, 2. St . 4912
Lelencrrsirasie 3tt , Ecke Well-
U ritzstraße. « ellelage, b Zimmer
n. Zubehör (Preis Mk. 700) auf
1. Juli z. v. Näh, daselbst. 5449

4 Liouner.
«de Luxemdurgstr. u. Herderstr.gegenüb. d. freien Platz sind
3 ». 4 Zimmerwohn , mtt
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgaffe 13. 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-Ring 96, l. p. 5960

4 Zimmer, 3 Mansarden undZubehör 3 St . 4413
Moritzstraße 15, 1. St . l.

SoiMttsrW!
2 möbl. Wohnungen, je 4 Zimmer
mit Küche, zwischen Hosheim und
Lorsbach, direkt am Wald, nebst
großem Garten, sof. zu verm.

Koch. Hammermühle
3100_ bei Hofheimi. T.

pFSsnimibttg, w.
Billa, Bel'Etage. mit 4 Zimmer,
Küche u . per sosor. abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

3 2irnrner.
«4 idrechtftratz « 9 «ansarden^
A Wohnung. 3 Zimmer mit
Küche(Preis 240 Mk.) an ruhige
Leute per 1. Juli zu vermiethen.
Nä heres Parterre._5772

loritzstr. 15, Hlrh., 3 Zimmer
l u. Zubehör per 1. Juli.

4414_ Näh. 1. St . links.2 Zimmer
ii. kl. Dachwohnung im Vbhs.,

2 kl. Zim., Kch. u. Kellera.1. Juli zu
verm. Näh. Hochstätte 26. 6390

1 Zimmer.
Freundliche Mansarde sof. zu

verm. Gustav-Adolsstr. 3, 2 St .̂ l.
bei Sehoiz. 5378

Ein leeres Zimmer an em-
relne Person sofort zu verm. 6427

Hermannttr . 13 Stb . 1.^
Wellritzstrasie 7 Mansarde

an einz. Person zu verm. botO
olQellritzstraße38. 3. St . Hth.,
XO  schön., gr. Zimmer a. ruh. L.
a. 1. Juli z. verm. Näh, i. Lad. 6360

Möblirte Zimmer.
'Zwei junge Leute erhalt. Schlas-
L stelle, event». auch mit Kost.
Adlerstraße 13. Hth. I . l. 6447

dlerstrasre 60 , Hlrh. Pan.,
&  erhalten 2 Arbeiter schöne
Schlafstelle._ 6496

m \m , tj | schön möbl.. . . . . Zimmer mit
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben.  6040

Zwei Arbeiter erh. Kost und
Lo aiS Bleichstraße 17, 3. 6464

köbl. Zimmer an fol. Herrn zu
ver. « leichstr, 37 3. « arb 6471

Cmmöbt. Zimmer mit1bi«3 Betten sof. z. vermieth. 6319
Blücherstraße6. 2. Et . r. Borderh.

Hvlüchersiraße 12, Hth. 2. l..
v l freundl. möbl. Zimmer an
1 od. 2 junge Leute. 6433

Möbl . Zimmer
zu oermietheu. 6367

Bcrtramsir . 18 . 3 St . r.
Möblirte Mansarde sofort

zu vermiethen. 6880
Goldgaffe 3.

Ein reinlicher Arbeiter erhalt
Schlafstelle.

Hartingstr . 4 . Krontsp.
Junge anst. Leute erh. sof. für

10 M. wöchentl. g. Kostu. LogiS.
6100 Hermannstr. 3. 3.
WöblirteS Zimmer zu ver-
M miethen Hermanst. 21 2 Stiege
links 6395

Gut möblirte« Zimmer zu v^
miethen MauritiuSstr. 7,2 , l. 6384
«k'Metzgergaffe 18 . 1 St ., erb.
zwei Arbeiter Logis. 6445

W-tihSr. 50, lli t
Zimmer zu vermiethen. 5750
sQin schön möbt. Zimmer zu
>2« vermiethen. 4140

Oranienstr. 54. Mb. 1. St.
Hübsches möbl . Manfard«

zimmer an fol. Gesellen mit od.
ohne Kost sofort billig zu ver¬
mieten. Näh. Schwalbacher«
stratze 1, geg. d. Dotzheimerstr.
im Seifenladen. 6361
Llkalramstraste 37 können

3 reinliche Arbeiter Logis
erhalten. 6493
rnestendftraste 3 , 2. Stock lls.
M erhalten junge reinliche Leute
Kost und LogiS. 6457
M >esteudstraste S . 2 rechts,

finden b. Herrn gute Pension
auf sofort. 5900

Mansarde als Schlafstelle
^2- zu vermiethen. 6424

Wellritzstr. 48, Kuhn,

Norkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so«
fort zu verm. N8b. vart. 1838
Oimmermanustraste 8 (Gar.
*0 tenh.) Part. möbl. Zimmer a.

eich od. später zu verm. 6437
Anstand, junge Leute erhallen

gute Kost u. L- giS pro Woche
lv Mk. 6550

Zimmermannstr. 9, 1 r.
AKISbl. Zimmer mit und ohne
W Pension in waldreich., gesund.
Gegend im TaunuS, als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off. u.
H D. 8 a. d. Exp. d. Bl. 3101
t) fol. GefchäftSfrl. können frdl.
& Wohn«u. Schlafz. n. vollst. Pens,
z maß. Preise erb. Näh. Exp. 6415

liäden.

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman «, Schützen«
straße 10. 2097
Ldföner, bell. Eckladenp. 1. Juli
A Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur . Krause,
MichelSberg 15. 3408

Lidtil tz'llüvalblühklAr.47
auf 15. April oder 1. Juli zu
verm. Räb. 1. St . 2173

Scdanplatz 1 Laden mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern,
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst. 2755
Werkstätten eto.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang . 5306

Lagerplatz
30- 40 R. a. d. Mainzer Straße
zu verkaufen. 5987

Näh. Langgaffe 19.
Ein gutgchendeA

FlaslhcildikrskfPst
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blatter.
FZilla zu verkaufen zwischenSon«
p  nenberg und Rambach. NäbereS
in d Exv. d. Bl. 6314

in Godesberg.
neu und comsortabel, Herr«
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Nähere« beim Eigenth.
Franz Ft sch , Bonn.

Keim Anzeigen.
,4n-u. Verkäul«.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Keparatnre«
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Goldatheifer

Langgaff « 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Alles Gold lind Aildtt
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Ga'darbeiter,
67 Langgaffe1 . 1 Stiege.

rjatntiirni)
Th. Matthes, Schwalbacherstr. 13.

Fahrrad,
fast neu, zu verkaufen. 6193

Fuulbrunnenstr. 3 b. Hartmann

8i»schönes Kerren-Rad
für 40 Mk. zu verkaufen. 6453

Näh. N-rankensir . 2 .°; , Stb . pt.
Lleider «u. Küchenfchr., Tisch bill.Nzu verk.Wellritzstr.39p.l.6323

Küchenschrankz. verk. Dotzheimer»
straße 13, Grth., Schreiner Karb.

6470
/Unterhaltener Ruheseffel für
vj 18 Mk . zu verk . Michelsberg 9.
2 St . l. Eingang Gäßchen. 6479
/Lin kaum gebrauchtes Blüthner«EPianino (neuM.1200) ist
wegzugshalber für M . 750 zu
verkaufen. Näh. Exped. d. Bl. 6396

Ein eleg., viersitziges gulerhall.

Break
zu verkaufen Näh. i. Verl. 1046

Drima KaUeisch
per Pfd. 60 Pf . Röd-rstr. 7. 6453

Gute alte Kartaffeln!!
rnagnam donum, gelbe englische
und Mäuschen. 6500
tf'r . Köhler , Kartoffelhandlung,

Friedrichstraße 10.

Kartoffkl-Alischlag.1
Magnum bonum pr. Kps. 22 Pf.
Gelbe englisd)e pr. Kpf. 20 Pf.
Rum von Haiger pr. Kpf. 18 Pf.

PH. Klapper , Walramslr. 13.
Ea. 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

MauritinSstraße8, I . links.

Torfmull
versendet in Ballen 160 Kilo
5,10 M. per Nachmahmc.\ Ke tt,
967 Eltville a. Rh.

Taiinkit-Slaiigeii.
empfiehlt billigst 4653

M. Cramer , Feldsiraße 18.
Kleine schwarze u. braune

Spitzhunde
von 7 bis 8 Monate zu verkaufen
in Mainz Hintere Synagogen-
siraßc 28. 6422

IltD » tzIlkil » . D°" M ' 2.
ist ein gutes Pferd , auch mit
Geschirr zu verkaufen. 6466

Eine Parthie

Kim-n. Uiennfio^
zu verkanfen 6448

Bictoriastrasie 21.
LUteö

Gold und Silber.
Münzen , aste goldene u. sil¬
berne Uhren kaufe stets zum
höchsten PreiS . 6407

A. G örla oh,
16 Mctzgcrgaffe 16.
Eine große Parthie gutes

Krtiiocrll. Uintraticii,
SiroIifiidint.MlMrn
kann ich sehr billig abgeben.

A Görlach, 6406
16 Metzgergasse 16.

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säinm.liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerfach,
Echwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

ra,les  u - jimmer.
r ÜÄlClilCI , rein, zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl._ 6183

Echter engl . Windhund,
2jährig, zu verkaufen. 6387

Kutscher Würfel . Billa Knov.
Ein lebhafter, kleiner

Schnürenpudel,
rein schwarz ohne Abzeichen. 8 Mo«
nale alt. sehr gelehrig und poussir.
lich, billig zu verkaufen. 1243*

Näh, in der Exped. b., Bl.
zcntlaufen Deutsche Tiger-
>> Dogge . 6490

Scharnhorststraße 19.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Die Klkk-CttSttns
von mehren Grundstücken zu verk,
5693 Adelheidstr . 79.

^Mns

erhält Jeder
beim Gebrauch von

Schatz'S pramiirten Futterarten:
Eingfutter f. Kanarien. Ferner
Droffel «. Dompfaffen -, Fin¬
ken-, Nachtigall -, Papagei-
futtsr , Eierbrod re. Zu haben
bei: Apoth. Otto Sievert . Märst«
straße und Schwanen -Drogerie
August Dielman » . Bismarck«
Ring 31, Ecke Frankenstr. 2999

Weitzweine
1896er a 35- 40 M.
1895er a 45, 50, 60, 70, 80 M.

Rothwcine 4̂-
1987er a 40. 45 M.
1895er a 50, 60 M. 234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Brennsteck,

Weinout Schloß Kupperwolf,
Edesheim (Malz).

Honig
garantirt chemisch rein liefert in
lO-Pfd.-Eimern geg. Nachn. franco
für Mk. 5,50. 3046
W . Jeckcl , Honig -Export.
Bruch b. RecklingShaujeni. W. I.
Suche Agentenu. Wiedcrvcrkäufer.

Ungar»und SiHmrinr
in den vorzüglichsten Qualitäten
,u den billigsten Preisen zu
haben bei 286/44

Karl Aiederhäuser,
BiSmarckring LI.

legen zu grosses
9 iiinüersegen

.Lehrreich«» Buch. Elatt 1.70 M.
knue 70 Pf. flUiue Broschüre gcanS.

K1.0 » ehin »» n,KonstanzL.7020

Junger Grschliftsniaim
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
behufs späterer Heirath. Offerten
unter V. 5886 an die Erpedition
d. Zeitung.  5695

'pan $ 6402
zu verk. Karrnweg 25. Dotzheim.

Größere UiHa,
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten, ist preiS«
werth zu verkaufen.

Näh. Franlfurterstr. 13. 4337

Freie Wohnung
sucht eine fl. Familie gegen Rein¬
haltung des Hauses eventl. auch
Vergütung. Off. unt. W. 6505 an
d. Exp. de« Gen.-AuzeigerS. 6505

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht. 6499

Pbilippsbergstr. 33, Part . I.

Für ein größeres Eomptoir
wird per sofort eine tüchtige
Stenographin als

afdunen-

nach Dictat gesucht; solche'
die auf der Hammond'
Schreibmaschine geübt, bevor,
zugt. Offerten mit Angabe
der seitherigen Tbötigkeit,
Alter. Confessio» u. Gehalts-
ansprüche nebst Photographie
erbeten unter A . E . 0150
an die Exped. des General-
Anzeigers. 6450

P öbeltransport und Roll«fuhrwerk, in der Stadt u.
über Land, besorgt billigst

Philipp Rinn , ’
6356 Helenenstraßc 10.

Grosse Answalilt
Billige Preisei

Sllb . Herren -Rem m . Goldrand
Ton 13 Mark an.

Sllb. Damen-Sem. m. Goldrand.
von 13 Mark an.

Regulator mit prima Schlag«
werk, 14 Tage gehend, von

16 Mark an.

S Trauring « . S

Anf jede Uhr 2 Jahre schrifk
. liehe Garantie.

Robert Overmann,
_ Web erg aase 28. 1278

Ausschneiden!
Vestellen Sie doch mal gegen Nachnahme

1 Provcpostpacket
Brutto ca. M-
10 Pfd. wesifil . Sohlnkenwurst fr. 7,80
10 Pfd . allerf . Schinkenwurst fr. 8.&0
10 Pfd . prima Büchsenfleisoh fr. 7,—
1VPfd. ff .^ ufrohr, .-Rauohflo !achfr .8.—
10 Pfd . tt . Schwartemagen . fr. 7,50
10 Pfd . ff .Aufschnitt -Plookwurst ft .8,50
10 Pfd . allerfeinstePlookwurst ftco. 10,—
10 Pfd .fetten geräuohert .Spaok frco.5,40
lOSßfo.durohw . aeräuoh .SpeokfKO.6,90
10 Pfd .gar .rein .Schweineschmalz f.4,50
10Pfd . Süssrahm - Margarine franco 8,—
lOPfd.rahmsüsseMilch -Margarinef .K,—
In Emalllr-Himer oder Äochlopf fr. Ü,50

f. allerteiusteXatui -diltter.
10Vfd.fe!nstsnl - lmhurgerXSsefrco .4,30

«der Käse freo. 5,50
Zfd. feinsten Holländer Käse ftco. 6,50

10Pfd . schönen Holländer Käse |
lor ; .
loPfd .« .Bonbons I.IOversoh .Farb . f.4,00
lO'-Ufb. feineConditor -Plätzchen frc. 4,20
lOiPfb. feines süssesApfel -Seleefrc .3,25
10Pfd . Honig,gar .ehern . rein frc. 6,70
10 Pfd. Roh - Kaffee francoM 12,—u.
10$ fb. gebrannt .Ka« eeftc .uri2 .50u.9,30
10 Pfd .gebrannt .Perl freo.Jtl2,50u .l0,50
200 Probe -Cigaretten inLOSortcn frc.5,—
120 Probe - Cigarren ä4 , 5,6 , 7—20 Pia.
Reell .Wert8,0O .Versandpr .nur A4,60,

• Taufende Anerkennungen.
Adresse: An das Deutsch«

Waaren . Berfandha » -tn
Recklinyli . -Bruck 1.V ., Abt.

Müller's
‘Palmitin-

ßeifenpuiver
bestes ReirnaungSmittel
v. unübertroffener Wasch
kraft »macht die Wäsche blen¬
dend weih ohne Hände und
Gewebe anzugreifen.

Alleiniger Fabrikant:
Joseph Müller»

Seifenfabrik,
Limburg a . Lahn.

Packet L15 Pfg. überall erhält!' )

Zn besfoben durch jedcBnehhandlongIst die in M.Aofl.erschienene Schrift
des iled .-Rath Dr. Müller Ober das

'aet & i/e (Q/felven - un </

Trelzassodang firl ^Sfi.Briefmarken
• Curt Röber , Brannsehwelg.

_ ei « _

frailnpßrtipis,

Wendung dieser lese man da» Buch
„Von der Arau - Für die »rran " l
mit Tausenden von Dankschreiben

gegen so Pfg. in Briesmarken
(offen 80 Pfg.) zu beziehen

»vonFrau L..» otn (krüher
IOberhebamme an d.konigl.
i UaiversltätS-Frauen-KIini!)

Berlin Oranien-
straße 65.

Iltneßtr fintnlng
sümmtlicher Hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Nriiger , Berlin 8. W.

Linocnstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

'•w,

ut gearb. Mob
UV* ? ^p - d. S°d...
^L/vcrk .: Vollst. Bn

100 Mk.. Bettst
Kleiderfchrankm. Aufs
Commod. 24—30. Sn'.
Sort . 28- 82, P^ ticow.'
arb., 31- ov, Sprunar
Ma'.ratz. m. Seegras Wol- ' '
u. Haar 10- 50,
best. Soph. 40 -45 2
Ottomane 25 bis 55, ü.
mch- 15 bis 22. Tische
Stühle 2.60- 5, ZF,.
Psrilerspieg. 20- 50 «
Frankcnstratze 18
u. Hinterh. park. ^ 4
SMttiladt«-

iidroSfu iinpnatttt
wegen Räumung b. ö ..

Näh. Adlerstr . 81.

tlützlich für SrmL
Arrjtliche Hflehtunt,.

über die Ehe w
Rathgcber für Eheleuteu
versendet geg. 9» .1.70 in^

3 ' 2 choeppnr» t '
556 Berlin » 87 ''

A * I Am
Agentur- und „

Commission- Geschäft
Wiesbaden,

Qranienstraffe6.
empstehlt sich zum A«. „
Berkauf von Jmmodiliea.

M km»!.».Teppich
GelegeuheitSkauf i»
u. Salongröße ä 3 .73 . 5.«.
8 . 10 bis 500 Mk. hg«!
dinen , Portieren . Stetzp.

decken zu Fabrikpreise,,
Prachtkatalog ca.LbOilM.

gratis und frank,.

EmilLefövre,Berlins,
Teppich -Specialhaue

OPAnlenstrasse

tat*
« und aStNlai

amerikarüsch»
Zimmer*
Thüren

Futter und Beki*
dusseo etc.

Emil Funca
Hanpt -Compteirk

_Ä 1 unterläge »:
Coblonz, Schlossstraaie7
wohin alle Anfragen 411richten SM

Frankfnrt a . § .. Niedenas 15
Ulustr . Preislisten gratis u. friM»

»» -̂»Sicher heilt
Magen - u . Nervcnleid .. Pol'
lution .ManneSschwäche>§h'
PhiliS , veraltete Harnröhk'»
Hautl . ohne Quecksilber

Heri«m,LLK
Herr A.  in L . schreibt mir: ßrJ

dem Gebrauch Ihrer Mittelh«t!t
ich keine Pollutionen «eU
trotzdem ich die Kur nicht pünftiw
befolgen konnte. Besten Danl
die schnellen Fortschritte. »W

^aliusehmerr
^ohler ^Lhnv beseitig*

sofort „Kropp » Zahnwij».
(2J °|,B Caryacolwat te ) L fl.
nur echt i. d. broyerien:
ti lobcrt , Marktatr.
tn « , üdauritio8Btr . 3.
Taunuastr . Io und C . W~
Alb rech tstr. 16. C. l*or.
Kheip8tr . 55, Back « u -
klony , ge genüber dem
brunnen . •-

Sctbftverschuldete Sch
der Männer, Pollnt ., stink
Geschlechtskrankheiten
delt schnell u. gewissenbaft
L8jähr.prakt.Erfahr.Dr >Mk»
nicht approdirter Arzt. Ha »>b"
Seilerstr. 27, t  Auswärtige-

Aeusserst preiswert!»̂ *!
bekannten , mit aden bewährten!
uni -en aoagsetatt . FamPS - Fl

Zabehörtheile OOfgil “^
▼erkänfer(<* fj

Katalog gratis*-1
- HSr .heffar.Mi
Fahrrad - Kngroa-Veraandlia*



0,001064
0,000639
0,00589»
0,004275
0,014518

PboSpbvrsaureS Natron.
ArfenfaureS Natron . .
Ealprferfaures Natron .
Doppelt dorfaures Natron
Kieselsäure . . . . .

Kohlensäure freie 1,846142
Summa 6,348307

Natürl . Kohlensäure auS den Werken de- Sprudel - , 99,70 °!0 Reinheit in 10 u. 20
reise LLiederververkäufer erhalten Rabatt . Die Verkaufs -Stellen werde « später bekannt gegeben,
vcvot bei «los . Hoch . Mineralwasser -Anstalt. 2 «crobcnf/to « c 13 . LöieObaden . Telephon 2372.

] Rcicbbaltigstes und neustes RedjtsbucbCa. $00 Gesetze
auf 2000 Seiten.

533 Sormulare dt.
für d. prakt. Gebraud).

1900. Wte - baveuer General -Anzeiger 15. Jahrgang ! Nr. IS5.

^ Am Dreikönigstage

«5
Z

SS

s

^1 *

1897 aas 390 Meter Tiefe entspränge
Dasselbe euthält;

In 1000 GewichtStbeilen abgesehen von
der freien Kohlensäure

nach Analyse deS Herrn Professor Dr . E. Hinh , Dirrctor,
Mitarbeiter im Laboratorium Fresenius , Wiesbaden.

Doppelt kohlenjaures Natron . . . . . . 1 .712450

ILM" 22 Meter heker Sprudel,

„ Lithion
* Ammon

kohlensaurer Kalk .

kohlensaure Magnesia

m kohlensaureS Eisenoxydul.
„ „ Manganoxidul

Tblornatrium . . . . . . .
Bromnatrium.
Jodnatriuin.
SchwefelsaurrS Kali . .
Schwefelfaures 9ialron . . . .

0,008652
0,006842
0,446344

0,900465

0,028328
0,001326
1,136467
0,001237
0,000008
0.088779
0,144872

Wirkt da- Blut entsäuernd , auch bei katarrhalischen Zuständen , Lerschleimungen, ferner gegen Gicht. Stein-
und Griesbildung und gegen chronische Lederte,den. Gallensteine und Gelbsucht.

Wirkt gegen Gicht, Gries und Sand.
Wirkt gegen katarrhalische Zustände . Asthma. Emphysem.
Wirkt gegen krankhafte Säure -DySlrasie im ganzen ErnährungSleben , ferner gegen krankhafte Ernährung deS

Knoch-nsystemS. _
Wirkt gegen Magensäure . Schleim, Galle mit Verstopfung oder Durchfall , ferner gegen habituelle Der-

stopsung, Hämorrhoiden und Scrophulose . . . , _ _ .
Wirkt blutbildend. Gtzlust und Appetit anregend, ferner gegen Schwellungen der Leber und Müz.
Wirkt dlutbildend und die Assimilation erhebend uad dieut wie das Eisen gegen Blutarmuth und Bleichsucht.
Wirkt als Beförderungsmittel d'eS Stoffwechsel» und gegen ErnährungSanomalien : wieFetlfucht undScrophuloje.
Wirkt gegen Ueberreizung des Hirns und gegen Schlaflosigkeit.
Wirkt gegen Scrophulose, Drüsenverbartungen , Gicht und Rheumatismen.
Wirkt gegen Verstopfung, Hämorrhoiden und gegen CongestionSzustände.
Wirkt die Absonderungen im Nahrungskanal vermehrend uud die Temperatur und Blutbewegung mäßigend,

also Fieber herabsetzend. ^ * , . . t
Wirkt gegen Wallungen Congestionen. Stnhloerstopfung ; ferner gegen Gicht, Stein - und Griesbildung.
Wirkt gegen schlechte Vlutniischung, Wassersucht, Scrophulose . Gicht, Rheuma und Asthma.
Wirkt die Temperatur herabsetzend, kühlend, milde wassertreibend und adführcud.
Wirkt gegen Wassersucht. Stein - und Griesbildung.
Wirkt festes Muskelfleisch bildend und die elektrisireudrn Eigenschaften des Blutes zusammenhaltrnd.

Wirkt Blutumlauf fördernd, Stockungen beseitigend, ferner kühlend, erfrischend und wassertreibend.

6504

ZL4

S8I
•>2- s

Ingeniös emg«ri* iel«s Hrebl » der gesamten Relebegeeetisebung In der heute gültigen fassnng . Erschöpfende Auskunft auf allen
emschlLgigen Gebieten sofort und für Jeden eetitindlld ), da Jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem ScWagweneim Alphabet mübelot zu
finden ist. Ga. 2000 Seiten. 2 Bde. Grostoklav, geb. 20 M.. In Ijalblt. 24 M. vnrch jede Bucbb. od. tzerm . yiligor Vertag , Berlin W. 9.

L nmonatliche Ratenzahlung vonM.3—liefert das complelle Werk 3095Moritz & Münzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelrastr. 52.

Restaurant Watdlust.
21 Plattcrstraftc 21.

Heute Sonntag , von Nachmittags 4 Uhr ab:

Großes Frei-Coneert
und Tanz , “a^ ® 1

Hierzu ladet freundlichst ein "Franz Daniel.

State Sonntag, ita 10. faai cr.,
II . Große

Humoristische Unterhaltung
verbunden mit Tanz

im Saale .Zur Germania ", Platterilraße No . 100, unter Mit¬
wirkung der noch jungen Humoristen Paul Stahl und Heinrich
^,hindttH in ihren nrnftrn . nrt niurflell StdrlrÜdCll.

jeder Art , insbesondere sämmtliche

Geburten, Vermählungen, Todes
Anzeigen etc.

von Wiesbaden und Umgegend

werden publizirt
und finden

allgemeine und zweckmflssigste
Verbreitung durch den

Wiesbadener

Derselbe bringt als

Amtsblatt

L stets alle bis zum Mittag erfolgen - \
den Anmeldungen beim hiesigen j

t königlichen Standesamt noch |
1 am selben Nachmittag zur

Veröffentlichung ; alle anderen
Blätter drucken dieselben erst später aus

dem „ General -Anzeiger “ ab.

Familien-
Nachrichten

LS wird um zahlreichen Besuch höflichst eingeladen. 6467

co« «« Paradox- r«— $ki
Cremclando-Spiral-Zitur-Barnionika!

Brei » mit Seldsterlernscduie»ur •
Mark. Diese neue Xrompeten.gan*
saren-Harmonita , »5 cm hoch, hak
einen großartig krittlige*, «chörigen.
modulatiouösähigenOrgellon. Wittels
de« nenen gitter -aptzarate». welcher
mit Darankirt uazerbrecht.cherSpiral,
federung und Coniregewichrversetzen
ist und insolgedesieneinen herrlichen
Zitterlon hcrvordringk. kann man die
Musik beliebig »um Zittern und Tre-
moltr« bringen, ähnlich wie hei den
italienischen Drehorgeln. Da» In¬
strument zeichnet sich, ob Zitker-Lp»,-
rat in oder außer Thätigleil . durch
sehr leicht« Slirnmenan irache au».
Unser Zitier »Apparat mik Spiral-
federung. für besten Haltbarkeit wir

obre Garantie leisten, ist »urch gesetzliche« ustersehutzanmeidung vor
atzvumg geschützt und in keiner Weise mU den anderweitig angebot« en

Zitterapyaraten zu vergleichen, da letztere oh«« jegliche Federung find
und infolgebeffen auch aicht den schönen starken Zitterton hetworbrtuge»
kdnuen. Herr « eusten au » Bremerhaven schreibt: Bin mir gescmdtem
3»ftrument ,ehr gnt »nfrtede*. der gittemon bewährt ftch setze gal.
L!>5>rb«« ist Obige Harmonila versehen mit a» breiten « kimmea incl.
r «ontradsiff« . * « egistern und TreaulO - « egister. io rast « , garauttrt
unzrrdrechltchen Spiral -To stensebern, unzerbrechlichen Lust- und « aß-
«appenfedern. weitautziehbaren Doppelbälge» mit Metall -v - lgetnsaAung.
»Iseaer » ickel-Llavtatur . Nickeltaft« mit Nickelstabumlegt, hochfeine»
Nicketbeschläg« unb « erziernngen . »chörig« Instrument « mit S echten
Registern kostenn»r 6 Mark, «chörige. 4 echte Register 7Vi Mark, «chörige,
6 echte Register 11*/* Mark, streihige mit 4 Baste«. 19 Taster. BVi Marie,
mit J1 Tasten 10 Mark. Neuartige » GlockenspielSS Pfa. extra. Trom-
>ete»«Harmonika, »« cm hoch, Lchörig. 1« Tasten. * Register. Deppkldälge,
liUfdciaPUiut , mit Nickelftab umlegt , lost« nur 4* Mark. Versand

gegen Nachnahme. Porto So Psg. Packung umsonst. Umtauschgestattet.
Saufen Sie also nicht von soichen Firmen , die wegen ihre» kleinen Um¬
sätze» »tchk so billig liefe« könne». Man bestell« »ur bei der ältest«
und größten Neuenrader Harmonikafabrik von

Beverinc & Comp., Neuearada!. ¥ . > *
Durch unsere eigen« großen Neubauten mit MO Quadratmeter

Mächenraum find wir in den Stand gesetzt. »Ie « uftrige prompt Mt-
zusühren. Fordern Sic mit 5 Psg.-ftarte kostenlose Zusendung von Preis-
ltsten über Harmonika-Neuheiten.

Die MAGGI'Produkte : Maggi s* Würze « ,
Gemüse- ««d K«raftftchpe»,
Bouillon-Kapsel«,
Gluteu- Kakao,

find der Inbegriff einer guten , sparsamen Küche. 884/121
Zu haben bei J. C. Keiper , Kirchgasse 52.

Cacteen.
Da« neueste und interessan¬

teste Lactren-Sortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 « k.,
10 Stück zu 5.- Mk. Reich
illustrirte Cnctee » • Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedrich Kuck,

Gioth’s
Kemseifen-Pulver

■H Salmla* und Targiatta
aus btster Kernseife

kergestellt mit K
grossem Terpentin-

und Salmiac -Gehalt,
wascht und bleicht  i

1ausserordentlich,ohne\
die Stoffe anzugreifen
\ frei too  schädlichentfBestandthellen.Man acht« aaf öl,

Schutzmarke.

Per Paquef 15 Pf. •'

(

«>



10. Juni 1900. Wiesbadener Gerreral -Arrzeiger. 15 . Jahrgug

Oestrich im Rheingau
„Hotel ^ teinheimer.

Altrenommirtes Haus. Bekannt für Küche und Keller . Ausgedehnte schat¬
tige Hochterrasse am Rhein mit grösster Fernsicht im Rheingau. Neuer grosser
Saal mit Nebenräumen. Elektrische Beleuchtung, Stallung. Haltestelle der
Dampfschiffe. 10 Minuten vom Bahnhof. 106/153
Den verehrt . Vereinen bei Ausflügen bestens empfohlen.

Rosen.
edle , frisch geschnittene,
können täglich geliefert werden. Bestellungen
schriftlich  erbeten . 6489

W.Joerg, Lmsmjlr. 15, 1-

Mein Restaurant

Zu den Kunstsälen
(Wiesbaden ),

9. Luisenstrasse 9.

Einziges Wein - Restaurant am Platz © mit sehr
schönem Garten.

Vorzügliche Küche. Garantirt reine Weine.
Massige Preise.

«Jacob

5709

Alle.
Drucksachen

Telephon lyy,
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare .
Preislisten

Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc . etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

#
Drucksachen für Vereine:

Mitgliedskarten
Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc . etc.

Trauerdruoksachen.

mimte
Bliebet
eck ar
Nieder
besitzt

feineANi
»eit ui

Qi

Msglhalla3 Theairr.
%0
r

c

Vornehmste Specialitätenbühne am Platz «.
Vem 1. hi « 15 . Juni:

Nlax Renard ’s Miniatur - Circus.
Sensationellster Dreffur-Acl.

Mariot , 4 Yankee Beiles»

(
c
c
(
(

Droese ’s Biomatograph
mit den Aufnahmen von den Wiesbadener Zkaisertageu

und das übrige ganz vorzügliche Programm
Heute Sonntag , Bormittags 11 '/, Uhr : ^ 4

MATINEE
b ei freiem Entree.

Nachmittags 4 Uhr:
r Familien - Vorstellung
mit gewähltem Programm bei kleinem Lntree.

Abend- 8 Uhr:
Grosse Vorstellung

bei gewöhnlichen Preisen. 71,̂ 8

>
>
>

Weigerung
von lnildmrWasWn Gerütjen.

Montag , den II . Juni er .. Morgens 10 Uhr,
läßt Herr Landwirth Vf. Kraft dahier in feiner Hof.
railhe an der oberen

}
%0
>
>

Kkj>mM öittfalitft Klseidiltt.
Heute Sonntag,

den 10 . Juni , bei günstiger Witterung r
Grosses

Mil ifiir -Coocert,
wozu friundlichst einladkt _ 649fiTal . Thiele.
Eintritt frei f Eintritt frei!

Die berühmte Menckgiu
Nur für Damen!

ist nur noch bis zum 1. Juli in Mainz , da sie größere Reisen unter,
nimmt. _ ^ ^ 6497

Mainz , Große Bleiche5, 3.
KranKkn-UntklWttngs-Siiiid iw Lchueider.

Mitgliedschaft Wiesbaden.
MoutOg , den 11. Juni , Abends 8 '/, Nhrr

Versammlung
in den Drei Königen . Marktstraße.

Tagesordnung:
1. Abrechnung. ^ m * .
2. Aufstellung eine- Kandidat:« zur Gtnera.-Bersammlung m

Hannover.
8. Wichtige Kaffenangelegenheiten. .

Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig zu erscheinen. 6488
Ter Vorstands_

Frau Dr. Eisner Wwe,
Dentiste,

Zahn-Atelier fiir Frauen und Kinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. 4916

Dotzheimerstraße
wegen Betriebsveränderung:

Verschiedene gut erhaltene hölzerne und eiserne Pflüge
und Eggen, 1 8ack ' sche Zuckerrüben-Hackmaschine mit
allem Zubehör, 1 Jauchefaß auf Zweispänner Wagen,
ein einspänner Wagen mit zinkausgeschlagenem Kasten,
zum Treberholen rc. rc.,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern. 6503

Wilfeu Kl ©fea„
Auktionator n . Taxator.

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Einlösung der am I. Juli 1900 fälligen Zinsacheine unserer

Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom 15. Juni 1900 ab kostenfrei
ausser 45/289

an unserer Kasse Hamburg, Hohe Bleichen 18
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief-
Verkaufsstellen . Die Directioi *.

Wiiattii-NnßeWW.
Kommenden Dienstag,

den IS . er., Vormittags SV, n. Nachmittags SV, Uhr an-
fangend, verste'gere ich zufolge Auftrags nachverzeichnete Maaren im Saale

„Znm Deutschen Hof"
La Goldgaffe 2a, I.

öffentlich meistbietend gegen gleich vaare Zahlung.
Zum Ausgebot konunen:

ISO Sonnen « «. Regenschirme für Herren und Damen,
eine große Anzahl weiße Sonnenschirme. L5 Rester Herren¬
stoffe für eieg . Sommerhosen . 10 Fenster engl . Tüll-
Gardinen , 1 Partbie Nester Damenkleiderstoffe , Rester
Seide zum Berzieren, 3 Stück Futterserge , 1 Stück
Madapolam , eine Parthie Kinderstrümpfe u. dergl. mj

Preis -Mist sei.
Zweisilbig ist dar erste Wort,
Auch Schiller schrieb'- und Goethe,
Und wenn'- in Musik ist gesetzt
Spielt man es auf der Flöte.
Aufs zweite Wort, einsilbig nur,
Da richtet sich das Hoffen
DeS Schiffer» auf dem Weltenmeer
Und wenn man schwer gesoffen!
Doch jetzt dreh's erste Wörtchen um
Und setz davor die Zeichen
DeS zweiten Wortes hübsch sortirt,
DaS Dritte zu erreichen.
Und dieses dritte thut uns noth
Sagt heute jeder Patriot!
Drum rathet flott und 3 Tonristeuhemde«
Setz' ich als Preise diesmal aus
Für die 3 Ersten» die die richt'ge Lösung
Mir frenndlichft schicken hier nach Haus.
Und wer die Preisgekrönten sind,
Denen'« Glück gereicht die Hand.
Die mach' ich nächste Auflösung
Auch nächste Woche bekannt. 648
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Leo ßlumenthal,
10. WeUritzstraße 10.

SÜD-BRASILIEN
Ansiedlnng von Kolonisten in

SANTA CATHARINA durch»i.
Hanseatische Kolonisations-Gesellsch., Hamburg,

Neue GröningerstrasselO.
Prospekte gratis und franko.

3011
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Ferd . Marx Macht .,
Bureau : Kirchgaffe 8 . Auctioualor u. Taxator . 6494

Wiesbadener
Schützenyerein.

?lm Montag , den li . d.
Nachmittags , wird eine

EhttilslhckeliilsFkld
ausgeschossen. 6481

Zu zahlreicher Betheiligung
ladet ein

Der Uorflaiid.

Zur Hufklärung
über gewisse Irrthümer , welche vielfach infolge an»
richtiger Reclamebehanptungen im Publikum Ein¬
gang gefunden haben, stellen wir hiermit fest:

Die sogenannten Suxpenwürsen werden
nicht aus Fleisch bereitet, sie geben folglich nicht
Fleischbrühe, wie elebig '» Fleisch -Lxtract,und
können zur Fleischbrühe nur als Juthat , als Ersatz
für Luppenkraut , Gewürz und Salz dienen.

Die neuen Präparate , welche unter
phantafienamen ebenfalls als Fleisch-Lxtract

angepriesen werden , von denen sogar in den
Reclameschriften gänzlich unwahr behauptet
wird, daß sie sämmtliche Nährstoffe des Fleische»
enthielten , find mit viel Wasser und Kochsalz
verdünnte und mit etwas (chemisch zersetzter)
Liweißsubstanz wieder verdickt« pseudo -Fleisch-
Lxtraete , welche nur wenig über 50 Procent Fleisch-
Lxtract , und zwar ungenannten Ursprungs,

Nur «

V
B

enthalten.

Compagnie Liebte Yst. iui



Keilagem .Fiesblldener Geukral-AvMr .̂
In Schlingen des Hobes.

Roman vonB Feldern.
Et einem Lächeln der Befriedigung trat Berthold wieder

. kleine Stübchen. „Ich werde sie schon durchbringen,"
Annette er. „Das Blut beginnt das liebliche Gesichtchen

'-der zu röthen, aber ich möchte ihre süße Stimme nicht

frgid ) zu dem Mädchen niederbückend, nahm er es in

^n Nina's Augen öffneten sich bei der verhaßten Berührung
«eil und wild und in tödtlicher Verzweiflung.

fj 'GS  war nur ein einziger Blick, den Nina auf ihren Ver-
heftete. Das Entsetzen darüber, daß sie wieder in deffen

^«eroalt war, überwältigte ihre schwachen Kräfte, und auf's Neue
^nachtete eine tiefe Ohnmacht ihre Sinne.

Wf  Besser so," murmelte Alling, das Haupt zu ihr nieder-
Miaend und seine Lipgen auf ihr in goldener Fülle nieder-
,'rrömendes duftiges Haar drückend. „Besser so! Ein stummer

verräth nichts. Aber sie bedarf der schleunigsten und
sôMigsten Pflege. Tiefe häufigenOhnmachten gefallen mir nicht."
MWt seiner leichten Last eilte er elastischen Schrittes über
len Gartenpfad dem herannahenden Wagen entgegen. —

Als die kleine Pforte klirrend hinter ihn: zusiel, stahl sich
gn von der Last der Jahre gebeugter Greis dem Entschwindenden
„rii überraschend geschmeidiger und schneller Bewegung nach,
gr erklimmte hastig ein hohes Gemäuer, die Trümmer eines
sormaligen Jagdpavillons, das die Scene draußen vollkommen
^herrschte.

Stumm und regungslos schaute er in die Tiefe, bis Nina
jm Wagen untergebracht war und mit den: Gefährt davonrollte.
§er emste Blick des Allen wkndete sich dann Rudolph zu,
As wollte er in deffen vgeheimsten Gedanken lesen.

Barhaupt und ohne Rock kau: der Spielzeugschniher, seine
Mgen Arme schwingend und ein Lied leise vor sich hinpfeifend,
gemächlich des Weges.

fr.  DaS bekümmerte Gesicht des Greises hellte sich auf. Ein
Gwas in den wettergebräunten Zügen Rudolph's schien ihn
beruhigt zu haben. Er kehrte in das Häuschen zurück und trat
daraus dem Bewohner desselben mit freundlichen: Kopfnicken
entgegen: „So, ist Alles in Ordnung, Rudolph?" fragte er
um' klarer, eigenthümlich wohllautenderStimme.
;■ „Sie haben wieder in meinen: Gesichte gelesen, ehe ich

Ihnen Bescheid geben konnte," erwiderte Rudolph in sehr achtungs¬
vollem Ton. „Ja , es ist Alles in Ordnung. — Sie hörten doch,
was die Aermste mir sagte?"

„Ja, ich befand mich gerade in meiner Kammer, als sie
km und als er ihr dann folgte."

„Ah!" rief der Andere erschrocken. ►
„Du brauchst Dich nicht zu ängstigen, Rudolph," ant¬

wortete der Alte traurig, ich lausche und horche immer gern und
werde nicht hervortreten, wenn ich etwas zu befürchten habe.
-Erzähle mir nun, woher Du weißt, daß Alles in Ordnung ist."
\ „Die Aermste ist wahnsinnig, des Doctors Patientin und

überdies seine verlobte Braut."
Ah!"

Eine Welt des Zweifels, der Furcht und der Sorge lag in
diesem einfachen Ausruf.

Rudolph verstand diesen Ton. „Es ist Alles in Ordnung,"
wiederholte er, sich vor feinen: Arbeitstisch niederlassend. „Er
liebt sie wie den Apfel seines Auges, und das ist kein Wunder.
Sie  ist trotz ihrer wilden Blicke schön wie ein Feenkind. Ich
sah, ich beobachtete den Doktor."

Der alte Mann warf sich aus einen Holzschemel. Sein
Kinn sank auf die Brust, seine Hände ruhten wieder auf dem
Schooß, und seine Augen suchten den Boden.

Der Spielzeugschuitzerbetrachtete ihn ab und zu von der
Seile, fuhr aber schweigend in seiner Arbeit fort. Er schien an
solche Gemüthsftimmungen bei dem alten Manne gewöhnt zu sein.

23. Capitel.
Mutter und Sohn.

Nina war inzwischen, noch immer bewußtlos, im Schloßhofe
'ommen.
Frau Hildegard harrte von dem Augenblicke an, in welchem

fc Bernhard den Befehl zum Anspannen ertheilte, an: Tyore
lt ungeduldiger Spannung. Bei dem Anblicke von Nina's
Weichem Gesicht vergaß sie ihre Vorsicht und ihre oft erprobte
Ielbstbeherrschung. „Ist sie todt, Berthold?" rief sie aufgeregt.

Dr. Alling's Augen flammten:n glühender Leidenschaft aus.
Das ohnmächtige Mädchen in seinen Armen tragend, schritt er
über die Schwelle der Vorhalle.

Brigitte erwartete ihn dort.
„Geh' voran," befahl der Doctor barsch. „Selbstverständlich

zu den Zimmern der Baronesse!" . .
Der Ausdruck voller Zufriedenheit verschwand wie durch

Zaubergewalt aus den: rothwangigen Gesicht der Dienerin.
Erschrocken beeille sie sich, zu gehorchen.

Dr. Alling folgte ihr, seme Mutter schloß sich dem Zuge
an. In Nina's Zimmer angelangt, legte er sie auf das Sopha,
fühlte ihren Puls, lauschte auf ihren Athem und kehrte sich dann
zornig Brigitten zu. , „ . _ . . .

Höre!" keuchte er, sie rauh an der schütter erfapend und auf
Mna"deutend. „Höre, Mädchen! Ich liebe diese holde Blume
und gedenke sie zu heirathen! Krümme ein Haar ihres Hanptes,
sprich ein unehrerbietiges Wort zu ihr — und Tu wirst Dich
in die Tiefe des Meeres wünschen! Du kennst mich, Br:g:rte,
trachte also, mir pünktlich zu gehorchen."

Seiner Mutter Arm höflich, aber fest in den sein:gen schiebend,
zog Dr. Alling diese mit sich fort. „Brigitte ist klug und ge¬
schickt." sagte er. „Sie weiß vollständig, was sie zu thnn und
zu laffen hat. — Es ist besser, wenn das arme Kind bei ihrem
Erwachen keinen von uns Beiden sicht. Ueberdies wünsche ich
mit D:r zu sprechen, Mama."

Plötzlich hielt er wieder inne und winkte Brigitte zu sich
heran. „In weniger als fünf Minuten werde ich Dir Be-
lebunasmittel für sie bringen. Beeile Dich, sie inzwischen zu
entkleiden und in ihr Bett zu schaffen."

Noch einen letzten leidenschaftlichenBlick auf Nina werfend,
verließ er das Zimmer, um, an seiner Mutter vorüberfliegend,
seine eigenen Gemächer aufzusuchen und die für Nina noth-
wendigen Arzneien zu holen.

Frau Hildegard bedauerte durchaus nicht, die Gesellschaft
ihres Sohnes für eine Weile entbehren zu müssen. In trübe
Gedanken verloren, kehrte sie in den kleinen Salon zurück, aus
dem sie so unerwartet verscheucht worden war.

Nach wenigen Minuten saß Dr. Alling an ihrer Seite.
Sie heftete ihre Augen flehend auf sein bleiches, finsteres

Gesicht. „Nun, Berthold?" seufzte sie.
„Das beste Mittel," sagte er dumpf, „und vielleicht das

einzige, unser Einverständnis und unsere Einigkeit zu bewahren,
ist. Dir klar zu machen, Mama, daß mein Anschlag Deiner vollen
und ernsten Mitwirkung werth ist; daß er einzig und allein
unseren Vortheil, mit Ausschluß desjenigen der Baronin von
Hardina, zum Ziele hat."

„Äh!„ hauchte Frau Hildegard unwillkürlich, als fürchte sie,
zu ersticken.

„Mein Anschlag, meine Pläne," fuhr Dr. Alling, die Unter¬
brechung nicht beachtend, fort, „find so tief, wie der Meeres-
abgrund, und doch bis in das Kleinste ausführbar."

Seine Mutter lauschte gespannt, mit angehaltenem Athen:
„Ich bin fest entschlossen, meinen Willen durchzusetzcn, sprach

Berthold weiter, „und alle Mächte dev Unterwelt sollen auch
auf meinem Pfade nicht aufhalten. Nur eine Gewalt vermöchte
mich zur Umkehr zu zwingen— die grimmige Gewalt, die der
Haß verlecht. Man sagt, die Liebe könne sich in Haß verwandeln,
und ich bin keineswegs sicher, daß Nina's schaudernde Abneigung
meine glühende Liebe nicht eines Tages in bitteren, rachedurstigen
Haß verwandelt!"

„Willst Du mir noch immer Deinen kostbaren Anschlag,
Deinen merkwürdigen Plan nicht entwickeln?" rief seine würdige
Mama ungeduldig.

„Ha," frohlockte Dr. Alling, „so ist es mir doch gelungen,
Dich dafür zu interessiren? Gut — Du sollst ihn hören. —Weißt
Du genau, welchen Auftrag Nina dem Dr. Wynton im Falle
ihres Todes gab?"

Frau Alling verneinte. „Ich hörte nur, sie wolle in unge¬
wöhnlicher Weise begraben, oder vielmehr in der Erbgruft der
Harding'schen Famlle begraben werden."

„Ja. und zwar, nachdem sie einbalsamirt worden, in einem
Sarge mit gläsernem Deckel, oder doch eine Glasscheibe im
Sargdeckel. Ob sie dabei an Schneewittchen dachte, oder sie sich,
fürchtete, lebendig begraben zu werden, brauchen wir nicht zu
erörtern, — doch gerade darauf baue ich meinen Plan."

Dr. Alling setzte nun sein Vorhaben des Weiteren aus¬
einander und namentlich bei den Einzelheiten verweilte er mit der
Bedachtsamkeit, welche die Wichtigkeit des Gegenstandes erforderte.

Frau Hildegard horchte mit Entzücken und einer sich stetig
steigernden Aufmerksamkeit.

Schweigend blickten sie einander in die Augen, als Berthold
mit seiner Auseinandersetzung zu Ende war.
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„Nun?" fragte Berthold nach einer Weile in ttiumphiren-
dem Tone. „Was denkst Du. Mama?"

Hildegard's wunderbare blaue Augen funkelten. >L:ch über
ihren Sohn neigend und deffen schlanke weiße Hand ergreifend,
rief sie in wilder Freude: „Was ich denke? O, ich denke, das
ist ein Anschlag, den nur der Genius meines Sohnes ersinnen,
den nur das Genie meines Sohnes zu glorreichem Ende zu
bringen vermag! Das ist es, was ich denke, Berthold! —Wann
willst Du Franz mü seiner Ausgabe bettauen, mein geliebtes
Kind?"

„Noch in dieser Stunde, in diesem Augenblick, Mama," rief
der Doctor aufspringend. Seinen schönen Kops stolz und zuver«
sichtlich zurückwerfeno, stürmte er davon, um ohne Aufschub seine
Vorkehrungen zu treffen. —

Während Dr. Alling und seine Mutter in dieser Weise über
Nina's Zuklinft entschieden, hatte die junge Dame sich in ihrem
einsamen, entlegenen Zimmer langsam erholt. Die Augen der lln«e en öffneten sich müde und ruhten verwundert aut Brigittensnislosem Gesicht. Schaudernd rief sie sich die Erinnerung
an ihre entsetzensvolle Lage in das Gedächtniß zurück.

Brigitte, an unverbrüchlichen Gehvrsain gegen den Doctor
gewöhnt, glitt an das Bett der Kranken, ihr die Tropfen ein¬
zuflößen, die auf dem Nachttisch in Bereitschaft standen.

Nina's erste Eingebung mar, die Arznei zurückzuweisen,
— doch die Ueberlegung, daß Dr. Alling entschlossen sei, ihr
Leben zu retten, brachte sie auf einen anderen Gedanken.

Wer gab Ihnen diese Tropfen?" fragte sie mit matter Stimme.
Brigitte antwortete in so unterwürfigem Ton, daß Mna

von neuern Schrecken ergriffen wurde. Die Zofe war stets ehr¬
erbietig und bescheiden gegen sie gervesen, aber diese ungewöhn¬
liche Demuth, eine Folge der Drohunger: des Doctors, waren
den: Benehmen und Wesen Brigittens so frernd, daß ein grauen¬
voller Verdacht in Nina's Seele aufstteg.

„Der gnädige Herr befahl mir, ihn zu rufen, wenn Sie sich
weigerten, die Tropfen zu nehmen, „sagte Brigitte, die offenbare
Furcht und das Zögern der Baronesse bemerkend, in demselben
demüthigen Ton.

Diese Worte thaten. wie Dr. Alling vorausaesehen hatte,
als er diese Botschaft hinterließ, augenblicklich ihre Wirkung.
Nina verschluckte die ihr dargereichte Medici:: ohne weiteres
Sträuben. Die Furcht vor dem jungen Alling war größer als
die Furcht vor Brigittens Verrath.

„Ter Herr," fuhr Brigitte, den Löffel bei Seite legend,
fort, „der Herr trug mir auch aus. Ihnen zu sagen, daß Sir
jede Besorgniß verscheuchen und getrost Alles genießen dürfen,
was Ihnen gebracht würde; daß Sie sich von Ihrer vollkommenen
Sicherheit überzeugt halten können."

Nina starrte das Mädchen an, ohne zu antworten. „Wer
sind Sie?" stieß sie endlich hervor.

Diese unerwartete Frage verwirrte Brigitte. „Ich bin die
Dienerin der gnädigen Frau." stammelte sie der strengen Weisung
Dr. Alling's gedenkend, der fremden Dame keinen Grund zur
Klage zu geben.

„So haben Sie scho:: früher hier in: Schlöffe gelebt?" fragteNina.
„Ja, seit meiner Kindheit, seitdem die gnäbige Frau mich

mit meiner Mutter hierherbrachte. Nach den: Tode meiner Mutier,
die bei Frau Alling Zofe war. noch vor meinem fünfzehnten Ge¬
buristag, trat ich au deren Stelle, gnädiges Fräulein."

Nina fragte nicht weiter. Die erdrückende Gewißheit, daß
sie in eine Falle gelockt und ein böses Spiel mit ihr gespielt
worden war, bedurfte keiner ferneren Bestätigung.

Ihre Gedanken beschäftigten sich mit der Nolle, die Dr.
Wynton und seine Fra:: in den: von ihr entdeckten Anschlag
übernommen haben mochten? In dem festen Glauben, daß die
beiden Alten und ihr Vater nur Werkzeuge in der Hand ihrer
Stiefmutter waren, verbannte Nina jeden Argwohn gegen die
vertrauensseligen Freunde.

»Ja," sagte sie sich endlich, die Ereignisse des Morgens in
chr Gedächtniß zurückrnsend, „für den Augenblick bin ich. was
mein Leben und meine Gesundheit betrifft, vollkommen sicher,
und deshalb darf ichn:ich getrost der Behandlung Dr. Alling's
unterwerfen. Je eher ich wieder gesund bin. desto eher werde
ich in: Stande sein, Pläne für meine Flucht zu ersinnen und
auszuführen. Dank der Freigebigkeit meines Vaters bin ich mit
Geld reichlich versehen."

Trotz dieser Hoffnung schauderte sie bei der Vorstellung
aller der fürchterlichen Hindernisse, die sich ihrer Flucht in den
Weg stellten. Ihre Seele Gott empfehlend und seinen Schutz
erflehend, schlief sie endlich ein.

Unter dem Einfluß der Tropfen des Doctors. ihrer eigenen
Ermüdung und der gestörten Nachtruhe war ihr Schlaf sehr
tief und von  langer Dauer.
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durch Wilh . Lchüftler . Jahnilraße 36

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Tentralheizu»,
auch für zwei Kamillen geeignet,

durch Wilh Schiistler , Jahnstraße 38.
Billa Guftavsreytagstraße, schönem Obst, und Zieraart.»

15 Zimmer,
durch Wilh . Schützler . Jabnfiraße 36

Rentables HauS Rheinstraßk. Thorfahrr, großer Werkstatt
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Echüstler . Jahnstr. 38
Rentable » HauS . ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk

statt, großer Hofranm, Preis 54.000 M.. Anzahl. 6—8000 Dl'
durch Wilh . Schühler . Jahnstr. 3tz '

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr. Kais,
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Lchiißler . Jahnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schützte *. Jahnstr. 36.

Etagsnhans , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Vchützler , Jahnstr. 86
Rentables Hau », oberen Stadttheil, mit sehr gut gehende«

Holz, und Sohlengkschäft zu 48.000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Die Immobilie«- «ab fjijpot!)flien«Jlptnt
von

J . &  C . Flrmenich,
Hellmnndftraße 53,

empfiehlt sich bei An. und verkauf von Häusern, Billen, Bau-
platzen, Bermittrlung von Hypothekenu. f. w.

Mehrere Häuser mit größeren und Neinerrn Weinkellern,
hiervon ein» mit Geschäft, zu verk. durch

I . 8( C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . &* C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Eolonialw.' Geschäft, welcher
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . Jk  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Berschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theil- ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . & E Flrmenich . Hellmundstr. 53.

Ei « neues sehr schöne» Landhaus am Bahnhas
Dotzheim, mit oder ohne größ. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emsrrstr̂ im Preise von20—65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . tif  E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Schirfergrnbe mit vorzügl. Schiefer und »in
Eiseusteinbcrgwerk in der Nähe v. « ltenkirchrn sofort zn
verk. durch I . Jk  C . Firmenich , Hellmundstr. 58.

Berschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbauen lasten, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53. .

Ein Haus mit gut gehender Wirtbichafk, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . S C Firmenich . Hellmundstr. 53

Eine grössere Anzahl rentab . Etagenhäuser , füb-
und westt. Sladttheil, iowie Penflon« und HerrschaftS-Billen in
den versch. Stadt« und Preislagen z. verk. durch

ILE. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen
HotelS ersten und zweiten Range», gut gehende Wirtbschaften.
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rcnteuhäuser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Wu!«

statten, hier und Umgegend.
Grundstücke , Bauplätze, kleineu. größere Gärten. Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias Feilbach , Agent,
5 . RikolaSstraffe 5.

an Staats - und Commnnalbeamte werden
unter den günstigsten Be dinglingen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . I85 £ “
hauptpostlagernd Frankfurt». M. 2936

(Rückwärts Champooing)
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Anzündeholz, f«« ‘ ««• *##
Brennholz • • •' • *«« M». ».»*

liefern frei ins HauS 643Ü

6edr. ^vuxehuuer. vlimMtkiNktti.
Gchwalbacherstratze *42,

Telephon 411 . Telephon 41 l.

mit ärztlich empfohlenem Ehampooingwaffer . das Beste zur Pfleie
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haaies.

Billigste Abouuements.

A.  Reumann,
8 . Mauritiusstrasje 8.

1*5 5 .

k



I

Be »» , »Preis:prfuMS«fassuasr
i^ *- &sssr.3E5Ä 4A,"*~

^ ^ xteiische Aeitmrg. Neueste Nachricht« .

iesdadener Die 1s
Reklame

Isvaltige Petitzeile
wärt» 1» Pfa. Bei
lame: Peritzerle so P

f«*Anzeigen:
ile oder deren Rau« 10 Pfa
ei mehrmaliger Aufnahme!
Pfg„ für auswärts SOPfg. B<ilaa«a«

gebühr pro Tausend Mk. SLO.
TelephonAnschluß Nr . ISS.

mit dem

Amtsblatt der Stadt Miesbaden.
Drei r»Sche»1Uche Freibeilagenr

ALltthattuLüs-^tlatt . —Der LaudmirtA. —Aer JixmtrifL Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Qesliftttitftill
StttiX öommett ut WtesbLvL»

Sonutag den 10 . Juni 1900. XV. Jahrgang

Erste Ausgabe.

Mm Wllttkiitzliiissteuerscsktz.
Die Entscheidung darüber, ob das Waarenhaussteuergesetz

«Stande oder zu Fall kommt, liegt jetzt beim Herrenhaus und
L Kr Regierung. Der Zustimmung des elfteren zu den Be¬
schlüssen des Abgeordnetenhauses sind die agrarischen Mittcl-
ftanospolitiker des Centrums und der Konservativen zwar noch
nicht ganz sicher, doch„hoffen" sie es stark. Der Regierung gegen¬
über. die bekanntlich die von den Agrariern auf 300 000 Mark
ierabgcbriidte: Minimalgrenze des Umsatzes für unannehmbar
Jrilärt hat, werden schärfere Saiten aufgezogen.

Die Regierung hat sich nach Ansicht des Organs des Bun-
Ks der Landwirthe bei der —vorläufig allerdings erst noch
erhofften" — Uebereinstimmung vom Abgeordnetenhaus und

Herrenhaus einfach zu fügen, denn„sonst setzt sie sich der Gefahr
cus, daß man ihr nachsagt, sie habe mit der Einbringung der
Vorlage nur Schaumschlägern gemacht; sie habe die ganze ge¬
setzgeberische Aktion nur begonnen, damit etwas gethcm zu sein
scheine."

Daß den Agrariern an dem Zustandekommen dieses Ge¬
setzes sehr viel liegt, ist ganz begreiflich; denn wenn auch aus
diesem Gesetz nichts werden sollte, so haben sie nach den Schlap-
M, die sie sich beim Fleischbeschaugesetz und beim Münzgesetz
Mt haben, kaum einen positiven gesetzgeberischenErfolg auf-
zmeisen. mit dem sie ihre durch die ständigen Versprechungen
luizeduldig werdenden Anhänger befriedigen könnten.

.Aber selbst wenn das Gesetz nach den Wünschen der Agra¬
rier zu Stande kommt, dürfte schwerlich in den interessirten
Kreisen der Kleinkauflrute die erhoffte und versprochene Be¬
friedigung nicht Platz greifen. Die Erfahrungen, die bisher
mit ähnlichen Gesetzen gemacht wurden, lehren, daß die an
Steuern dieser Art geknüpften Hoffnungen und Erwartungen
sch nicht erfüllten. In Frankreich ist man zu dieser Einsicht
längst gekommen und auch in Bayern, wo eine Waarenhaus-
Mr besteht, die auf ähnlichen Prinzipien beruht wie die in
Preußen geplante, sind die gemachten Erfahrungen nicht gerade
emurhigend.

Ein bemerkenswerthes fachmännisches Urtheil über die
Wirkungen, die die Waarenhaussteuer in Bayern gehabt hat,
fällt die Pfälzische Handels- und Gewerbekammer in Ludwigs¬
basen in ihrem Jahresbericht. Es heißt da: ,
' „Man hat mit'dieser Steuer bekanntlich die Waarenhäuse/

so treffen wollen, daß deren Fortbestand nicht mehr gut möglich
sei. Aus dem Umstande aber, daß fortwährend neue Waaren-
hiiuser entstehen, darf man den Schluß ziehen, daß die Besitzer
derselben sich mit der neuen Steuer bereits abgefunden und sich

so eingerichtet haben, 'daß sie weiter bestehen können. Die Steu¬
er hat ihren Zweck nicht erreicht, vielmehr ist durch dieselbeW
Monopol des Großkapitals auch in Rücksicht auf die Waaren¬
häuser etadlirt. Es kann als feststehend angesehen werden, daß
künftighin Waarenhäuser mit Erfolg nur in gewissen Geschäfts-
formen, zum Beispiel als Aktiengesellschaften, oder nur dann
errichtet lverden können, wenn der Unternehmer ein größeres Be¬
triebskapital besitzt. Trifft das Eine oder Andere zu, dann ist
die Konkurrenz gegen das kleine und mittlere Gewerbe um so
erfolgreicher. Für die kleineren und mittleren Gewerbe wirv
die in Bayern eingeschlagene und in anderen Staaten in der¬
selben oder in einer modifizirten Form übergehende staatliche
oder gemeindliche Sonderbesteuerunq der Waarenhäuser nicht
den gehofften Erfolg haben."

Angesichts solcher Erfahrungen könnten die Kleinkaufleute
und Gewerbetreibende kaum noch hoffen, daß ihnen mit dem
Zustandekommen des Gesetzes mit einem Schlage geholfen wird.

Wiesbaden , 9. Juni.
Weiterberath,mg der Flottenvorlage.

Die Oeffentlichkeit hält die Marinevorlage für erledigt—
wie dir Kosten aufgebracht werden sollen, 'baS hat, abgesehen
von den Nächstbetheiligten, für das Publikum ein minderes In¬
teresse. Man weiß, es wird ja doch Alles so arrangirt, wie das
Centrum es haben will. Auch Freitag waren die Tribünen nur
mäßig besetzt. Und eine ganze Anzahl der Erschienenen trat,
nachdem eine Zeit lang über die Besteuerung von Aktien, Renten,
Schuldverschreibungen hin und her berathen worden war, er¬
nüchtert den Rückzug an. In der namentlichen Abstimmung
konnte die für diese Jahreszeit ganz stattliche Präsenz von 283
Parlamentariern festgcstellt worden. Ueber die Verhandlung
selbst siehe Reichstagsbericht.

Weitere Ausschreitungen in Hannover.
Die Ruhestörungen anläßlich des hannoverschen Straßen-

bahnstreiks dauern fort. Volkshaufen lärmten in der Bahren-
walderstraße und am Steinthvrbezirke, zertrümmerten Fenster
und Laternen und bewarfen die Schutzleute. Letztere und

Militärpatrouillen säuberten die Straßen. Zu den von
Schutzleuten Verletzten gehören Frauen, Kinder und Greife.
Drei höhere Offiziere in Civil wurden von Polizisten mit
der Klinge verhauen. Die Aufregung über das Vorgehen
der Polizei ist groß. Stadtdirektor Tramm ist zur Be»
sprechung nach Berlin gereist.

Feine Brüder.
Im österreichischen Abgeordnetenhause

haben die Czechen am gestrigen Freitag eineu n ge mei n stü r-
mische Obstruktion  entfaltet. Als über einen Antrag
Zallinger, die Gewerbenovelle in die Verhandlung zu ziehen, ab¬
gestimmt werden sollte, bezeichnten die czechischen Abgeordneten
das als geschäftswidrigund als dennoch der Präsident zur Vor¬
nahme der Abstimmung schritt, da begann auf ein gegebenes
Zeichen auf den Czechenbänken ein ungeheurer, ohrenzerreißendec
Lärm. Die Czechen schrieen und bearbeiteten die Pulte mit
Pultdeckeln, Vorlagen und Schubladen. Dazwischen hörte man
einzelne Pfiffe und Trompetentöne. Der schreckliche Spektakel,
der manchmal im Takt geschlagen wurde, steigerte sich immer¬
fort und auch das betäubende Konzert verstärkte sich, da zahl¬
reiche frische Pfeifen und Tronrpeten geholt worden waren.
Zwei Czechen schlugen mit blechernen Tovfdeckeln. Besonders
gewaltthätig geberdete sich Dolezal, der einen Pultdeckel nach
dem andern zerbrach und die ganzen Bankreihen der
Pultdcckel beraubte.  Rattay arbeitete mit zwei Line¬
alen. Die Bänke sind ganz zertrümmert. Um den Präsiden¬
ten standen die Czechen mit drohenden Mienen. Dieser aber
ließ sich auf seinem Platze nieder und schaute ruhig zu, ebenso
die Minister und die übrigen Parteien. Bis 11 Uhr Abends
dauerte der Spektakel an und alsdann begann eine Rauferei im
Saale. Der Christlich-Soziale Kletzenbauer wollte Dolezal
ein Tadlet entreißen. Dolezal gab ihm eilten Hieb auf den
Kopf, worauf Kietze bauer den Dolezal bei 'ber Gurgel packte
und ihm eine Ohrfeige  gab. Die sich Raufenden wurden
unter großer Aufregung getrennt.

Während dieser Vorgänge«war Ministerpräsident Körber
zum Kaiser nach Schönbrunn gefahren und als er zurückkehrte,
schloß er in allerhöchstem Aufträge die Session des Reichsrathes.
Wie der Berichterstatter der «Frkf. Ztg." meldet, glaubt man,
daß diese Schließung des Reichsrathes ein Vorläufer zur Auf¬
lösung sei.

Die Wirren in China.
Es befinden sich nach den letzten Meldungen bereits 25

Kriegsschiffe vor Tongku und etwa 900 Mann sind gelandet.
Die Commandeure der einzelnen Schiffe haben in einer Con-
ferenz ein gemeinsames Vorgehen beschlossen. Am Donnerstag
fand in der Nähe von Tientsin eine Schlacht zwischen chinesischen

Dir Liklie rmes Mchciis.
. .. An der gleichen Stelle wurden in der jüngsten Sonntags-
liummer die Ausführungen einer Frau  veröffentlicht, be¬
reit„Ei n bis chen Liebe ." Die Verfasserin hat, offen¬
er auf Grund eigener Erfahrung, in beredten Worten die Ver¬
nachlässigung des Weibes Mens des Ehegatten geschildert.
ln  Artikel hat nicht nur im Lager der Frauen, auch im Lager
*r Männer Anklang gefunden. Er hat aber u. A. auch die
Schrift eines Mädchens  zur Folge gehabt, die uns über-
Aschte. — Nicht etwa überraschte infolge einer außergewöhn-
ichen geistigen Tiefe oder einer haarscharfen Logik, die sich in
snen Zeilen ausgesprochen hätte. Nichts von alledem. Was
»zig und allein überraschte, das war die Thatsache, daß sich rn
inem Briefe, ‘ben lediglich harmlose Naivität diktirte, ein selten
IffimbeS Gefühl ausspricht, und aus einer stummen Anklage,

weniger einer Empörung als mehr einer Enttäuschung zuzu-
chreiben ist, eine treffliche Erfassung des Lebenszweckes sich
^usschälen läßt. Und wehr noch als das: Der an und für
'ch mädchenhaft naive Brief gewährt in seinem ungekünstelten,
ebenstvahren Inhalt kein geringes psychologisches Interesse, —
Jn8abgesehen davon, daß die noch jugendliche Verfasserin, —
Nenbar unbewußt, — eines der wichtigsten Capitel der Frau-
"srage anschneidet, nämlich die Jungfrauenfvage' das bis-
et  noch ungelöste Problem, wie der überhandnehmendenAb-
«igung vor der Eheschließung männlicherseits und der in Folge

zunehmenden Zahl alleinstehender Jungfrauen, die ihren
-ebensberuf perfehlten,  abzuhelfen sei.

Dies alles mag es rechtfertigen, wenn wir das Schreiben,
^ssermaßen als Ergänzung des vorwöchentlichen Feuilletons,
Wteheird wie!dergeben:

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Sie nahmen die lebenswahre, den Thatsachen entsprechende
für alle Ehemänner beherzigenswerthe Plauderei „einer

'2U" in ihr geschätztes Blatt auf und ich hatte über dem Lesen
rsilben die Empfindung, als müsse sie viel fruchtbaren Boden
funden und mancher treu liebenden Gattin eine neue, beleben-
Sonne geschaffen haben. . Ich bin „nur ein Mädchen", ge¬

ehrter Herr Redakteur, das wenig geneigt ist, alles durch die
schwarze Pessimistenbrille zu betrachten, habe aber den Worten
jener„Frau", die es gewagt hat, in diesem Säculum überhaupt
noch von einer so vorsündfluthlichenSache, wie es „ein bischen
Liebe" ist, zu sprechen, mit größter Aufmerksamkeitgelauscht
und machte dabei die Entdeckung, daß die Ausführungen jener
Frau, — verzeihen Sie die banale Redensart, — traurig, aber
wahr sind. Das Leben eines Weibes ist rhre Liebe, dagegen ist
im Allgemeinen die Frau dem Manne nicht mehr, als eine
kleine Randbemerkungan dem Text seines Lebens. Für die
Frau bedeutet die Liebe das ganze Leben, für den Mann nur
eine kleine Episode. Doch

„Er muß hinaus.
Ins feindliche Leben,
Muß wirken und streben
Und pflanzen und schafftn,
Erlisten, errafftn,
Muß wetten und wagen,
Das Glück zu erjagen."

Damit muß man sich schon bescheiden, wenn es nur nicht
so viel schlimmer wäre! So haben viele Völker der Erde die
Frau auf eine tieftre Stufe gestellt als den Mann, sie wird oft
nur als ein halber Mensch betrachtet, als ein Wesen zweiter
Ordnung, trotz des Wortes eines Philosophen, der da sagt: „sie
steht weder unter noch über dem Manne, wohl aber neben ihm."
Doch ich wollte keinen Beitrag liefern für die in ihrer Liebe so
bequem gewordenen Ehemänner, denn das wäre, auch ohne daß
jene Frau in ihrem gewissenhaften und sympathischen Artikel
dies zur Genüge gethan hat, von einer Unverheiratheten zu ar¬
rogant. Nur ein kleines Gegenstück zum Nutzen meiner lieben¬
den Mitschwestern möchte ich mir erlauben. Ihnen zu unter¬
breiten. Darüher weiß ich allerdings viel zu plaudern und ein
Mann, wie der geniale Edison, müßte mir, damit ich alles
sagen kann, eigentlich helfen, einen Apparat zur Gevankenphoto-
oraphie konstruiren.

Beginnen wir nun zu Nutz und Frommen meiner lieben¬
den, unverheiratheten  Mitschwestern, die trotz der
häufigen, abschreckenden Beispiele noch so kühn sein wollen, die

Worte der Bibel: „es ist nicht gut, daß der Mensch allein sei"
zu befolgen. Sie lieben sich, Niemandem ist es bewußt, als de«
beiden Einzigen selber; zuweilen sagt es ein Aufblick der Augen,
wenn sie aneinander vorüberstreifen; es ist nicht nur ein gegen¬
seitiges Wohlgefallen an der äußeren Gestalt, es ist jenes unbe¬
stimmte Etwas, das rein innerliche, welches sie zu einander hin¬
zieht, das die Grenzen jenes Ewigen streift und die Seelen in¬
einander flammen läßt. Wer könnte es desiniren? Es ist
eine seltene Blume, jene blaue so oft vergeblich gesuchte Blume
des Glückes, die sich da entfalten will, aber „nicht uneinge¬
schränktes Glück gewähren die Götter dem Menschen", sagt ein
alter Lateiner; denn die wundersame Blume muß im Erblühen
sterben, weil die Scheu das auf 'den Lippen zitternde Wort zu-
rllckdrängt. Und warum? Er fürchtet, doch vielleicht in einein
Jrrthume besangen zu sein und hat als Schreckgespenst ein rie¬
sengroßes Ungethllm vor Augen, das sich geistig mit demjenigen
decken dürfte, welches in Ihrem Redaktionssaal unzrveifelhaft zu
finden ist, nämlich ein sogenannter„K or b". Wie thöricht!
Wird ein zartfühlendes Mädchen, eine fein empfindende Frau,
auch wenn sie versagen muß, nicht sorgen, dem Manne über die¬
sen mißlungenen Schritt hrnwegzuhelfen und die zarteste Dis-
cretion üben? Ein anderer wunder Punkt besteht darin, daß
manches emporkeimende Glück nicht zur Entfaltung zu kommen
vermag, oder auf fortschreitendem Wege begriffen einen großen
Schritt rückwärts thut, weil Berläumdungenanstelle That¬
sachen, Unkenntniß sich dazwischen gedrängt und man es ver¬
schmäht, sich auf Grund eigener Anschauung zu überzeugen.
Und ist nicht Berläumdung wie die lernäische Schlange? Wenn
man ihr den Kopf abschlägt, wachsen gleich zwei neue. Doch,

„Wär' ich ein Mann! ich müßte sie erringen
Sie, die mein Herz gewählt, sie würde mein,
Ich würd' ein Held für meine Liebe sein.
Ich würde alles Hemmende bezwingen,
War' ich ein Mann, da gäb's kein Unterliegen,

, Mit einer solchen Liebe muß man siegen."
Wie aber steht es mit der Frau ? Es ist ihr Loos, zu

wa r t en, bis er, den sie liebt, kommt; ja. es wird dem gelülde-
ten, charaktervollenund bescheidenen Mädchen, das in feinen
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Truppen und Boxers statt . Es wird geglaubt , daß frie Boxers
Alsbald m einer großen Anzahl vor Tientsin erscheinen werden.
Nach amtkichen Meldungen chinesischerseits sollen 4000 Boxers
zwischen Jongtsun uni . Losa 1500 Mann chinesische Truppen
«rngeschlossen  haben.

* * *

Werte « Nachrichten melden , daß jetzt ein ernsthaftes Ein¬
greifen der internationalen Diplomatie zu gewärtigen ist . Es
mag deshalb angemessen erscheinen , die gegenwärtige Lage mit
eungen Worten zu resumiren . Der Aufstand der Boxer , einer
werwerbreüeten geheimen Sekte , greift immer mehr um sich. Es
chd « s eurer der größten Aufstände,die seit Jah « n rm Reich der
-Lwne stattgefunden haben , und dir gegenwärtige Rebellion darf
s^ u um deswillen die allgemeine Aufmerksamkeit beanspru-
chen, weil sie sich hauptsächlich gegen die verhaßten Fremden rich¬
tet und ixten Eigenthum und Leben bedroht . Die Ausschreit¬
ungen sind der schlimmsten Art und zahlreiche Plünderungen
urtd Mordthaten sind verübt worden . Die chinesische Regier¬
ung hat den Mächten zwar zu ihrer Beruhigung mitgetheilt,

em Edikt erlassen , in dem alle Boxer mit Todesstrafe
^orohtseven , wenn sie von ihrem Unterfangen nicht abließen,
rhatsachnch ist aber bis jetzt kein einziger Boxer bestraft oder zur
Verantwortung gezogen . Die Regierungstruppen haben das
^ ««N'pEer ergriffen , wofür sie allerdings von der Regierung
getadelt " ( !) wurden . Gegen dir Boxer haben inzwischen
Rußland , Deutschland , Frankreich , Oesterreich -Ungarn , Eng¬
land und Nordamerika Stellung genommen , also die sechs
mächtigsten Staaten der Welt . Auch Japan hat sich ihnen an¬
geschlossen . Trotz ih « r geringen Streitkräfte in den ostasia-
tlschen Gewässern würden diese Mächte selbstverständlich mit
den Boxern und ihren Protektoren m kurzer Frist fertig werden,
wenn sie nur Zusammenhalten . Die Hoffnungen der chinesi¬
schen Regierung den fremden Mächten gegenüber beruht einzig
und allein auf dem „Theile und -herrsche " ; sie « chnet auf Gel¬
tendmachung von Sonde rmte ressen , 'die zu Conflikten führen.
Demgegenüber wird in der ganzen civilisirten Welt der Wunsch
und -die Erwartung desto dringender ausgesprochen werden , daß
bie großen christlichen Culturstaaten in dieser Frage Zusammen¬
halten , dem schmachvollen Fanatismus geschlossen entgegenzu-
toten und eventuelle Jnteressen -Differenzen nachher mit einan¬
der abrechnen und ausgleichen -werden . Hoffentlich suchen weder
Rußland und Frank « ich, noch England eigene Wege zu gehen;
Deutschland hält bestimmt mit absoluter Loyalität an der Soli¬
darität der Mächte fest . — Der Chef des deutschen Kreuzerge¬
schwaders in Tschifu ist telegraphisch angewiesen worden , ein
Detachement nach Dlentstn zu entsenden und sich nach Verein¬
barung mit dem -Kaiserlichen Gesandten in Peking mit den Ge¬
schwaderchefs der übrigen Mächte über weite « Maßregeln zum
Schutze der dortigen Europäer zu verständigen.

Wiesbadener General -Anzeiger.

Dom Tage.
Dem Reichstag ging ein Antrag Paasche und Genossen

zu , der die Verlängerung des englischen
Handels Provisoriums  bis zum 31 . Dezember 1903,
anstatt wie in zweiter Lesung beschlossen , bis zum 30 . Juli
1901 , vorschlägt . — Blättermeldungen zufolge wird der
deutsche Kaiser und der Kronprinz  in der zweiten
Septemberhälfte über Wien nach Ungarn kommen , um an
den Jagden des Erzherzogs Josef August theilzunehmen und
das 34 . Infanterie -Regiment zu besichtigen . — Nach einer
der „ Post " aus Rom zugehenden Mittheilung steht es nun¬
mehr fest, daß Freiherr von Hertling  im Laufe
des Sommers wieder dort eintressen wird , um zum dritten
Male die Verhandlungen mit dem Vatikan über die Er¬
richtung einer katholisch - theologischen
Fakultät  an der Universität Straßburg  aufzu¬
nehmen . — Die „ Berl . Pol . Nachr ." melden : Im Abge¬
ordnetenhaus wird eine Interpellation über die V o r -
gänge in Könitz  erwartet . — Die gestrige Meldung
betr . Brand der Synagoge in Könitz  ist dahin

richtig zn stellen , daß 3 Scheunen neben der Synagoge
niedergebrannt sind , diese aber nicht beschädigt wurde.

Deichsratzs-Krihimdlrrrwr«.
206 . Sitzung vom 8. Juni , 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am BuudeSrathsliiche : Fürst zu Hobenlohe,  Graf v . Posa-

dowsky,  Graf Bülow,  Frhr . v. Thielmaun , Tirpitz,
Brefeld  u . A.

Zunächst wird die Deklaration zu Artikel 35 der internationalen
SanitätSübereinkuuft von 1897 in dritter Beralhung definitiv
angenommen.
_ Es folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr . Ab¬
änderung des Reichs ft empelgesetzes (zur Deckung der
Flottenausgaben ). a * "

befürw " t ^ Bestimmungen über die „Berechnung der Stempelabgabe-

BaNermann (ttl .) einen Antrag , daß bei Interims-
Ichemen und nicht voll eingezahlten Namensaklien nur der wirklich ein-
gezah .te Betrag zur Versteuerung gelangt.

Nachdem die Abgg . Graf Arnim (Rp .) und Müller-  Fulda
(E .) sich mit dem Antrag einverstanden erklärt haben , wird derselbe
angenommen.

. ^ se Kommission will für Bergwerkskuxe  einen Fixstempel
von 1,^0 Mk . einsühren , anszerdem sollen auch Eirrzahlungeu auf Kuxe
mil emem Stempel von 2 Mk . belegt werden , joweü sie nicht zur
Deckung von Betriebsverlusten dienen.

eitiueScm ^ 0tioIa ^ erlläl1  sich uüt dem Kommissionsbcsthluß
Aog . vrichter (st . Vkp .) befürwortet die Streichung der Be-

Mttlmungen über die Kuxe . Es handle sich hier um eine ganz neue,
schwierlge Materie . Kein Mensch könne wissen , welche Wirkung der
Stempel aus Kuxe haben werde . Die Kuxe lauteten oft nur auf ganz
lleme . Betrage , ein Unterfchied in der Behandlung der Einzahlungen
laste sich gar nicht durchführen . Die Bestimmimgen würden Erweiterung
oer -.' ergwerksbetriebe verhiudem und die Kohlcnnolh nur vergrößern.

Avg . H i l b ck (n !.) : Man dürfe nicht den Bergbau allein von einer
Steuer aus,chliegen . die alle anderen BerufSftände tragen müßten . Die
vorge,ch !agene Art des Stempels gebe aber zu vieler! Bedenken Anlaß.
^ )er Bergbau nehme eine exzeptionelle Stellung ein, man könne niemals
vori -er rvlisen, welche Aufwendungen dabei nothwendig seien und wie
grob der Ertrag fein werde . Der Stempel werde daher die Folge
vaderr , daß mau mit der Ausgabe von Antheilscheinen warte , bis das
Bergwerk fettig sei. Ungerechtfertigt fei es . die Einzahlungen
noch extra zu besteuern , Einzahlungen , die zur Bekämpfung vou Nalur-
gewalten dienten , dürste man nicht besteuern . Zweifelhaft sei eS auch,
was man unter Betriebsverlusten zu verstehen habe . Er beantrage , den
Reichskanzler zu ersuchen , in Erwägung zu ziehen , ob nicht Angesichts
der Verschiedenheit der Berggesetzgebungen der einzelnen Bundesstaaten
eine Heranziehung der gewerkschaftlich betriebenen Bergwerke zur Reichs-
stempelsteuec thuntich sei, und gegebenerr Falls eine entsprechende Vorlage
zu machen.

Preußischer Handelsminister Brefeld  hat gleichfalls Bedenken
gegen der, Kommissions - Beschluß . Ein Bergwerk köliute mir
einem gewöhnlichen Fabrikbetriebe nicht verglichen werden , wenn ein
Bergwerk abgcbaut sei. sei das hineingesteckte Geld verloren . Am besten
Ia „ e man die ganze Position fallen , es werde doch nicht viel dabei
herauskvmmen . ( Bewegung ). Getroffen würden nur die kleinen Berg¬
werke, die keine Anleihen nufnehmen konnten . Er bitte daher daS Haus,
den hochherzigen Beschluß zu sasjeu , dem Antrag Richter beizutreien.
(Heiterkeit ).

^Kardorff (Reichsp .) tritt für den KommijsiouSbeschluß ein.
Abg . Müller-  Fulda spricht sich gegen den Antrag Richter aus.

Gerade die verbündeten Regierungen sollten es doch vermeiden , da » Zu¬
standekommen der Floitenvorlage zu erschweren . Wenn der Reichstag
die flotte bewilligen solle, so müsse er auch eine positive Regelung der
Deckungsfrage verlangen.

Schatzsekrelär Frhr . v. Thielmann  hält die Sache für noch nichtS  gcUätt, so daß die verbündeten Regierungen heule eure klare und
mte Auskunft noch nicht geben könnten.

Minister Brefeld  betont nochmals , daß von der Steuer nur die
fleiuei : Bergwerke getroffen würden.

Abg . R i ch t e r : Es sei sehr charakteristisch , daß das Centrnm jetzt
schon damit drohe , die Flotteiworlage scheitern zu lassen . Der Minister
bitte dringend , ihn mit der Steuer zu verschonen , und trotzdenr habe das
Centrum sie ihm ausdringen »vollen . Er beantrage namentliche Ab¬
stimmung über diese Positiv, !.

, Abg . Graf Oriola  erklärt , daß seine Freunde jetzt für die
Position stiniluen würden , sich aber bis zur dritten Lesung ihre Stellung
vvrbehielten.

Abg . Müller - Fulda:  Der Kommissionsbeschluß sei schon vor
40 Tagen gefaßt , da hätte die Regierung wohl genügend Material her¬
beischaffen können . Er habe nichts dagegen , lvenn man bis zur dritten
Lesung eine bessere Lösung der Frage suche, vorläufig aber würden
seine Freunde an dem Äonimissionsbcschluß festhalten.

Hierauf wird die Bestimmung über den Fixstempel von Mk . 1 .56
angenommen . Die Abstimmung über die Besteuerung der Erzählungen

15 . Icihrqng N r.
auf K-uxe von Mk . 2 vom Hundett ist eine namentr -I^
dieselbe stimmen 186 . gegen dieselbe 103 Abgeordnete 21
also angenommen . ' 0u {ei

Die Kommission hat femer den Emiisionssteuipel ank v
Obliaatione » von 1 ans 2 pro Mille erhöbt . Eine E -höhu »q
bet Stempel auf Obligationen von Transportgesellschaft « .
Ausnahme von Eijenbahngesellschasten ^

Abg . Richter  beonnagt . den Stempel aus kommunale Mr
und Obligationen von Transportgesellschaften . licht zu erhöben
lich in der jetzigen Zeit , ivo das Geld knapp sei. dritte 3
Kommunen das Geld nicht verlheuecn . Der Stem ' .el aus r ^ "11 ^
der Transportgesellschaften würde bewnders die SchiffsabrtL ^. !
auch die auf der Donau , treffen . Dies möchte er besonders
aus Bayern ans Herz legen. Neulich sei in Bayern aus b0E
Klage darüber gesühtt . daß die bayettschen Dampsjchifs .ahr« » ẑ ,^ UÄr
leine Reichssubvcnlion bekämen , und jetzt wolle man öcnjelben
doppelte Steuer auslegen . . r‘c$ ««*

Abg . Singer (S .) ttttt für den Antrag Richter ein.
Abg . vr Heim (C .) : Die Abgeordneten aus 93QtaJ , :

nahezu vollständig hier . Allerdings dürfe man daraus nickt u,  ’ tifn
daß sie für die Flotte begeistett seien, begeistert seien sie nur hQEh-
die Lasten auf die starken Schultern gelegt werden . r'

Abg . Bebel (S .) : Wenn es dem Centrum emst damit w , v.
leistungssähigeu Schultern zu belasten , so hätte es für eine
eiutoinmenslcuer stimmen müssen . Die Hansastädte würden Bier i • -
bevorzugt , als sie für eigentlich kommunale Zwecke Staatsvbli '^ '^
ausgeben könnten , die von dieser Steuer nicht getroffen würden

Abg . Müller-  Fulda giebt dies zu , doch rviirden de-,
der Hansastüdte durch den Konoffemenlsstempel neu « Lasren°
gelegt . W

Abg . Richter:  Der Abg . Müller -Fulda würde sich
zum Finanzministec eignen , ein solches Steuergenie habe er noch »i.
sehen, solche Steuerwuth habe noch keiner gezeigt . ( Heilerkeit.) ^

Abg . Singer (S .) kritisitt die Att , wie urau jetzt Steuergesetz,

Inzwischen ist ein Eventualantrag Richter  einoela,, -»
den Slempel für Kvuimuilalobligationen auf 1 pro Mille zu belasirL

Abg . Richter (fr . Bv .) macht darauf austncrksam , daß gerade i»
der neuesten Zeit das Bedüttniß für Kommuiialanleihen sehr statt hrnn»
trete . Dian dürfe die Aufnahme solcher Anleihen nicht erschweren

Abg . Singer (S .) schließt sich dem an mrd hebt noch hervor, bd
sogar für manche unnütze Zwecke die Kommunen Ausgaben märten
müßten , so z. B . Berlin auf Gmnd der alten Konsisionalorülw^
(Heiterkeit ) . ^

Die Tattfnuiilmer 3 wird darauf in der Fassung der ßommiiiio*
angenommen.

Die Tarifnummer 4 setzt den Nmsatzsteinpel für Laus - und L»
schaffungsgeschäste von auf pro Mille herauf.

Abg . Heim (E .) beantragt die Erhöhung auf */l0 p « M,
Die Sozialdemokraten hätten dem Centrum mit Unrecht vor,
geworfen , daß es Knhhandel treibe . Das Centmm habe nicht das Bl« ,
um zu klchhaudeln . (Große Heiterkeit .) Das Haus dürfe sich ,M
durch die Drvhuugcn der Baissiers au der Börse einschüchtern lasse».

Abg . vr . B ü s i n g (nl .) spncht sich gegen den Antrag .heim a-,z.
es liege gar kein Grund vor . über die Vorschläge der Äommiiiioa
hiuauszugehen . Schon 1894 sei der Umsatzstcmpel verdoppelt Word« -
wenn man ihn jetzt nochnrals verdobpele , so treffe man damit ems
Empsindlrchste den Handel , au deffen Blüthe das ganze Voll ein JnN»
esse habe.

Abg . vr . v. Siemens (fr . Bg .) bekämpft ebenfalls dm Antnia
Heim . Nicht die Börse werde die Lasten tragen , sondem bol
Publikum , da « seine Ersparnisse in Papieren anlege . 71 Prorwt
aller Börsenaufträge bewegten sich unter 8060 Mark , eS wert»
also grade der Mittelstand von dieser Steuer betroffen . Die game
Borsengesetzgebung sei nur den großen Banken , speziell chenen Berlmt
zu Gute gekonunen ; wenn es so weiter gehe, so werde das ganze dentstze
Rvrsengeichäft sich in Berlin konzenlttren . Es sei auch diuchaus nicht
sicher, daß eine so große Erhöhung des Umsatzstempels einen echShini
Ertrag ergeben werde , da wahrjcheiiilich der Uurjatz sich bedeutend vec.
kleinern rverde.

Abg . Graf von Arnim (Rp .) bittet , es bei dem KonlmissionS.
beschluß zu belassen.

Schatzsekretär Frhr . v. T h i e l m a n n glaubt nicht , daß der Fisku«
bei einem Satz von 4/ 1# mehr einnehinen werde als bei dem von */u .

Abg . Richter:  Der Antrag Heim habe nur dem Zweck, bai
agrarische Müthchen an Handel und Verkehr zu kühlen . Der von
agrarischer Seite erhobene Borwuri . daß Millivilen an Stempelsteuern
nicht gezahlt würden , Sei durchaus rmberechiiut.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag Heim in namentlichu
Abstimmung mit 153 gegen 1Ü1 Stimmen obgelehnl.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung der Debatte , zweite Lesung de»
Seuchengesetzes , erste Lesung des Gesetzes über die RechtSverbältniffr
in den Schutzgebieten und dritte Lesung der HandejS -ProvisoriumS iml
England . Schluß 7 h. Uhr.

Grundsätzen sich voriheilhaft abn 'immt von dem gewöhnlichen
Schlage ihres Geschlechts , schwer werden , ihn zu ermuthigen.
Es müßte denn in einer besonders sinnigen Form geschehen , die
auch einen <mde « n Sinn zuläßt , damit das Gefühl , sich viel¬
leicht kompromrtiirt zu haben , nicht ihr seelisches Gleichgewicht,
die Harmonie ihres Innern stört.

Sie ist ein Weib ! und mit gebund ' nen Händen
Kann für ihr Lieben sie nicht kämpfen , wagen,
Darf kernen Strahl aus ihrem Herzen senden.
Ihm was so lang noch lebt rmd glüht , zu sagen.
Und sieht sie ihn , so darf das Hochentzücken
Doch nimmermehr aus ih « n Augen leuchten,
Mll auch das Herz vor heißem Weh ersticken.
Darf keine Thräne rb « Wimper feuchten . "

* * *

Ich kannte einmal Zwei . Er war blond wie ein Ger¬
mane , sie hatte Mutter Natur mit dem Erbtheil der 5binder des
Südens , mit dunklem Haar und dunklem Auge beschenkt ; er
ein gwßer , ernster , stiller Mann , sie von kleiner , zierlicher Figur,
voller Beweglichkeit . Auf der Straße konnte man ihn für einen
flottlen Gesellschafter halten und glauben , er möge es Don
Quixote an Ritterlichkeit und Parsival an Heldenthum gleich-
thun , aber im Ballfaal nichts von alledem . Und das gefiel
i h r gerade — anders war er ja als die große Heerde , — so
ganz anders und den Mitschwestern imponirie er nur , ioerl er
die beste Parthie war , — sonst bevorzugten sie die Flotten , die
Blastrten und die Tänzer . Sie sah ihn zuerst nur im Vor¬
übergehen und sie sprach die Worte : „Du bist ' s !" Er erschien
i>hr wie die Verkörperung -des Traumes ihnr Mädchentage.
Einige Wochen vergingen , — täglich sah sie ihn , sie hatte sich
genau die Stunde gemerkt , da er Vorbeigehen muhte — er aber
hatte noch keine Ahnung von ihr , der Fnmden , die hinter ge¬
schlossenen Gardimn seinem Kommen mit klopfendem Herzen
entgegensah , — da führte eine von befreundeter Seite gegebene
Gesellschaft die beiden zusammen . Formelle Vorstellung/ — er
ficht sie <m , wie etwas , das man lange gesucht und plötzlich ge¬
funden , oder wie etwas , das man vorher nicht gewußt und uns
mm klar wird.

„Die Seelen schienen ohne Worteslaut , N
Sich ohne Mittel geistig zu berühren .* '

Das Wort Shakespeares „Verwandte Seelen knüpft der
Augenblick des ersten Sehens mir diamantenen Banden " schien
sich an den Beiden bewäh « n zu wollen , wenn er nicht doch zu¬
letzt das Opfer jener Scheu , die nichts zu wagen den Muth hat,
gervorden wäre . Ja , fast dünkt dies unglaublich , wenn ich
hinzufüge , daß sein Mine mit der Industrie verknüpft , seine
Verhältnisse die denkbar glänzendsten waren , sie aber dagegen
kein Vermögen besaß . Dieser letzte Umstand wurde ihnen
gleichfalls zum Verhängniß , denn ih« in engherzigen Vorur-
theilen befangenen Verwandten , die ihrer socialen Stellung zur
Folge den äußeren Schein zu wahren bemüht waren , mieden
ängstlich jede Annäherung und sie allein hatte nicht den Muth.
ihn vor den Anderen auszuzeichnen . Anden sehen mit Stolz
dem Tage entgegen , da eine vermögenslose Verwandte von
solch einem Manne bevorzugt wird , jene aber fürchteten eine
Niederlage beim Eingeständniß der Mittellosigkeit . Ich aber
bin überzeugt , daß ihm 'das nicht fremd geblieben war und er
sie darum nicht minder schätzte . Man hat mit jener Eng¬
herzigkeit  einen unerschöpflichenQuell des Le¬
bens  vernichtet , der aus dieser Liebe hätte emporsprießen
müssen und der auch Anderen zum Segen geworden wäre.

- Was zu glücklich , um zu leben.
Was zu scheu , um Klang zu geben,
Was zu lieblich zum Entstehen,
Was geboren zum Vergehen.
Was 'die Monde nimmer bieten,
Rosen aus verwelkten Blüthen,
Thränen dann aus jungem Leide
Und ein Klang verlor ' ner F « ude?

Er ist nun dennoch glücklich geworden , sie zweiftlt nicht
daran , sehr glücklich sogar , — es kam so, wir es toe Convenienz
in den höheren Kreisen -bedingt und die Heerdenmenschen im All¬
gemeinen gepaart werden.

Und sie? Wurde auch sie glücklich ? Sie mag sich wohl
selber -darüber keine Rechenschaft geben , aber Gott hat ihr ein

sonniges Gemüth , einen für alles Hohe und Schöne begeisterier
Sinn geschenkt und wem das zu eigen geworben , dem entsprieß!
daraus ein Born ewiger Jugend . „Was niedergetreten wir:
und wieder aufblllht und immer nach -dem Niederget « tenseü
sich wieder erhebt , das muß herrlich und groß sein .- N o i
einmal  will es sie fassen nach Jahren und sie glaubi , es fe
intensiver noch als damals . Eine Uebereinstimmung im We¬
sen , im Charakter , ja auch in der äußeren Erscheinung oder ü
den Zügen frappirte sie, allerdings mit dem Unterschiede , das
sein Leben nicht dahinfließt wie ein klares , von lachendell
Sonnenschein begleitetes Bächlein , sondern daß auf feineff
Wege viel Dornen gestanden , an denen er sich wund geritzt hat
Das macht iihir nur anziehender in ihren Augen , denn sie ist eit
Weib , ein echtes , warmfühlendes , großdenkendes Mib , -das ihn
liebend über all das himoeghelsen , ihm ein Paradies gaixbert
möchte . Und wieder wird -die Scheu , das Unausgesprochen,
dessen -Wesen doch besieht . ih « n holden , letzten  Traum W
stören . - *J1

Darf sie als wohlerzogenes anständiges Mädchen ihm,
— dem Manne , — der diese Neigung vermuthlich erwidern
würde , d^r aber zunächst noch gar nicht cchn-t, daß er Gegen¬
liebe findet , ja , Liebe schon gefunden hat in ih « m warm ®
pfinden -den 'Herzen . — darf s i e ihm sich nähtzrn ? Nein ! ^
„Moral ", die unglückselige Unfreiheit -der Frau , die Sklaven-
Moral der Gesellschaft verbietet es ihr . Der „Anstand " erfor¬
dert , daß sie ruhig die Hände im Schooße ruhen lasse, und
sie ruhig und gedubdig wartet , bis vielleicht ein glücklicher Zu¬
fall  ihn erkennen läßt , welches Wesen sich danach sehnt,
Glück zweier  Menschen zu begründen . . . Ruhig wa^ "
muß sie. und mag ihr auch das Herz darob zerspringen , ^
mag die « signirte Entsagung auch schließlich das Liebeslebk«
in ih « r Empfindung langsam bis auf den letzten Fnnkcn er¬
kalten , und schließlich gänzlich ersterben lassen . . .

Warten muß sie und geduldig schweigen , bis man sie W
So will es die Sklaverei des Weibes , dem von der Gesellschasi
das Zeugniß der „Wohlanständigkeit " erhalten bleiben soll.
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* Frühzeitige Rcgierungsmüdigkeit zeigt der von der
^I ^ l-Wittwe erwählte neue „Sohn des Himmels " . . Sie ist

empört über die Dummheit — Pardon , über die Unlust
^Lernen , die der neue Thronfolger zeigt . Der junge Herr
5" zeblich unter Jammern ua -d Schreien den Wunsch kund-

haben . „zu Muttern " zurückzukehren.
In der Kouitzer Mordaffäre ist eine immerhin

Löschende Wendung insofern eingetreten , als gegen den
Mächlermeister Hoffmann auf Beschluß des Landgerichts
ifairiS nunmehr die Voruntersuchung wegen Todtschlags ein-

sxiiet worden ist . Wir haben über das gegem Hoffmann
fliegende Material bereits früher ausführlich berichtet.
^Wann könnte nach der Annahme der Untersuchung
vj, Winter erschlagen haben , als er ihn bei einem Rendezvous
5 seiner Tochter antraf .) In polizeilichen Kreisen nahm
«m an, daß das gegen ihn eingeleitete Verfahren einstweilen

Erledigung gefunden habe , um so mehr , da die Aus-

Ärung eines gegen den Genannten bereits erlaffcnen Haft¬
els in letzter Minute inhibirt wurde.

'* Sturz aus dem Luftballon. In Freistadt in Oester-
ffich-Schlesien hat sich ein gräßlicher Unglücksfall ereignet . Der
Erapczkünstler Mister Charles , der dort weilende Atrobaten-
Upe war wie an den vorhergehenden Tagen mit dem Luft-
kion aufgestiegen und führte in schwindelerregender Höhe
eff dem freischwebenden Trapez seine Kunststücke vor . Eine
grien Menschenmenge verfolgte die Proouktion in athemloser
SMMNg . Nach mehreren glücklich durchgeführten Darbiet-
w:tn that der Artist einen Fehlgriff, stürzte im nächsten Mo-
-mt zum Entsetzen der Zuschauer ab uno blieb mit zerschmet-
Sttai Gliedern todt auf dem Böden liegen.

* Wieder ein Pulvermagazin in die Luft geflogen.

InRem scheid ist Donnerstag Abend gegen 7 Uhr das im
s-ohrnhagener Walde gelegne Pulverhaus unter einem gewal-
fait Knall in die Luft geflogen . Die Fensterscheiben der im
Umkreise belegenen Häuser zersprangen . Die Detonation war
Mdenweit zu hören . Glücklicherweise sind Menschenleben nicht
mmigliickt.

* Vermischte Nachrichten . Im Klosterhardter
Me bei O b e r h a u s e n wurde die Bergmannsfrau
Wan ermordet aufgefunden . Es liegt ein Lust - und
Raubmord vor . Der Mörder ist spurlos verschwunden . —
Zei Geroldsgrün (Vogtland ) wurden während eines
Gitters vier Arbeiter vom Blitz getroffen , sämmtliche vier
sind getödtet . — Donnerstag Abend verursachte in R o m -
dach (Lothringen ) ein in einen , dortigen Hochofen herab-
Uender Gußblvck eine Explosion , wobei drei Arbeiter ge-
täbtct wurden . Ein vierter Arbeiter soll in die Ofeugluth

und verbrannt sein.

Jus der llmgcgtiid.
* Mainz , 9. Juni . "Gestern Abend gegen 6 Uhr

Üirrzte auf der Bergfahrt zwischen Biebrich  und
dier von einem im Anhang fahrenden Schiffe der 11jährige
-ohn des Schiffers Maier von hier , als er eine Schippe
All Schmutz über Bord werfen wollte , in den Rhein
md verschwand vor den Augen seines Vaters in den Wellen.
Me konnte dem Knaben , nach Erklärungen seines Vaters
cht mehr gebracht werden.

h. Schierflein . 8 . Juni . Am kommenden Sonntag
!n> 10. Juni ds . Js . findet von 1 Uhr Nachmittags ab im
ßchhause zum Deutschen Kaiser hier eine Delegirten -Ver-
IMnlung des Kreis - Krieger - Verbandes Wies¬
baden (Land) statt . Nach der genannten Versammlung
ikierliche Ueberreichung der vom Kaiser dem Kriegerverein
fierselbst verliehenen Fahnen de koration  durch den
königlichen Landrath Herrn Grafen von Schliefsen
oder seinen Vertreter . Hierauf gemeinschaftliches Concert,
^geführt durch die Capelle der Königlichen Unteroffizier-
^ule zu Biebrich und unter gefälliger Mitwirkung unseres
faftflflt, dem Kriegerverein stets sehr nahe gestandenen
Mnnergesangvereins . Der Verein wird unter seinen ge¬
wählten Gesangschören unter Anderem auch „ Niederländische
Volkslieder" von Krembser , „ Rudolph von Werdenberg " re.
M Vortrag bringen . Zur vorgenannten Festlichkeit sind
cher den Mitgliedern des hiesigen Kricgervercins , sowie des
Mlitärvereins sämmtliche Kameraden , die dem stehenden
hrere oder der Marine angehörten , eingeladen . Von 3 Uhr
^achmittags ab allgemeine Feier der ganzen Einwohnerschaft
^chiersteins im Festlokal . Abends von halb 9 Uhr ab be¬
hend großer Festball . Die Theilnahme an dieser Patrio¬
ten schönen Feier , zu deren Verschönerung die ganze
^rgeychast Schiersteins beitragen wird , verspricht sich zu
kiner sehr großen zu gestalten . Auch wird eine rege Fest-
°"heiligung auswärtiger Kameraden des Kreis -Krieger -Ver-, , Ugung auswärtiger
Mdes Wiesbaden (Land)
viferes

erwartet . Küchen und Keller
sich in dieser Beziehung schon so viel bewährten

renommirten Gasthauses zum Deutschen Kaiser sind
schlich vorgesehen.

. * Langenschtvalbach , 8. Juni . Bei der heutigen
vt 'adtverordneten - Ergänzungswahl  wurden
Stählt in der 3 . Klaffe Herr Wilh . Schmidt und in der

Nasse Herr Carl Hölzer.
* Rüdesheim , 8. Juni . Heute Vormittag wurde

°urch hiesige Schiffer die Leiche eines dem Arbeiterstande
^gehörenden Mannes gelandet . Dieselbe ist noch mit den
^rbeitskleidern bekleidet und läßt vermuthen , daß der Be-
mernswerthe in Ausführung seines Berufes verunglückt ist.

Z . Rüdesheim , 9 . Juni . Für nächsten Sonntag wird
Or ganz außergewöhnlich starker Verkehr erwartet . Zwei
Umzüge von Friedberg (Oberheffen ) und Frankfurt sind für
Ochsten Sonntag hier angesagt.

2 . Flörsheim , 9 . Juni . Für die hiesigen Ge¬
flügelhändler  treffen seit gestern wieder j »ing -
Gänse  in Waggonladuugen ein . — Ein hier wohnhafter
junger Mann , welcher als Flößer bei einer Firma in K a ste l
bedienstet ist, ist gestern Nachmittag bei Biebrich  im Rhein
ertrunken.

Z . Flörsheim , 8 . Juni . Im hiesigen Stationsterrain
wurden vor einigen Tagen von einem Unbekannten die Weichen
ohne jede Veranlaffung v e r st e l l t , was leicht zu einem Un¬
fall hätte führen können . Auch trug der Mensch eine Schuß¬
waffe bei sich und gab mehrere Schüsse in die Luft ab , so daß
man annehmen mußte , es mit einem Geistesgestörten »zu thun
zu haben . Um die Angelegenheit einer Untersuchung zu unter¬
werfen , fand gestern eine Verhaftung statt.

* Homburg , 8 . Juni . Das Befinden der drei schwer
Verletzten vom hiesigen Eisenbahnunglück
ist völlig ungefährlich . Frau Stations -Assistent Wohlscheid
ist bereits nach Weißkirchcn zurückgekehrt.

it Limburg , 8 . Jnni . Herr Werkmeister - Diätar
Hoffmann ist zum W e r k m e i st e r bei der K ö n i g l.
Eisen  b a h n - Ha u pt w e r k st ä tte dahier ernannt worden.
— Die hiesige Bahnverwaltung  kann im abgelaufenen
Betriebsjahr  auf eine verhältnißmäßig starke Fre¬
quenz zurückblicken . Vom 1 . April 1899 bis 31 . Mai 1900
wurden insgesammt 350,322 Personen auf Fahrkarten und
Scheinen befördert . Durchschnittlich gelangten ca . 1000
Fahrkarten täglich zur Ausgabe , welche eine Einnahme von
M . 348,826 brachten . Die Einnahme von Eil -, Fracht-
und Viehvcrkehr betrug 165,891 Mk . Die Gcsammt -Ein-
nahmen beziffern sich auf 828,106 M.

* Limburg , 8 . Juni . Dir hiesige Handelskammer
erörterte in ihrer letzten Sitzung , wie der amtliche Bericht mit-
thrilt , auch die noch der Erledigung im Herrenhause harrende
Vorlage eines Waarenhaussteuergesetzes  und
stimmte in ihrer Mehrheit den Ausführungen ihres Mitgliedes,
des Land - und Reichstagsabgeordneten Cahensly zu , der sich
eingehend für die Einführung einer Waarenhaussteuer ausge¬
sprochen hatte.

Stadtverordneten -Sitzung.
P . Wiesbaden , 9. Juni.

In der heutigen Sitzung waren unter dem Vorsitze des
Herrn Landesbank -Direktors Neusch 37 Stadtverordnete an¬
wesend.

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell führte  Herrn

Stadtbaurath Frobenius in sein Amt ein  und ließ
ihn den Eid leisten . Herr Frobenius dankte alsdann dem
Herrn Oberbürgermeister , dem Magistrat und der Versamm¬
lung für das ihm dadurch entgegengcbrachte Vertrauen , daß
man ihm die Leitung des Stadtbauwesens übertragen habe
und versicherte , stets für das Wohl der Stadt bedacht sein zu
wollen.

Die Aenderung des Fluchtlinienplanes  für
den Dfftrikt „Weinreb " wurde nach längerer Debatte genehmigt
und die Breite der ver'l . Hildastraße auf 11 Meter bestimmt.
Herr B r ö tz hielt 10 Meter für ausreichend , fand aber vielsei¬
tigen Widerspruch.

Für eine Aenderung des Decorationsaufzuges
imKgl . Theater  wurden 4100 di  bewilligt und 'der Ma¬
schinenfabrik Wiesbaden die Ausführung übertragen . . Der
bisherige Aufzug soll in der Weise erbreitert werden , daß gleich¬
zeitig mehrere Dekorationen zusammen aufgezogen werden
können . Die Länge bleibt die bisherige.

Bei der Vorlage betr . Neupflasterung der Mo¬
ritz  st r a ß e führte Herr Berichterstatter W i l l e t t aus , der
Bauausschuß und der Magistrat hätten sich für Asphaltpflaster¬
ung entschieden , die ca . 105 000 cH  Kosten verursachen würde.
Schlackenpflasterung sei entschieden billiger , etwa ein Drittel.
Herr Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l erwähnte , für Asphalt¬
pflasterung sei ausschlaggebend getvesen , daß die Moritzstraße
bald zu einer bedeutenden Verkehrsstraße werden wiikde und sich
das Schlackenpflaster wegen seiner Glätte für starten Verkehr
weniger eigne . Das Kollegium stimmte 'den Beschlüssen des
Magistrats und -des Bauausschusses zu.

lieber den Punkt „A u s w a h ! eines B a u p l a tz e s für
eine z w e i t e R e a l s ch u l e" referirte Herr B r ö tz. Er ging
sämmtliche in Betracht gezogenen Projekte und berücksichtigten
Angebote durch und gab alsdann bekannt , daß sich Magistrat
und Bauausschuß für das Erben Nocker ' sche  Grundstück
zwischen der Seeroben - und Westcndstraße an der zweiten Ring¬
straße entschieden hätten . Der Preis pro Ruthe betrage 525
dl  und die Gesammterwerbskostenbeliefen sich auf 186 000 dl.
Das Terrain eigne sich in jeder Beziehung ganz vorzüglich für
die Schule . Debattelos wurde der Ankauf genehmigt , lieber
den Bau selbst wird später verhandelt werden.

Vertagt wurde die Vorlage eines Baugesuches betr . Er¬
richtung eines Wirthschafts - und Luftkur - Ge¬
bäudes an der Aarstraße.

Eine Vorlage betr . Aenderung der Hundesteuer-
o r d n n n g, dahingehend , daß die Hunde , für die Steuerfrei¬
heit zugestanden ist , nicht frei herumlaufen dürfen , wurde ge¬
nehmigt . Auf diese Weise soll dem Herumlaufen von Hunden
gesteuert werden.

Die Uebertragung  von rm Vorjahre genehmigten,
aber noch nicht verausgabten Etatsposten  im Betrage von
197 246 dl  auf das Etatsjahr 1900 wurde genehmigt.

Dem VerkaufzweierFeldflächen  an der Wal¬
lufer - resp . an der Blllowstraße zum Preise von 800 resp . 950
dl  pro Ruthe wurde zugestimmt.

Dem Dichter Hoffmann vonFallerslebensoll
in Höxter ein Denkmal  errichtet werden , und hat der Aus¬
schuß sich um die Beihiilfe u . A . auch an die Stadt Wiesbaden
gewandt . Der Magistrat hat beschlossen , eine solche von 50
oH  zu bewilligen und auch der Finanzausschuß hat dem zugc-
stimmt , doch aber gleichzeitig den Wunsch ausgesprochen , der
Magistrat möge in Zukunft derartige Beihülfen nur in außer¬
gewöhnlichen Fällen bewilligen . Herr Oberbürgermeister Dr.
v. Jbell erwähnte dazu , der Magistrat mache nur Vorlagen,
wenn es ihm angezeigt erscheine , Sache der Stadtverordneten sei
es dann , zu bewilligen oder nicht.

In Metz ist eine 30jährige Gedenkfeier  in Aus¬
sicht genommen , und zwar von 4tägiger Dauer . Alsdann
sollen auch die Gräber der Gefallenen in würdiger Weise ge¬
schmückt werden . Auf Ersuchen des Comitees hat sich der Ma¬
gistrat bereit erklärt , dafür 30 dl  als Beihülse zu bewilligen,
womit sich auch das Collegium einverstanden erklärte.

Gegen den Ankauf von Wiesengelände an der Walkmühl¬
straße im Distrikt „Au " zu 380 Mk . pro Ruthe im Gesammtbe-
trage von 48,184 Mk . wurden Einwendungen nicht erhoben ; er
ist also genehmigt.

Zu kurzer Debatte gab der Bericht der bestellten Commission
betr . Concessionirung der Vorortbahnen nach
M a i n z und nach Erbenheim  Anlaß . Den Be¬
richt erstattete Herr Dr . D r e y e r . Nach längeren Verhand¬
lungen hat sich die Süddeutsche Stcaßenbahngesellschaft bereit
erklärt , bei einer Concession für die Dauer von 35 Jahren hin¬
sichtlich des Tarifs und des Fahrplanes sich den Bedingungen zu
fügen , wie sie für die Stadtbahnen bestehen (also alle 3 Jahre Re¬
vision der Verträge und Entscheidung des Regierungspräsiden¬
ten über eo . Differenzen ) . In einem Briefe der Süddeutschen
Straßenbahngesellschaft war aber nur von der Linie nach Mainz
die Rede und wurden von verschiedenen Seiten Bedenken laut,
ob auch dies für die Erbenheimer Linie gelte . Das veranlaßte
Herrn v. E ck den Antrag zu stellen , daß die Commission sich noch
einmal mit der Angelegenheit befasse und Unklarheiten beseitige.
Dieser Antrag gelangte zur Annahme . (Bemerkt sei hier noch,
daß bereits mit der Süddeutschen Straßenbahngesellschaft ein
Uebereinkommen dahingehend ausgearbeitet worden war . vor¬
läufig im Sommer von Morgens 10 Uhr bis 10 Uhr Abends
auf der Linie nach Mainz jede halbe Stunde einen Zug fahren zu
lassen , im Winter mindestens täglich 25 Züge . Nach Ausgang
der Theater sollen Extrazüge fahren , aber nicht nacb 12 Uhr
Nachts .)

An den Finanzausschuß verwiesen wurde die Vorlage betr.
An kaufeines Domänenaeländesan  der Mainzer¬
straße :-

Der frühere Bedienstetete des städtischen Krankenhauses
Catharinus hat um eine Zuwendung  ersucht . Der Finanz¬
ausschuß beschloß , demselben ein Gnadengchalt von 400 Mk.
jährlich zu bewilligen , doch der Magistrat erachtete die Gewähr¬
ung einer einmaligen Summe von 400 Mk . für angezeiqt . Dem-
gemäß wurde auch beschlossen.

Als A r m e n p f l e g e r f ü r d a s 12 . Q u a r t i e r des
7 . Bezirks  wurde der Poi ' ammentier Carl Zimmermann,
Adlerstraße 45 , gewählt.

In die Commission zur Prüfung des Entwurfs über
bauliche Aendcrungen und Erweiterungen des
Theatergebäudes  wurden gewählt die Herren Stadt¬
verordneten Dr . Alberti , Bergmann , Brötz , v. Eck, Rühl , Weh-
gandt und Willett und als Mitglieder einer gemischten Commis¬
sion zur Führung der Verhandlungen in der Bahn-
h o f s a n g e l e g e n h e i t die Herren Dr . Dreyer , Hehner
Reusch und Wintermeyer.

Zum Schluß der Sitzung wurden noch während derselben
eingrlaufene Anträge an den Finanzausschuß (Enteignungsver-
fahrrn ) und an 'den Organisationsausschuß (Gehaltsange¬
legenheit ) verwiesen.

Wiesbaden . dm 9. Juni»
Zmn Bahnhofs Ban

Ein Rundgang  durch das neue Bahnhofsgelände und
Informationen  von unterrichteter Seite setzen uns in
die Lage , 'heute einen Bericht über den allgemeinen Stand der
Arbeiten zu bringen . Als s e hr b e m e r k e n s w c r t h dürf¬
ten wohl die im Nachstehenden auch gebrachten Mittheilungen
über Aenderungen  der bereits fertigen und zum Theil
schon ausgeführten  Bauentwürfe zu betrachten sein , Aen¬
derungen . die auf die jüngst erfolgten Meinungsäußerungen des
Kaisers zurück zu sichren sind . Auch die Meldung von neuer¬
dings nothwendig gewordenen Geländeankäufen  dürfte
interessiren.

Der erste Eindruck , den man bei einem Rundgange in den
gegenwärtigen Tagen gewinnen muß , ist die Ueberzeugung , daß
die Erdarbeiten nun im Vergleich zu früher ungleich ras che r
durchgeführt werden , eine Beschleunigung , die allerdings ledig¬
lich auf gewisse Bemerkungen 'des Kaisers über den „langsamen
Fortgang " der Arbeiten zurückzuführen ist . — Die Arbeiten der
Schwalbacher -Bahnlinie sind von den übrigen Arbeiten voll¬
ständig getrennt und zwar werden diese Arbeiten von den Bau¬
unternehmer Zindel , welcher ungefähr 180 Arbeiter , meistens
Italiener und Tschechen beschäftigt , ausgeführt.

Das bisherige Projekt derSchwalbacher-
l i n i e wurde auf Befehl des Kaisers f a l l c n g e l a s s e n - die
Strecke soll in der neu geplauten Linie z w e i ge l e i s i g' ge¬
legt werden und sind hierfür bereits in den Planzeichnungen die
entsprechenden Aenderungen getroffen worden . Der Kaiser
glaubt , daß eine zweigeleisige Verbindung mit Schivalbach durch¬
aus crfoderlich sei . da der Verkehr von Jahr zu Jahr stärker
wurde . Außerdem ist ein zlveites Gcleis erforderlich , da der
Guterbahnhof nach dem Westentdiertel verlegt wird und hier-
diirch dir Strecke bei einem Geleise zu sehr belastet wäre . Die
Schwaiba cherlinie verursacht in manchen Punkten mehr
Schwierigkeiten,  als die Strecken der Taunus - und
Rtzeingaubahn , da die erstere auf eine Länge von 500 Meter
circa 12 Meter Steigung bekommt . Diese Steigung erfolat
m .r bis an der Nord -Westseite von Biebrich -Mosbach (an den
Sandgruben ) Der Melonenberg wird , wie bekannt , bis an
die Biebncherstraße durchschnitten , auch hierin tritt eine Aen-
derung ein , da der Einschnitt bedeutend erbreitert wird . Die
Unterdrückung der Biebricherstraße war theilweise schon austze-
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führt . Auch muß schon deshalb eine Aenderung emtreten , da
der Tunnel nur für ein Geleis vorgesehen war . Um nun diese
Arbeit nicht werthlos zu machen, ist vom Fiskus bestimmt wor¬
den, daß noch ^ » Zweiter  Tunnel gebaut wird . Das Bahn
terrain wird durch diese Neuerung erweitert werden müssen und
wird es erforderlich machen, an manchen Stellen , wo sich das
bereits angekaufte Gelände als z u s ch m a l erweist, noch G e -
lande hinzuzukaufen.

Tie übrigen Arbeiten des Bahnhofs -Neubau sind, wie
bekannt , der Firma Dickerhof u. Wittmann -Biebrich übertragen.
Diese entwickeln eine fieberhafte Thätigkeit und arbeiten mit
circa 200 Mann , ebenfalls ausländischen Arbeitern , an dem
Salzbach - Tunnel , welcher unter allen Arbeiten die größten
technischen Schwierigkeiten verursacht . Der Salzbach wird
durch den Umbau aus seinem bisherigen Strombett verlegt und
läuft nach Fertigstellung des Tunnels dort , wo bisher der Schie¬
nenstrang der uTanusstrecke gezogen war . Mit der Tunnel-
führung wurde am Uebergang zu der Kupfermühle begonnen,
von wo aus sie ihren Fortgang in der Richtung nach Wies¬
baden nimmt . Es sind bereits 200 Meter fertig gestellt. Drei
große Dampfmaschinen mit Ueberdachung, welche die hierzu zu
verwendende Masse , (Cement , Gips ) zubreiten , sind von genann¬
ter Firma aufgestellt . Im Uebrigen ist noch bemrrkenswerth.
Laß der Tunnel eine Breite von 5 Meter und eine Höhe von
4 Meter bekommt. In der Richtung nach Biebrich werden diese
Arbeiten noch bedeutend erschwert , denn sobald man hinter der
Kupfermühle über den Bahnüberging hinweggeht , stößt man
aus .den Abhang des Melonenbcrges . Hier erfolgt ein bedeutend
tieferer Einschnitt (ungefähr 30 Meter ), außerdem ist an dieser
Stelle mit .dem Grundivasser , welches aus dem Melonenberg
heraustritt zu kämpfen und muß dieses durch fortwährendes
Pllmpen entfernt werden.

Die Süddeutsche Straßenbahn -Gesellschaft ist zum Theil
an den Arbeiten in gewissem Sinne betheiligt . Sie legt von
ihrer elektrischen Kraftstation , welche sich hinter der neuen Gas¬
fabrik befindet , eine elektrische Hauptstromleitung direkt über
die Mainzerlandstraße an der Kupfermühle vorbei und dann
durchs Feld m der Richtung nach den Biebricher Wasserthurm.
Diese Stromleitung , welche ziemlich umfangreich ist , ist in starke
eiserne Röhren eingehüllt und wird vom Wasserthurme aus den
Strom für die elektrische Bahnlinie Biebrich-Wiesbaden ab-
geben. Im Ganzen sind 380 bis 400 Menschen an den Arbeiten
beschäftigt. Sie werden von den Unternehmern in zahlreichen
an Ort und Stelle gebauten Barakken untrrgebracht . Nach
Fertigstellung des Salzbachgewölbe , welches wahrscheinlich näch¬
stes Jahr im Juw oder Juli zu erwarten ist, wird mit den ver¬
schiedenen OberbLuten , bas heißt , dem Bau des Hauptbahn-
lhofsgebäudes etc/ begonnen werden.

Wir weidert von nun ab unsere Leser ständig auf dem
Laufenden erhallen und über die wichtigen Bauten ausführlich
berichten. Der heutige Rundgang muß unwillkürlich ein Gefühl
aufrichtiger Genugthuung Hervorrufen mit Rücksicht auf die
Thatsache , daß die so sehr im Interesse Wiesbadens gelegene
Verlegung des Güterbahnhofes nachdem Westend also doch aus¬
geführt werden soll. *

[ ] Ernannt sind Herr Landrichter Travers vom
hiesigen Landgericht zum Landgerichtsrath , Herr Amtsrichter
Grimm vom hiesigen Amtsgericht zum Amtsgerichtsrath.

* Ordensverleihungen . Der „Reichsanz." meldet
folgende von uns bereits früher mitgctheilte Ordensver¬
leihungen : Intendant des Königlichen Theaters , Kammerherr
von Hülsen,  der Rothe Adlerorden zweiter Klasse mit
Eichenlaub , artistisch-technischer Ober -Inspektor am König¬
lichen Theater Schick und Garderobe -Ober -Jnspektor an
demselben Theater Raupp  der Rothe Adlcrorden vierter
Klasse, Regisseur am Köuiglichen Theater Köchy , Schrift¬
steller S t e l t e r der König !. Kroncnorden vierter Klasse.

* Illumination . Gelegentlich der Festfahrt des so¬
eben in Mainz tagenden „Alldeutschen Verbandes " wurde
der Nassauischen Fahnensabrik und Kunstfeuerwerkeri (Inh.
F . H e i d e cke r) die Beleuchtung der Rheinvillen über¬
tragen , ebenso auch die Beleuchtung des Großherzoglichen
Schlosses in Biebrich . Es war etwas geradezu Entzückendes
als von Herrn Heidecker, der auf der Commandobrücke des
Dampfers stand, durch Heriibersenden von Raketen den
Billenbesitzern der Gruß der Theilnehmer an der Festfahrt
übersandt wurde . Selten schön war der Eindruck, den das
herrliche Schloß , in drei Farben beleuchtet, im Dunkel der
Nacht gewährte.

* Polizeilich gesperrt . Die linke Fahrbahn der
Rheinstraße von der Orauien - bis zur Karlstraße , sowie
die Herderstraße von der Riehl - bis zur Schiersteinerstraße
werden zwecks Herstellung von Gas - und Wasserleitungen
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich
gesperrt.

* Kohlenlieferuug . Die Lieferung des Stein-
k.ohlen - Vedarfs der König l . Negierung  dahier
für die Feucrungsperiode 1900/1901 soll vergeben werden.
Die bezügl. Bedingungen können während der Bureaustunden
in dem Zimmer des Kanzlei -Inspektors in dem Regierungs¬
gebäude an der Bahnhofstraße eingesehen auch gegen Ver¬
gütung der Schreibgebühr schriftlich mitgetheilt werden.
Preisofferten per 50 Kilo sind bis längstens den 15 . Juni
d. Js . verschlossen mit der Aufschrift : „Kohlenlieferung"
einzusenden.

* Stener -Erhebnng . Am 11. Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit dem Buchstaben
I K beginnen , zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der städt . Steuerkasse , Zimmer Nr . 17 , einzufinden.

* Leichenbegängnis ^ Gestern Nachmittag fand die
Beisetzung des Oberhof - und Hausmarschalls Excellenz
v. Li e be n a u statt. Derselben wohnte als Vertreter des
Kaisers Hosmarschall v. Lyncker bei und legte derselbe einen
vrachtvollen Kranz , geschmückt mit dem NamenSzug des
Kaisers und der Kaiserin , am Sarge nieder . Auch die
Kaiserin Friedrich hatte einen Kranz gespendet. Die Trauer¬
rede hielt Herr Garnisonpfarrer Runge , darin den Ver¬
storbenen als das Muster eines deutschen Mannes feiernd.
Von einem Bataillon des Regiments v. Gersdorsi (Hess.
No . 80) wurde die Leichenparadc gestellt. Im Leichenzuge
bemerkten wir u. A den Regierungs -Präsidenten Dr . Wentzel,

Wiesbadener General -Anzeiger.
Oberbürgermeister Dr . v. Jbell , Polizei -Präsident Prinz
von Ratibvr , Se . Kgl . Hoh . Prinz Bernhard von Sachsen-
Weimar , v. Andequift , v. Wächter und Intendant v. Hülsen.

* Selbstmord eines Arbeiters.  Erschossen hat
sich gestern Nachmittag gegen 5 Uhr hinter dem St . Josefs-
Hospital an der Frankfurtcrstraße der 24 Jahre alte Tag¬
löhner Klees.  Die Leiche wurde auf polizeiche Anordnung
nach dem Leichenhanse tranSpvrtirt . Die Motive zum Selbst¬
mord sind unbekannt.

* Elektrische Bahn . Wegen Ausbau des zweiten
Geleises in der Bahnhofstraße und am Markt wird der Ver¬
kehr auf der Linie Bahnhöfe -Unter den Eichen für die Strecke
von den Bahnhöfen bis zur Emser - und Schwalbacherstraße-
Ecke vom Montag , den 14 . d. MtS . ab, auf die Dauer von
14 Tagen eingestellt.  Während dieser Umbauzeit
haben die alten Stadtbering -Abounements (ö, M . 8 ), sowie
die Abonnementskarten für die Linie Bahnhöfe -Unter den
Eichen auch für die Linie Bahnhöfe -Emserstraße Gültigkeit.
Diese Gültigkeit erlischt mit dem Tage der Fertigstellung des

-Umbaues bezw. bei Wiederaufnahme der unterbrochenen
Strecke . ,

Ferner wird unS geschrieben: Auf allgemeinen Wunsch
wird der gemäß Fahrplan nur an Schultagen  ver¬
kehrende Früh wagen täglich  fahren und zwar nach
der früheren Zeit , so daß der Anschluß an den Zug der
Taunusbahn 7 .00 Uhr nach Frankfurt erreicht wird . Die
Fahrzeiten sind also von Montag , den 11 . d. Mts . an für
diese Wagen folgende : Ab Bahnhöfe 6 .18, an Eichen 6 .35
Uhr früh , ab Eichen 6 .35 , an Bahnhöfe 6 .54 Uhr früh.
Während des Sperrung  des Geleises der Linie Bahn¬
höfe-Unter den Eichen, zwischen Schwalbacherstraße und Bahn¬
höfe, also ab Montag (11 . Juni ) auf die Dauer von 14
Tagen wird auf der Sedanplatzlinie ein An -
schlußwagen  an diesen früheren verkehren und zwar:
Ab Bahnhöfe 6 .30 , an Einserstraße 6 .40 Uhr früh , ab
Emserstraße 6 .44 , an Bahnhöfe 6 .54 Uhr früh.

* Der Knferverei » hält Samstag Abend eine außer¬
ordentliche Versammlung ab in seinem Lokal „Teutonia"
Bleichstraße.

2 Neue Polizeibeftkmmungen für den Vieh¬
transport.  Hinsichtlich der Entladung von Viehtrans¬
porten auf den Stationen ist jetzt, wie wir erfahren , eine
verschärfte polizeiliche Verfügung eingetreten , die einerseits
die Viehhändler zwar benachtheiligt , andererseits aber für
den Ortsbereich insofern vom großen Werthe ist, als die
Einschleppung von Seuchen in Zukunst besser sich wird ver¬
meiden lassen — Eine Entladung  des Viehes auf der
Station darf laut dieser neuen Verfügung erst dann  er¬
folgen, wenn ein hinzugezogener Thierarzt  die Sendung
für seuchenfrei erkärt hat , was auf manchen Orten , wo kein
Thierarzt direkt am Platze ist, mehr oder weniger Zeit in
Anspruch nehmen dürfte . Es ist klar , daß hierdurch der
ganze Transport insofern stark gefährdet wird , als nament¬
lich Schweine die Hitze schlecht vertragen und jetzt bereits
zahlreich auf den Transporten umkommen, obzwar stets so¬
fort zur Ausladung geschritten wird . — Haben die Wagen
nun im Sommer eventuell stundenlang im heißen Sonnen*
brand zu stehen, so werden die Verheerungen im trans-
portirten Vieh natürlich noch erheblicher sein.

s Eine Ueberschwemmnng in kleinerem Umfang
fand gestern in der 7. Abendstunde auf dem Bismarkring
statt . Dort war ein Arbeiter des Wasserwerks an einem
Feuerhahn beschäftigt . Nach Beendigung der Arbeit drehte
der Mann , der im Glauben war den Feuerhahn abzustellen,
denselben immer mehr auf , sodaß, als er das Standrohr
abnahm , ein mächtiger Wasserstrahl emporstieg. Ruch ver¬
geblichen Versuchen des Arbeiters , das Wasser wieder abzu¬
stellen, wurde telephonisch weitere Mannschaften vom Wasser¬
werk gerufen , die des nassen Elements bald Herr wurden.

Wiesbadener Streifsiigr.
' r  Das alltägliche Leben bringt uns ab und zu mit Menschen
in Verbindung , die in ihrem Handeln und Denken  so scharf
sich von einander unterscheiden, daß sie wohl nicht einen  ge¬
meinsamen Berührungspunkt aufzuweisen haben. — Was mich
zu dieser Bemerkung veranlaßt ? Nun , zwei Beobachtungen , die
ich im Laufe dieser Woche machte, beide anscheinend  unbe¬
deutend , die erstere fast so wie erheiternd , die letztere fast wie
banal und alltäglich ; und 'doch beide von hervorragendem spy-
chologischen Interesse , inhaltsreich genug, um unter der Zahl
all ' der wiederkehrenden , einförmigen Tagesereignisse an einer
besonderen Stelle besprochen zu werden. A

* * * i

Auf der Rheinstraße gab 's hier vor einigen Tagen , ich
glaube , es war am Dienstag , einen Auflauf . In der All« schritt
gemessenen Schrittes ein junger Mensch. Sein abgezehrtes
krankhaft blasses Antlitz war von einem schneeweißen indischen
Turban überragt , >der seine Züge nur noch gespenstiger erscheinen
ließ. Sern knochiger Körper war in eine indische Phantasie¬
tracht gehüllt , deren Einzelbestandtheile rothe, gelbe und weiße
Lappen , einen unsagbar geschmacklosenGesammteindruck her¬
vorriefen . Der junge Mann trug d« Arme in einander ver¬
schreit, richtete feinen Blick zum Himmel und schien die Beweg¬
ung und Neugierde der zahlreichen Leute m seiner Umgebung
überhaupt nicht wahrzunehmen.

Im ersten Augenblicke waren nur zwei Möglichkeiten ge¬
boten : Entlveder , es handle sich um einen Ulkbruder , der zu¬
folge einer tollen Wette in seinem carnevalistischen Cvstiime am
hellichten Tag auf der Rl )einstraße spazieren ging, oder es han¬
delte sich um einen Verrückten, der seinen häuslichen Pflegern
entkommen ist. Ich selbst neigte zunächst der letzteren Annahme
zu. Aber ich wurde gar bald eines Anderen belehrt . Als ich
näher trat , drängte sich ein ebenfalls abenteuerliches Mädchen
an mich 'heran und druckte mir einen Zettel in die Hand . Es
war darauf in dringenden Worten eine Einladung , am Abende
die Versammlung der H e i l s a r m e e zu besuchen. Ein „glück¬
licher Salutist " werde frohe Zeugnisse ablegen . Auch würden
indische  Lieder gesungen werden. — Run also wußte ich,
wer der sonderbare Unbekannte war ; ein Agitator der Heils¬
armee,  jener neuesten, freireligiösen Sekte , die sich, ermuthigt

15 . Jahrgang.

durch kleine Erfolge in Berlin , nunmehr über baS gotuT
ausbreitet und aucfj Wiesbaden  mit einer seiner
Filialen " beglückt hat-

Ich habe der Einladung Folge geleistet. Das Vetlok̂ .
findet sich im Hinterhause . Frantenstraße 13 . Brennroth ^
dinen an den Fenstern lassen den erleuchteten Raum am « -
im dunklen Hof leicht heraussinden . Nachdem mir lg ^
trittsgeld abgenommen waren , durfte ich auf einer der »5
Platz nehmen. Die wahnwitzige Scenerin des Ortes foit, ^
im ersten Augenblick so verblüfft , daß ich erst jetzt dara>^
ein wenig Umschau zu halten . Ein kleines kellerähnlichetzp! 8,
also , an dessen Wänden in rother Schrift fromme Sprüche
bracht sind. Ganz oben ein Rednerpult , vor dessen Froni
blauweißer Lappen hängt , sonst alles roth . Rothe Schr-s. ^
den Wänden , rothe Gardinen , rothe Guirlan 'den, ein taor iS
amte der Heilsarmee in rothen Blousen . Ganz oben im
tergrund die „Leutnantin ", eine ehrbare , ziemlich dürre
die offenbar die Versammlung leitet und die anscheinend s?
unter .der Hitze litt , denn sie fächelt sich mit ihrem ftd?
Schnupftuch unaufhörlich Kühlung ; eine Beschäftigung. tJT*
in Anbetracht der zumindest 20 Grad Hitze zwar erklärlich JJ;
keineswegs ästhetisch und erbaulich fand . Vorn am Redne^
pult steht der blaße , junge Mann in seinem unglaublichem
dier-Costüm . Mit lebhafter Gestikulation donnert er
Vevdcrbtheit der Welt , predigt die Wunder Christi , die in
Bibel erzählt sind, und fordert schließlich uugestüm. fort
sich bekehre. Aber er fordert die Bekehrung sofort?  Man
vortreten , an der Gebetsbank vorne Platz nehmen, und cw
Herbeirusen_

Die lautlose Stille und die regungslose Ruhe , in der sei«
14 Zuhörer (einschließlich meiner Wenigkeit) auf ihren Platzen
bleiben , beweist, daß der Apell diesmal ohne Wirkung blieb. Er
singt also noch rasch ein Lied ; ( ich glaube , es war indisch,
verstanden habe ich von diesem melodischen Geseufze keine Silbe)
Nun ist die Versammlung geschlossen; und ist bemerke mit nicht
geringem Unbehagen , daß 'der Pseudo -Indier direkt aus mich«,,
schreitet. Mit verblüffender Vertraulichkeit streckt er mir seine
Rechte entgegen . Seine erste Frage ist, ob ich denn auchM
Jesus Christus mich versöhnt habe, ob ich auf meinen
letzten  Dag vorbereitet sei . . . . Ich erwiderte ihm ziem¬
lich lebhaft , daß ich dies als eine Privatangelegenheit betrachte
die ihn gar nichts anginge . Aber der Pseudo -Indier läßt sich
nicht einschüchtern. Mit einem mitleidsvollen Blick beginnt er
mich darauf aufmerksam zu machen, daß meine letzte Stunde seft
bald schon schlagen könne . . . . .

Ich höre ihm nicht weiter zu. kehre mich um und achmr
wieder auf , als ich draußen in der dunklen Nacht, aber unter
dem herrlichen , freien  Himmelsgewölbe stehe, das doch so ganz
anders als dieses enge Kellergewvlbe ist, in dem man mich eben
bekehren wollte . . . . .

Noch ein zwcitesnval erlag ich der Versuchung, die Ver¬
sammlung der Heilsarmee zu besuchen. Es war gestern, S^ s.
tag Abend ; „Leutnant " Junker aus Berlin war zu einer Heilr-
versammlung hier erschienen, um n e u e Bekehrungöversuchr zu
unternehmen . Abermals dieselbe Scenerie . Nur der Ton
diesmal ein anderer . Diesmal war nur von Hölle und Fege¬
feuer , von Teufel und ewigen Qualen die Red«. Der Redner,
ein leidenschaftlicher Mann , der kein Wort ohne lebhafte Geste
sprechen kann , forderte die Anwesenden in klaren , dürren Wor-
tren auf , mit der W e l t und ihren Freuden  doch endlich
zu breckM, 'den Blick nur noch auf die E wi g ke i t zu lenken,
alle Triebe des Fleisches zu unterdrücken, ein Leben allerstnng,
ster Buße zu führen , jeder weltlichen Neigung sich zu enthalten.

Wir brachten am vergangenen Sonntag ein Feuilleton, in
dom ein stark und warm empfindendes Weib sich bitter darüber
beklagt , von dem Ntanne nicht genügend geliebt  und ge¬
schätzt zu werden. Das war ein Thema des täglichen Lebens.
Denn zahlreich gingen die Zuschriften bei uns ein, unter anderer
auch der Brief eines Mädchens ; ein junges Geschöpf, das mit
den Wurzeln seiner ganzen Kraft auf lebensfroher Erde  steht.
Wir haben diese Zuschrift imFeuillctonder heutigen
N u m m er veröffentlicht , denn sie bietet eben Dank der mäd¬
chenhaften Naivität , der gesunden materialfftischeu Ur¬
sprünglichkeit , die sich da zwischen  den Zeilen aus-
spricht, ein. nicht geringes spychologischesInteresse . Und dum
eine flammende Anklage in ihren letzten Zeilen , eine Anklage
gegen die Gesellschaft und ihre Moral , die das Weib zur Skla¬
vin mache, die dem Weibe oen vollen,  idealen Genuß des
irdischen Daseins nur dann gewährt , wenn der Mann  die
Gnade hat , aus eigenem Antrieb sich ihr zu nähern , sie aus ihrer
schwärmerischen Abgeschiedenheit herauszureißen , zur glücklichen
Gattin sie zu machen . ^ . . . - ? ^ .

* * ’ • >l/ .
Zweierlei Menschen!  Auf der einen Seite hüb

verrückte, zumindest aber ganz perverse Naturen , die in ihrem
Hang zur überirdischen , pietistischen Schwärmerei vor keiner
Exaltation zurückschrecken, die e i n e s als ihr vornehmstes lM
erblicken: Die Lebensfreude im Menschen zuer-
t ö d t e n. — Auf der anderen Seite ein junges Weib, das —
sie weiß keine andere 'Hilfe , — keck zur Feder greift und in leiden
schaftkicher Werse zu Papier und in die Oeffentlichkeit W
gegen was sich ihre gesunde Empfind« ng  astfbäuM
In irgend einem Winkel zu versäurrn und das herrlich l# *
Leben nicht aus dollen Zügen genießen zu können; Warum»
Nun ; weil die Engherzigkeit  der Gesellschaft an « r
freien Bethätigung ihres Lebenszweckes sie hindern zu tönrun
glaubt durch den Hinweis auf conventionelle „Rücksichten.

Zweierlei Menschen und schroffe Exstreme ! Welche von
beiden berühren uns sympathischer, fordern uns auf , ihrem
spiel zu folgen und nach ihrer  Auffassung das Lebe» F*
leben . . . . ?

Die Antwort ist wohl überflüssig ! " W

Heute Sonntag , von Vormittags 7 Uhr
wird das bei der Umerfuchuug minderwerthig befundene Fwi« -»e
eiuer Kuh zu 35 Pf u. eines Schweines zu 4 *
dar Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stellt «n
Freibank verkauft. grf

An WiederverkLufer(Fleifchhilndler, Metzger, Wursiberea« ^
Wirthe) darf daS Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtische ScklackthanS -B - rwaltu «- '
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fdfgruratBf«ad letzte Kchritzte».
J Der Strieg.

Q0n beV,  9 . Juni . General B u l l e r telegraphirte9 daß am 6. ds. General Kox mit der
und einer Abtheilung leichter Kavallerie sich der

Venyard bemächtigte . Er stellte zwei 45 Pfänder,
' « sünder und zwei 5 Pfänder aus . Die Engländer

en sich aller Höhenzüge zwischen dem Botha -Paß
ens.

-r - rliv , d - Juni . Nach einer Depesche des „ Sokal-
aus London wird aus Pretoria  berichtet:

^ «bS-Offtöiere der Garde -Brigade besuchten gestern das
^ .Gebäude . Frau Krüger , welche die Offiziere em-
^schien sehr gefaßt und tauschte Höflickkeitsbezeugungen

^rnOfsizieren aus . Vor dem Gebäude wird eine britische

Die chinesischen Wirren.
Merlin, 9. Juni . Die

anqpk»« >

,Vossische Zeitung " meldet:

^eniehmen nach handeln die Mächte in der ch i n e-
fj Boxerbewegung  in absolutem E i n v e r -

^ « en . Die Admirale in den chinesischen Gewässern er-
JL al̂ ichlautende Weisungen von ihren Regierungen,
Kr he zu treffenden Maßnahmen ihrem Gutdünken über¬

wach einer Depesche des „ Lokal - Anzeiger " aus Lon-
aus Tientsin gemeldet , das diplomatische Corps
eine Audienz beim Kaiser und der Kaiserin -Wittwe.

London,
wurde

9 . Juni . Einer Shangbaier Meldung zu-
die Eisenbahn  zwischen Peking und

in einer Länge von 80 Km . z e r st ö r t . Sämmt-
LDienstgebäude , Brücken u . s. w ., sowie 5 bis 6 Bahn-
ff sind vollständig in Trümmer gelegt  worden . Wie
w-iitet/ soll die englische Gesellschaft „ Peking Syndikat " ,
^ sehr machtvoll und Besitzerin großer Concessionen ist,
^Micht haben , von der chinesischen Negierung bedeutende
^ädigungssummen zu fordern.

»London , 9 . Juni . Wie aus Peking berichtet wird,
«ritestirt e das Auswärtige Amt gegen die  L an  düng
„iterer  europäischer Truppen.

Rom, 9. Juni . Das Befinden des Papstes
Um rasch wechselndes . Nach vorübergehender Besserung
Ich sofort wieder ein heftiger Rückfall ein. Der Schwäche¬
nd ist sehr groß . Die Würdenträger des Batikans hegen

Ltnne Besorgnisse.
ztew - york,  9 . Juni . Eine furchtbare Ex-

lilision fand in der Grube von Gloucester statt . 380
Weiter wurden verschüttet . Hiervon konnten 175 ge-

Igtfet werden. Bis jetzt find erst vier Leichen ge-
W _ _ __

S. S.
Briefkafien.

Die Miethe ist bis zum 1 . Oktober zu zahlen.

Rcoakteure : Für Polink und den allgemeinen Theii:
IjNNj P o in b e r g ; für Fenillelou , Kunst und Lokaler ; SPontub
|dc  J}e f f 2 er  n , für Jnserale und Reklamenliitil : Wilhelm Herr,

sämmtlich in Wiesbaden.

Paris » "MN
Plan der Ausstellung und Plan der Stadt

Paris nebst Angabe zahlreicher Hotels, welche von
21/* Fr . ab loziren ; ferner 19 verfch. Ansichts¬
karten von der Ausstellung . Preis Alles zusammen
1 Mk. Zu beziehen von R. Jacobs Vertag in Blankenburg
. (Hari ) gegen Einsendung von Mk . 1.20 portofrei . 3144

Inserate KEÄ
® „Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag , den 10 . Juni 1900 . — Trinitatis.
Marktkirche.

«Sdienst 8.30 Uhr : Herr Dekan Bickel . Hauptgottesdienst 10 Ubr:
Pfarrer Schußler . Christenlehre 11 . 15 Uhr : Herr Dekan Bickel.

bendgolleSdienst b Uhr : Herr Pfarrer Ziemendorff.
'airwochr:  Herr Pfarrer Schüßler : Sämmtliche Amtshandlungen,

kchützenhofstraße 16 ).

R S.den II.Juni,Nachm,4Uhr, im Pfarrhause.Luisenstraße 32.»rn komm ission.
«dS 8 Uhr im Restaurant „Tivoli * General - Dersamm-

,Ä*9 de- Hiestegen Gustav Adolfs - BereinS.
Bergkirche.

«dienst 10 Uhr : Hr . Pfr . Diehl . (Nach der Predigt Christen-
AbendgottrSdienst 5 Uhr : Herr Pfarrer Grein,

lwoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Dieb »,
bauntags - Taufen finden um 2 .30 Uhr in der Kirche statt,

gen : Herr Pfarrer Grein.
Evangelisches Gemeindehaus.

. Steingafie Nr . 9.
^Aezimmer ist Sonn - und Feiertags von 2 — 7 Uhr für Erwachsene

enverein der Bergkirchengemeinde 4 .30 — 7 Uhr . Bersammlung
>irter Töchter.

Ri ngkirche.
dienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Lieber . Nach der Predigt
hrr . « bendgotleSdienst 6 Uhr : Herr Pfarrer Friedrich.

Neukircheu gemein de.
»Woche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfarrer Llebrr . —
^digungen : Hr . Pfarrer Risch.

Sammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr . 8.
Nachmittag von 4 '/, Uhr ; Bersammlung funger Mädchen
gSvrrein ).
Nachm , von 3 Uhr an Arbeitsstunden deS FrauenveremS.

8 .30 Uhr : Probe deS RingkirchenchorS.
DiakoniffenMntteryauS Paulineustift.

UeSdienst 10 Uhr mit der Feier des hl . Abendmahls . (Beichte:
end» 6 Uhr .) Kindergottesdienst 2 Uhr . Juugftauenverein

130 .Uhr.
füllt di» Herbst au » .

Herr Pfarrer Reubourg.
Evangelisches VereiuShanS . Platterstraße 2.

schule vorm . 11 .30 Uhr.
verein t» ag -r Mädchen . Rach « . 4 .80 Uhr.

: Samüag bJdO  Uhr.

Katholische Kirche.
DreisaltigleitSsest . — Sonntag , den 10 . Juni 1900.

Pfarrkirche  zum hl. Boniiauns . , ,
Erste heil . Mrfie 5 .30 Uhr . zweite heil . Messe 6 .30 . Militärftotteskienst

7 .45 . KiudergoiteSdieust 8 .45 . Hochamt 10 , letzte hl . Messe 11 .30.
Nachmittags 2 .30 Uhr Andacht mit Segen.
An den Wochentagen sind hl . Messer , um 5.30 , 6 . 10 . 6 .10 und 9 .10

6 .10 sind Schulinrssen und . zwar : Montag u . Donnerstag für die Bleich-
straßschulc , Dienstag »nd Freitag für die Blücherschnle . Mittwoch u.
Samstag für die Rbeinstraßschnle , die höhere Töchtcrschnlc in der
Luisenstraße und die Institute.

Samstag 5 Uhr Salve . 5 — 7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Donnerstag , den 14 . Juni , Fronleichnamsfest.  Hl . Messen u »,

5 .30 , 6 .15 , 7 .15 , 11 .30 . Feierliches Hochamt 8 Uhr . Nach demselben
findet in herkömmlicher Weise die feierliche Prozession statt . T ^e Mit¬
glieder der Geiiicindc werden zu recht zahlreicher Tbeilnabme einge¬
laden.

Nachmittags 2 .30 Uhr ist sakramentalifche Andacht.
Während der Fronleichnamsoktave und am Herz - Jesu -Fest ist Morgens

6 Uhr Segenamt , Abends 8 Uhr Andacht zum hl. Herzen Jesu.
Maria - Hilf - Kirche.

Frühmesse 6 Uhr . zweite hl. Messe 7 .30 , Kindergottesdienst ( hl . Messe
mit Predigt ) 8 .45 , Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm . 2 .30 Andacht zur allerheil . Dreifaltigkeit.
An den Wochentage » sind dir hl. Messen um 5 30 , 6 .15 und 3 .15 . 6 .15

sind Schulmessen und zwar : Dienstag und Freitag für die Castellstraß-
schule, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße . » . Stiftstraßeschulc.

Donnerstag , den 14 . Juni . Fronleichnamsfest.  Die hl . Messen
sind um 5.30 und 6 Uhr . Hochamt zugleich als kindergottesdienst
6 .45 . die letzte hl. Messe ist um 8 Uhr . Gegen 9 Uhr Theilnahme
an der von der Bonifatmskirche ausgehenden feierlichen Prozession.

Nachmittags 2 .30 ist sakrament . Andacht und Umgang mit dem Aller«
heiligsten . Während der FronleichnamSokrave ist morgerS 6 Uhr Amt
mit Segen . Abends 6 Uhr fakramenl . Andacht.

Samstag Nachm . 5 — 7 u . nach 6 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse , 8 Uhr Amt , Nachmittags 5 Uhr
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen 6 .15 Uhr hl . Messen.
Kapelle im St . Josepbshospital (Langenbeckstraße ) .

Sonntag Morgens 8 Uhr bl . Messe mit Predigt , Nachm . 3 .30 Andacht.
An drn Wochentagen ist Morgens 6 .15 hl . Messe.

Russischer Gottesdienst.
Sonntag , (hl . Pfingstfest ) vorm . 11 Uhr : Hl . Messe.
Montag . Borm . 11 Uhr : Hl . Messe. Gr . Kapelle.

Optik « *

WM . 14  JUirsbnben
gegenüber dem Rathhaus u . Kgl . Schloß.

Reichhaltigstes Lager aller
optischen Artikel.

Keife- u.Lheatergliiser.
Special , preiSwertheS Reife-

und TourenglaS Mk . 10 .—
Tourist II , scharfzeichnen-

des ÄiaS 12 .—

Gxcelfior 8 Gläser 14.—
Tourist I 8 vorzügl. Gläser

Compaß am Jnstrum . 15 .—
Feldstecher für weite Fern-

sicht 18 . —
Universal - Reiseglas,

beste Optik 25 .—
Jagdglas Modell 190«

in Aluminium gefaßt 30 .—
Marine -, Militär - und

Jagdgläfer
von 3b . - biß 150 —

Hochelegante Theater¬
gläser für Damen in
Perlmutt , feinst vergoldet

von 14 — bis 50 — Mk.

Liliput I WrflentaschenglaS.
zierlich und elegant , mit
LederetuiS u . Fangfchuur

Mk . 10 .-

Modell II „ 12.-
Marke « raust „ 16 —
Universal • TascheuglaS

vorzügl . Optik , elegant 20 .—

Krillt« und Kincentr.
Brille » in Slahifassung

„ ineinfacherAuSführung 1.20
„ in bess. Ausf . gehärtet 2 .20
„ in fein vernickelt 3 .—
„ in Nickel, silberweiß 3—
„ in Aluminico 4.50

Pinceuez in Nickel
einfache Feder 2 .—

„ Autofix 2 .50
„ mit schwarz . Randfafi . 2 .50
, Goldin 3 .—
„ in Gold -DoublS v . 5 — an

GlaSPiuccuez ohne Rand
mit Nickklbeschlag 2 .—

„ Goldinbeschl . 3 .—
„ Golddoublsbeschl . 6.50
Reichhaltiges Lager in

Fassungen v . Gold , Double,
Schildpatt re.

Barometer.
Mctallbarometer in ge¬

schmackvoll geschn .Rah¬
men m . Thermometer 10 .—

Präcistonöbaromeier in
gedieg . Eichenrahwen,
sehr feine , elegante Mu¬
ster, von 16 .— bis 45 .—

do . in modernen Bronce-
rahmen , nenefte Mo-
delle , im „Jugend-
Styl von 25 .— bis 4b .— Mk.

Photographische Apparate
u. alle Bedarfsartikel.

Schüler Apparate ^ Haudcanreras.
Amateur Apparate . Reifeeameras.

Eastman Kodaksu.Kodak-Artikel.
Jllnstr . Preisliste gratis u . franko.

mmmmmmam  Prompte r Borfaudt . rr ^ isssssF7m

C "K’<crm<sr*8« Porkstratze 6,1 Rath in Rechtssachen.
» Bitt -, Gnaden -, ToncesfionS - und Militär-

gefuchen , Testamente und Verträge aller Art, » Klag - und Prozeß-
fchriften , BerwaliungSstreitsachen . Beitreibung von Forderungen . 116

Königliche Schauspiele.
Sonntag , deu 10 . Juni L900.

Bei onfgebobcncm Abonnement.

Oberon.

Große romantische Feen -Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung.

Musik von Carl Maria von Weber.
Oberon , König der Elfen
Titania , Königin der Elfen.

th, ! « !°»
Meermädchcn.
Kaiser Karl der Große
Lüon v. Bordeaux , Herzog v. Guie »»»e
ScheraSmin . fein Schildknappe . .

arun al Raschid , Kalif von Bagdad
ezia , seine Tochter . . . .

McSrü . Kaiserlicher Kämmerer
Babe -Khan , Thronfolger von Persien .

Eatime,Rczia'sGespielin. . .amet , der Stumme des Palastes .
Ainrou , Oberster der Eunuchen .
Almanfor , Emir von Tunis
Roschana , seine Gemahlin .
Abdallah , ein Seeräuber
Elfen , Luft -, Erd -, Feuer - utld Wassergeister.

fit . Rol ' inson.
srl . Stehle,
frl . Brandt,
srl . Hutter,
srl . Kaufmann.
)err Leffler.

Herr Krauß.
Herr Mauoff.
Herr Schreiner.
Fri . Pleichinger.
Herr Reumann.
Herr Ziuimermann.
Frl . Walluer.

«rr Frank.
>err Fender,
ftrr Rodiu»
srl . Willig.
)err Gros.

Fränkische , Arabische,

1 . Akt.

2 . Akt.

3 . Akt.

Persische und Tunesische Broßwürdenträger , Priester , Wachen , OdaliSken.
Seeräuber , c. , c. — Zeit : Ende de« 8 . Jahrhunderts.
Bild 1 : Im Hain des Oberon (Vision ).

„ 2 : Vor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

Bild 4 : Audienzsaal des Großherrn zu Bagdad.
* 5 : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
„ 6 : Hascn von AScalon.
, 7 : In den Wolken.
m 8 : Im Sturm.
„ 9 : Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afrika

Bild 10 : Im Garten des Emir von Tunis.
„ 11 : Im Harem AlmansorS.
„ 12 ; Die Richtstatte.
m 13 : Im Hain de» Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
* 15 : Am Throne Kaiser Karl ».

Anfang 7 Uhr . — Hohe Preise . —  Ende nach 10 Uhr.

Pikant fein, unübertroffen

FreyS  Schweizersind

Chocoiat
Schweizer

ä la Noisette
und

Cbocolat an lail
Erhältlich

nur in feinsten Delikatessen-
Geschäften , Conditoreien u.

Apotheken.

leu

In Wiesbaden zu haben bei:
E. M. Klein , Kleine Burgstrasse,
Conditorei Lauer , Kirchgasse 30 . 8000
Vertr .: N. Gosentha !, Frankf . a .M . kleineFriedbergerstr . 8.

Grosse Wäsche
ist

ein Vergnügen
wenn man '

Alammer's Ideal -Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Kosten.
Blendend weifte Wäsche

bei größter Schonung derselben.
Fabrikanten:

Kraenrer L Fiammer
Hellbronn a . N.

f ^otations «-
CQassendPüek

von Zeitungsbeilagea
Prospekten , Preislisten etc.\

•s ^

auf weiss
und bunt

Papier , in
kürzester

W
Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 Stock Qaart-
Prospectem einer
Stande.

•sr

sk
Druckerei des

„Wiesb . General -Anzeigers"
EMIL BOMMERT.



IO. Juni . 1900.

The Berlitz
Wiesbadener General AnzetgerS 15 . Jahrgang.

Wilhelms trasse
Sprachlehrinstitut für

4, 3. 8t.
Erwachsene.

Frauziisiscli, Euglisel), Italienisch, Russicii. Spauischu. ftentscli. Nur nationale Lehrter
, T , . . . . C*“ v,e,*sali ®n-. ^ «rrcspondeui , LiUcratnr , Grammatik . tTeberselzunsen 3

_ , Unterricht in Klassen , Zirkeln und Einzeln , tür Damen und Herren , von Morgens 8 bis Abends lOUhr Nach der „
Schüler von der ersten Lection an frei sprechen Beste Reierenzen von deutschen und ausländischen Gelehrte und Schulmännern Öchm!L Ber,it * 1,̂ ..
A.Ünn ?nm D7ntg ? t, uh i d,0 -H pfe der  ^ , *U « c . ol . * in Anspruch nehmen und die in einer „ Berlitz Schonol “ belegten Lectionen ’• " «kl,«* **
(ca 10Ö) Zwergschulen m Europa und Amerika übertragen erhalten . AHe diese „Berlitz Schools “ stehen unter Oberleitung und Con rnf ein  -
meldunĝ n und  fiLStt jX SS - " ** AüwenCUU& der MetLode und derCQ Erlol S vorhanden . Probelectio°neu  nnd Prospect ? H> * '

Eine ausgezeichnete

|f$ Ö*ür l& f9-

2 Portionen

für! h

2 Portionen

PPg. für*
Probe -I

Fläschchen^
für

Sorten verzeichnte von MAGOFs Gemüse - nnd Kräften pp en a iO Pf ffi17 fftinAr FrhsAncrARr.hmanlr _ .. ._ _ # •_ _ m Kr wy

nnd
Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack.
Erbsen- m. Bohnensuppe: äusserst nahrhaft

wohlschmeckend.

Erbsen- m. Reissuppe: Erbsengeschmack,nahrhaft.

sehr kräftig und schmack¬

sehr

Erbsen* m. Sagosuppe:
haft , feines Aroma.

121/885

Erbswurstsuppe : die vorzüglichste ihrer Art ; giebt
eine äusserst schmackhafte , sehr nährende und
sättigende Erbssuppe.

Gemüse - (Julienne ) Suppe : erfrischend , von hervor¬
ragendem Wohlgeschmack.

^Abendsupp1 ^ gesund , vorzügliche
Grünerbsensupoe: feiner, aromatischer Geschmack.

Grünkernsuppe : feine Restaurationssuppe.
Haferschleimsuppe : sehr fein im Geschmack , auch

als Kranken - und Kindersuppe vorzüglich.
Kartoffelsuppe : fein u. kräftig , sehr beliebt.
Kerbelsuppe : blutroinigend ; vorzüglich geeignet

als Beimischung zu anderen Suppen.
Kraftmehlsuppe : besonders nahrhaft , leicht ver¬

daulich.

Linsensuppe : echte Linsensuppe , sehr geschätzt.
Reissuppe : recht gut und schmackhaft.
Reis - Julienne -Suppe : Reis - und Gemüsekrlater-

geschmack , vorzüglich.
Sagosuppe : feines Sago -Aroma , schleimig und

kräftig.
Tapioca -Suppe : kräftig und sehr beliebt

Tapioca -Cröcy-Suppe : feine Tapioca mit Carotten,
sehr gut , schönes Aussehen.

Tapioca -Julienne -Suppe : sehr kräftig und beliebt,
als Beimischung zu anderen Suppen vorzüglich
geeignet.

Weizengriessuppe : sehr schmackhaft und gesund.
Riebelesuppe : 1 ans Eierteig , besonders wohl-
Sternchensuppe : / schmeckend und nahrhaft

Pikante Sorten ä 15 Pfennig per Würfel
(ä 2 Portionen ) :

Londonderry -Suppe : sehr nahrhafte , pikante Suppe,
besonders in Holland sehr beliebt.

Curry - Suppe : sehr pikante , engL Suppe ; vor¬
züglich , um andere , besonders Schleimsuppen,
zu kräftigen.

Arbeitsnachweis
WM Anrciae « ffir si »r« um .- . . . -Anzeige « für diese Rubrik bitten wir bis 11 Nhr

Vormittags in unserer Erveditio » einzuliefern.

Stellen-Gesuche.
Ein Mann

15°|« Drouifion
Agenten sucht Cognacbrennerei
H . postl. Bingen.

m gesetztem Alter , der perfect franz.
u. engl, correspondirenu. sprechen
kann, auch Buchführung versteht,
sucht paffende Stellung.

Gefl. Offerten unter A . B.
<»402 a. d. General-Anz. 6403

Israelitin
in der Krankenpflege erfahren,
sucht Stellung bei einer leitenden
Dame, eventuell auch mit auf Reisen
zu gehen. Offerten unt . E . Ift.
6482 an b. Exp. d. Bl. 6483

^otel -Köchin perfect u. seblstständ.sucht Stell . Näh . Exped. 6413

Offene Stellen.
Männliche Personen

TWiserMagnergesklle
f. dauernd gesucht. Biebrich a. Nh.
RathharrSstrasie 11 . 6463

gesucht. Gust.-Adolfstr. 16,1 . 6473

Gesucht solide Weiler
dauernd . Helenenstr. 1 2. l. 6484

unger braver HauSbursche
gesucht. 6401

Dohheimerstraße 15.
Fiamo « und cherren -Arbci

ter auf LogiS sucht
G . A. Uehleln,

Hofschuhmacher.
Faulbrunnenstr . 11.  6333

RedegkumSte Herren
eines gutgehendenzum Verkauf

Artikel- gegen

dödifte Jbmfton
«ventl. festes Gehalt gesucht.

Herm . Herkeudell , Krefeld,
32 Sleckendorserstr. 130.

Kolporteure und Reisende,
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisenbraun.
Buchhandlung . Tmserstr. 19 , UI.

«ständiger junger Mann
findet dauernde Stellung als

Bote . Wochcnlohn Mk 12.- ,
außerdem hat Betreffender noch
Nebenverdienst. Nähere - 6485

Buchhandlung Eisenbraun,
Emserstraß«' 19, III.

tC in Gartenarbeiter gesucht,
" Gärtner Schah,
6398 Dotzbeimerstraße Nr . 74.

Zwei Kuben und Bei
MSdchtN sucht die 6434

Eouvert - Fabrik,
Dotzheimerstr. 28.

herein1  unentgeitlicne»
Ardkilsiiachmis 78

tm NathhanS . — Tel . 1»
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Elbtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher , Holz-
Friseure , Barbiere
Gerber
Kellner, Restauration-
Korbmacher
Tüncher
Sattler
Schmied, Jung « — Hufbeschlag
Schuhmacher
Tapezierer, Zimmer » — Möbel,

Dekoration-
Wagner » Chaisen-
HauSknecht — Herrschaftsdiener
Hausdiener
Kupferputzer
Kutscher
Landivirthsch. Arbeiftk

Arbeit juchen»
Dreher , Eisen-
Gärtner , HerrschastS-
Kaufmann
Küfer
Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler *
Mechaniker
Schlosser f. Bau — Maschinen-
Maschinist — Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht — Hausdiener
Kutscher — Fuhrknecht
Fabrikarbeiter
Taglöhner — Erdarbeiter
Krankenwärter

Ein schulentlassenerJunge für
leichte Beschäftigung ges. 6054

Mauergaffe 12. 2 rechiS.

Lehrlinge»
Ordentlicher Kuabc mit

guter Schulbildung wird alö

Schriftsetzer-
Lehrling

bei sofortiger guter Ber-
giitnng angenommen.

Offert , u. A.  B . 6355 an
die Exped. d. Ztg . 6366

SAislfttzerlehrliiig
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort einlretcn. 4946

Buchdruckerei IV . limine «.

- ———— —— , . . w . ww . «

^.chlofferlehrliug sucht. 3879
1, Hoom Hellmundstr. 41.

Eeibliä'e Personen.
Büglerin » «196

Wnschmädchen
sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.

Für sofort reinliches Mädchen
gesucht für Küche und Hausarbeit
für kleinen Haushalt Taunus-
straße 24. 2. 6281

Ein 6023

ordcnll. Sirnilniiiiidmi
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh . Weberg. 54 . p

Tüchtiges Mädchen ges. Gr.
Burqstraße 5, 3. St . l 5855

Ein braves ältereS Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh . Verlag.
Spin braves Mädchen gesucht
"U Helenenstr. 17, Park . 6195
/Lin Ladenmädchen für Metz-
'S. gerei gejucht. 6439

Sedanstraße 1.
iCitte Waschfrau für bauernd
v gesucht. Sleingaffe 26. 6173

Monatömadchen v. 7—3 Uhr
ges. Schar,lhorststraße 19, Part . r.

6465
- Einfache » Dienstmädchen

zu kleiner Familie gesucht. 6381
Wörthstr . 6 , 1.

Eine Utiril rritt auf gleich
tüchtige DUAItUU gesucht.

Wascherei Berges
Drudenstraße 7. 6356

Eine Weckfrau gesucht. 6433
H. Stahl . Hellmundstr. 30.

«Lin junges Mädchen aus anständ.
Familie in einen kleinen Haus-

halt gesucht. 6441
Nerostraße 46, 1. Etage.

^Qin Mädchen oder Frau
für Stunden gesucht.

Dambachthal 4 II. 6431
Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr . 15. 5445

Lehrmädchen.
. Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Christ . Ittel . Webergaffe 16.

«Lin Mädchen kann das Kleider-
^ machen gründlich und un¬
entgeltlich erlernen . 6397

M Stahl . Helenenstr. 16. 2

lkliriiiädlhe»
erlernen. 6487
8 . Mollier , Frankenstraße 3.

/chrmädchen gesucht gegen Ber-
& Gütung Mainzer Schuhbazar

Goldgaffe 17. 4164
Nähmävchen « . Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hcrmannstrafre 11 2 Tr.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Srhwalbacherftrafte 6S II.
Sofort u. später gesucht: Allein -,

Henö -, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat » . Pension,
Kinder zärlnerinncn,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

1». «Kelsner , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stcllen -Bermittelung

Abtheilung f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u . Büglerinnen.

Abtheiluug II. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kindrrfräulein
Berkäuserinnen
Krankenpflegerinnen rc.

D

Gasthaus und Restauraut
^Deutsches Haus“

Hochstätte 22 Wiesbaden Hochstätte 22
Zugang vom Michelsberg und von der Mauritiuaatr.

vis -ä-vis dem Walhalla -Theater.

Gnt bürgerliches Haas mit solide
eiligeriehtcten Fremdenzimmern.

Empfehlungen.
Alle Arbeiten im Kleider- u . Putz¬

fach werden in u. außer dem Hauie
coulant u. prompt gefertigt. 6385

Richlstr . 4 . 3 . lks.
Merfelre Kochsrau empfiehlt sich z.
V AuSh. N. Mauerg . 19 . 3. 6413

üchiigc Kleidcrmachcriu sucht
noch einige Kunden in und

außer dein Hause. 6478
Näh . Westendstr. 5 2 Tr . rechts.

tWige Sdjiifihmn
empfiehlt sich in u. auß, dem Hanse

Bleichstr 25, pari . 5365

Ein Lehrling gesucht.
Franz Kcmpenich, Schneider.

Hellniundstrahe 40 . 5076

Ei» Imivkr Junge
kann gegen Vergütung die Brod-
und Feinbäckern erlernen. 3135

N. Arndts, Schierstem

LLeitz-, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt nnd
gillig Frau Ott Sedanstr . 6, H. 2.

7118
Gardinen -Spanncrei , per

>Pf . Römerberg 38.
Paar
5499

Deutsch Französisch , Eng¬
lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiflstraße 28. Parterre links.

»p.Federrolle
. ' indie Stadt

üb. Land sowie sonst. Rollfuhr-
!rk wird billig besorgt. 4969

Metzgergaffe 20. 2
_ _ bei Stieglitz.

Umzüge
mt billig 6444
Röderftr . 82.

bewillige

hohe Provision
für Vermittelung von Lebens -,
Unfall - und Hastpsiicht Ber-
sicherungen. Strrngne Dis¬
kretion wird zugesichert. Gefl.
Oft . erbeien unter „Leben " post¬
lagernd Frankfurt a . M . 6178

JMaiintfdiaft
freundlichem

Frälllem
6469

Gebildete Herren
können ohne Betriebskapital gut
.ortirte Position in der Assekuranz
erlangen . Gewandtheit in dem
Verkehr mit dem Publiktum Be¬
dingung. Festes Einkommen.
Eventl . auch Uebergabe von großem
Incaffo . 3139

Offerten unter V. z. B. 3139.

Vorzügliche Küche . Prima helles Kronen -Bier.
Garantirt reine Naturweine vom Rhein und von

der Mosel . Bade -Zimmer . Stallung für 7 Pferde.
Es empfiehlt sich bestens 5243

Jacob Krupp , Besitzer.

Restaurant
zum Hodensteiner,  i

Ecke Hellmund- und Bertramstrasse.

Mittagstisch zu 60 , 80 und Mk . I.,
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks - u . Abendkarte.
Offene und Flaschenweine (g-arantirt rein).

Prima Apfelwein , Saison - Bowlen.
Helle und dunkle Biere , Kulmbacher

Petzbräu.
Kuhles , angenehmes Lokal , Colleg

empfiehlt bestens 6725

W . Vrolm.
Wiesbadener

Schützenverein.
Am Montag den II. d..

Nachmittags , wird eine

EhreiHeibtaiisM
ausgeschossen.

Zu zahlreicher
ladet ein

6481
BetheiliMil

Der VorDi.

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Langrgaase 31.
Ffirberel, Kunst- Wäscherei und Chemisch*

Reinigung
für Herren - und Damen -Gardoroben jeder Art , Gardinafc

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche ete.

Meqh « Teppich - Klopf - Werk
Läden in:

Frankfurt s/H . Jlalal —
Kaiserstr . 24. Neue Zeil 17. 25 StadthausstraM«
Gr. Bockenhoimeistr . 28. gegenüber dem Stadtn*«*"

Annahmestelle la Biebrich ^bei Georg Best , Mainzeratrasse 32.
«■fc
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m
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iSfittt

Reichhaltigstes und neustes Rechtsbuch 333  Formulare eic.
für d. prahl. gebrauch.

La. 500 6e»etze
aut 2000 Seiten.

flöfiet ,Mim u. | )ofHera)flörfn Ö
Billigste Preis « ! Gröstte Auswahl!

1 ® ©
^ Beite« stets am Lager.

Garantirt 6474
. prima Material ♦ erstklasstgr Arbeit.
I - h. Weyzandt & « o., Marktstraße 26, 1. »|

Metten
'*« iitttfl im haben, auch Zahlungserleichterung. 907

A. Leiehsr , » delheidstraste 46

^t -ÜahBI/a *^
Wiesbaden.

Cterrdndot 1883.
Sonntag , den 10 . Juni , findet auf dem herrlich Erlegenen

Festplatz auf dem SpeierSkops unser so beliebte«

Ccrosses

Waldfest
statt, wozu wir unsere Mitglieder, sowie Ehrenmitglieder, und noch ganz
besonders unsere Herren Meister nebst ihren werthe» Familien
einladen.

JQjT Abmarsch IV» Uhr mit Musik von dem BerrinSlokal
„Drei Könige". Marktstraße.

Der Rückmarsch erfolgt Abends 9 Uhr mit Musik und bengalischer
Belenchtunz nach dem BereinSlokal. 6378

Der Vorstand.

Wiesbadener Geuerol -Anzeiger

®lüfgCP 5ffählllllSCllSl8CIl sind mustergültig, in Tonstructiop und Ausführung.

Slllgd * Ü¥ähma $ ChilieYi fm& unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

8 » I » KCC Mähmaschinen sind in alle« FaLrikbetriebm die meist»nbreitersten.

SingCP Mähmaschinen find m Leistungsfähigkeit nnd Dauer.
SlfilgCl * Mähmaschinen find für die moderne Kunststickerei die geeignetste».

Kostenfreie UnterrichtSknrs« auch i» der moderne » Kunststickerei.
Lkihmaschinen der Singer To. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für alle Fabrikationszweig«

geliefert und find nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Elektromotoren , speziell für NähmaschtnenBetrieb , in allen Größen.

Singer € ©. "ä£r ^ S ?Wiesbaden,'MM1SlO 34;

15. J . hrg»>g. Nr . 133 .

Eier ! Eier ! Eier!
frische Siede -Eier 2 Et . 9 Psg . 25 St . 1.10
schwere „ „ ä „ 5 Psg . 25 ,, 1.20

* Steter . . „ « .. 11 „ 25 „ 1.95
, Jtal . „ # per Stück « u 7 Psg.
Mehl ! Mehl ! Mehl!

allerfeiufteS Blüthenmehl p. Pfd . 20 Psg.
19 Psb . 1.80.

Feinstes Kuchenmehl p. Psd . 1« « . 18 Psg.
3328 10 Pfd . 1 .50 u . 170.

Conjnm-Halle5ÄK T
478 Telephon 478

Irinnen Sie

Marburg's
SchwedenkQnig.
Gesetzlich geschätzt unter

No. 12633.
Dieser Mugsubitterliqusur
ist unerreicht an Gäto
und Bekömmlichkeit, «ii-
ttbertroffeu an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Filedr.Marburgi
Wiesbaden,

Neugasse 1. 641

Unbegrenzte

Dauerhaftigkeit. hocheleganter Bau

6431

Vertreter: Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr . 22 . ♦ Reparaturwerkstätte.

InamiSi Hreblv dar iisamtin rzgadung ln dar haut « - Ulrlgan faasun «. €rsd}Spfende Jfuikunft auf allen
tin»* 1S«iatn Gebieten soTert und Iflr Jeden wntlndfld ), da jede Sache, jeder Begriff unter enl.prechendem Sdrlagworte Im JUpbabtl mühelo» zu
Huden faf. La. 2000 Seilen. 2 Bde. Brouoktav. ged. 20 IN., In Ijalbfr. 24 M. vurch jede Buchh. od. Y»rm . YUlgar Verlag , Berlin W. 9.IGegen monatliche Ratenzahlung vonM.3—liefert da«completto Werk 3095

Moritz & Wurzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelrastr. 52.

Ludwig Alter
Hof-Möbel -Fabrik

und Koflieferant Kr. MajeftSt des Kaisers von Rußland . Ar. Könlgl . Aohrtt
des Großherzogs von Kesse« und bei Mhei»

34  Mbrthkilstrajst Aarmstlldt Elifabkihenstraßk 34.
Permanente Ausstellung

von 12V Zimmer-Einrichtungen ,sowie einz.Möbel
in allen Stylarteu und Preislagen für jeden Bedarf.

Anmerkung:  Geehrten Reflektanten bei vorkommendem Bedarf auf gef. Wunsch kostenlose
Unterbreitung meiner Hauptkollektion. 2839

Kreis-Kliegelfest
am 24 . nnd 25 . Juni.

Die Plätze zum Aufstellen der Schau - nnd Spiel-
buden, BerkausSstände re. werden am Dienstag , den
10 . Juni d. I ., Nachmittags 6 Uhr an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Bierstadt , den 8. Juni 1900. 3142

Der Festnnsschntz.
Männer - Gesangverein

„Union".
Sonntag , den 1V. Juni er., von Nachmittags S Uhr

ad (bei günstiger Witterung)

Großes SommecM
auf dem

Turnplatz(Distrikt Atzelberg).
Wir laden hierzu unsere gesammte Mitgliedschaft, befreundete Ver¬

eine, sowie Freunde utid Dünner des Vereins und ein verehrliches
Publikum Wiesbadens ganz ergebenst ein.

Für Unterhaltung , Mufik und GefangSvortrage . vor¬
zügliche Speisen und Getränke ( Germania vier ), Kinder¬
spiele re. ist besten- Sorge getragen. 6338

_ Der Norstnnd
Holzwolle — Banmaterial.
Schalbretter, Voll- und Welldieie» für Deckenverschalungen. Zwischen¬

decken. Wände usm. sowie Aewöldlatten— in Stuckmörtel oder Roman-
cement— liefert in allen gewünschten Stärken

Ssljmollc-. âuiuatftialirnfaltr.I.SeuUug,eus«.
Das Material ist fchwamuüu. feuerstcher, besitzt große Isolirfähig-

keit und ist nicht mit GypSdielen zu verwechseln. Muster. Prospekte rc.
sowie Auskunft erfolgt auf Wunsch kostenlos. 26224

130 Pf.Kst.reifen Limb.Rahmkäse gz.p.Pfd.L0 Pf.W«chweizerkäse, dolls.. Holl. Edamer- u. Deffertkäse. «
J - Schaab , (Srabenstratze S. M

20 Pf . Borzügl. Zwelfcheulatwera, Marmelade, 8
RO-Pfd .-Eimer Mk. 2 .00 , 125/222

I
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Ideal Gras-u.Getreidemäher u.Selbstbinder.
Unerreicht in Qualität, Leistung und Leichtzügigkeit.

Speciell für deutschen Ackerbau gebaut.
Rollen - und Kugellager seit 1891.

" ■■■■■■ Lager and Verkauf , nun
_ , . 3114

Leop . Robert «L Co .,
Fpankfart » • HI., Kaiserstr. 60  u. Moselstr. 29.

Vor Aokauf einer Mähmaschine besichtige man unsere Ausstellung

Gasthaus und Restaurant

10 . Juni 1900. f« cneral Anzeiger. 15. Jahrgang .

Lnstr ^ *Joppen
von 3 Mark a»

Leinen -Joppen
von 1.50 Mark au

Lodenjoppen
von 4 Mark an

Leinen -Hosen
von 2 Mark au

Drell - Hosen
von 3 Mark an

Pique - Westen
von 2.50 Mark an

Leinen -Anzüge
von 8 Mark an

Lustr ^Anzüge
von 10 Mark an

in allen Farben nnd Grützen.

tzr  Für Knaben entsprechend billiger . D

Gebr. Oörner,
3 , MauHtiusfttrasse 3,

rieben der Walhalla,
als Special-Geschäft für fertige Herren- und

Knaben-Garderoben überall bekannt.
^ 6480

„Kaiser Friedrich
lrr-str-ße 35/37 WIESBADEN NtroNraße 35/37

Empfehle mein Oielfettig preisgekrönterDortmunder Actieubicr , welches sich ftbc vortheilhaft vom
ten Pilsener Bier au- zeichnet Ebenso dar vorzügliche Bier aus der Brauerei Felscukeller , hier.

Reine "Weine.
Vorzüglichen Apfelwein ^

Ferner
aus der Kelterei von H. Merlen , Erbenheim.

vorzüglichen Mittagstisch ja 60 pfg. «iiii mehr
(im Abonnement billiger.)

Täglich neue Frühstücks- und Abendkarte.
<§ benso empfehle mein separates Sälchen »nit Piauiao , für 2 Abende noch zu vergeben.

liofmaim,
früher „Zum Stadtgraf " . Friedrichsau, Ulm.

. .. . v «lte wieder eine Waggonladung Dortmunder Äctien Bier ringelrofjen. — Wiederver-
kaufer gesucht. 6300

Mein Restaurant

Zu den Kunstsälen
(Wiesbaden ), 1

9- Luisenstrasse 9.
Einziges Wein - Restaurant am Platze mit gehr

schönem Garten.

Vorzügliche Küche. Garantirt reine Weine.
Massige Preise.

J acob Siesu

ZN den drei Königen,
Marktstrafte 26.

Jeden Sonntag: Lonccrt.
Wozu höfltchst riyladet

28  Heinrich Kaiser.
l-r I/ ' # #

Gelbe Braune
sowie schwarze Chevreaux-  und Kid-Lederschnhe,
ferner alle feine Lederarten , Ledermöbol , Leder-
l^s^hen^ Pferdegesc ^irreetc . werden am besten ge¬

reinigt und aufgefrischt durch meineBrillant - Creme
ein sorgfältig hergestelltes Präparat ohne Säure
oder sonstige dem Leder nachtheilige Substanzen.

Vorr &thig in weiss, schwarz, gelb und braun in
Gläsern L 0.50 und 0.85 Mk.

Ferner empfehle ich:Brillant - Glasur
zur Erzeugung eines matten farbigen Glanzes bei
Lederwaaren , namentlich bei abgetragenen gelben

und brannen LederBchuhen.  Flasche
Pinsel 0.60 Mk.

Stiefel - Lack
znm AuÜackiren von Glanzleder . Fl. 0.30 und

0.50 Mk.

Blacking
feinster Lack zum täglichen Gebrauch bei Lack¬
stiefeln, speciell Offizierstiefeln , sowie bei Pferde¬

geschirr . Fl. 0.80 Mk. 6291

Dr.I Alberslieim,
Wiesbaden !0

Frankfurt a 9f „ HaisrnlrnNse 1.
PZ Versand nach auswärts gegen Nachnahme.

msAr \jr \Ar\ At.

„Saalbatt Drei Kaiser"
Stiftstrafte 1.

Heute sowie jeden Sonntag:
Große

Tnnzbelnftignng.
Anfang 4 Uhr Nachmittags . Ende 12 Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
2879 I . Fachinger.

>44Saalbau „Friedrichs-Halle
Heute sowie jeden Sonntag:

(Grosse Tanzmusik.
Anfang 4 Uhr. — Ende 12 Uhr. 6245

Zum Ausschank kommt prima Lagerbier aus der Germania-
Brauerei . Großer fdjattiger Garten.

Wozu ergebenst cinlabct J . Krauss.

.//
Bierstadt.

Gasthaus zum„Adler
Heute und jeden Sonntag:

Crosse Tanzmusik.
wozu ergebenst einladel

K. Kraemer.
8112

Kirrstndt.
Saalbau „Zur Nase".

Heute und jeden Sonntag von4 Uhr ab: Große

T anx - j?i n § ik,
prima Speisen u. Geiränke , wozu ergebenst einladet
3111 Ph . Schiebener.

Bierstadt.
Heute und jeden Sonntag im Saal „Zum Bären"

ES ladet höflichst ein
Tanzmusik.

3113
«, 'lh Hepp.

'6 6
G G G G Theater.

Täglich Abends 8 Uhr : Morgen Sonntag:
Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr je

2 große Uorstellungru.
Miro» Stiuley-rria. War Walker,

Tata - Toto , «91
laiche Wantella, Clara Adara.

ISS 11  Pollinta ’s
Fantoehe - Theater.

Näheres siehe Straßen Plakate . “Wt

Wirslia-rner Beerdigungs-Anstalt
von

Iieinrich Becker
Saalgaffe 24 26 Wie«b»den Saalgasse 24 86

im Neubau)
Großes Lager in Holz . u . Metallsärgen aller Arte«'
sowie eoniplette Ausstattungen derselben prompt und
131 billig.

Bienen -Honig
(garantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins sür Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „Be re ins Plombe " versehen. „
Alleinige Verkaufsstelle « in Wiesbaden bei

Peter Quint , am Markt ; in Biebrich bei Hof' ^
8 . Machenhemer , Rheinstraße. ™
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